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1 Einleitung 
1.1 Planungsanlass 
Das nachfolgend „Deutz-Areal“ genannte Plangebiet ist Teil des im Rahmen des Werkstatt-
verfahrens "Mülheimer Süden inklusive Hafen" entwickelten städtebaulichen Planungskonzep-
tes, welches eine nutzungsstrukturelle, städtebauliche und freiraumplanerische Perspektive 
für die größte innerstädtische Konversionsfläche Kölns aufzeigt (vergleiche Beschlussvorla-
gen 0687/2013 und 2171/2013). 
Die nun vorliegende Planung für das Deutz-Areal nimmt die Ergebnisse aus dem Werkstatt-
verfahren auf und konkretisiert sie. Seit dem freigezeichneten Grünordnungsplan Stand 7. Juli 
2020 ist das Areal von Bauherrn gewechselt und ist die Planung auf Wunsch des Vorhaben-
trägers und in enger Abstimmung mit den zuständigen Fachämter der Stadt Köln überarbeitet. 
Die bereits angestoßene Entwicklung im Mülheimer Süden (rechtskräftiger Bebauungsplan 
"Euroforum Nord" – Nummer 69460/07 und die 1. Änderung des vorgenannten Plans sowie 
laufende Bebauungsplanverfahren „Lindgens-Areal“, „Euroforum-West“ und „Otto-Langen 
Quartier“ soll nun auch östlich der Deutz-Mülheimer Straße für die größte Teilfläche des Mül-
heimer Südens fortgesetzt werden.  
Es wird angestrebt, ein gemischt genutztes Quartier mit Wohnen und Gewerbe/Büro zu entwi-
ckeln. Mehrere der für die Identität des Mülheimer Südens bedeutenden Industriehallen sollen 
durch neue Nutzungen langfristig erhalten werden. Ergänzend sollen Neubebauungen sowie 
neue Straßenverbindungen und Grünflächen die großmaßstäblichen Flächen untergliedern 
und Räume für Begegnungen schaffen. 
Zur Realisierung des Vorhabens bedarf es der Schaffung planungsrechtlicher Voraussetzun-
gen auf den Ebenen der vorbereitenden und verbindlichen Bauleitplanung. Der Grünordnungs-
plan wird als grünplanerisches und naturschutzfachliches Gutachten für die Aufstellung des 
Bebauungsplanes als Grundlage für eine sachgerechte städtebauliche Abwägung gemäß §1 
Abs. 7 BauGB erstellt. 

1.2 Rechtliche Grundlagen / bauplanungsrechtliche Aufgabenstellung 
Die bei der Aufstellung des GOP zu berücksichtigen Sachverhalte haben sich ausschließlich 
an die Rechtsvorschriften zu orientieren, die generell im Zusammenhang der Aufstellung eines 
Bebauungsplanes berücksichtigt werden müssen. Hieraus ergeben sich drei zu unterschei-
dende bauplanungsrechtliche Aufgabenstellungen: 
• die Grünordnungsplanung,
• die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung und
• ggf. die Planung von naturschutzfachlichen Maßnahmen, die für die Berücksichtigung

anderer Rechtsvorschriften erforderlich werden (z.B. den Artenschutz).

1.2.1 Grünordnungsplanung 
Gem. § 11 BNatSchG können Aspekte der Landschaftsplanung für Teile des Gemeindegebie-
tes in Grünordnungsplänen dargestellt werden. Bei der Aufstellung eines Bebauungsplanes 
sind diese dann gem. § 1 Abs. 7 BauGB in der Abwägung zu berücksichtigen. 
In NRW gibt es mangels Ermächtigungsgrundlage im Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG) 
nicht die rechtliche Möglichkeit einen Grünordnungsplan als gemeindliche Satzung aufzustel-
len. Daher ist der Grünordnungsplan im Gegensatz zu anderen Bundesländern, als freiwilliges 
Planungsinstrument anzusehen. 
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Konkreter werden die Aufgaben von Landschaftsprogrammen, Landschaftsrahmenplänen, 
Landschaftsplänen und auch Grünordnungsplänen in § 9 BNatSchG beschrieben. Für die In-
halte des Grünordnungsplanes sind insbesondere folgende Angaben zu hervorzuheben: 

• die Vermeidung, Minderung oder Beseitigung von Beeinträchtigungen von Natur und
Landschaft (vergl. § 9 Abs. 3 Nr. 4 Buchstabe a BNatschG)

• Schutz, Qualitätsverbesserung und zur Regeneration von Böden, Gewässern, Luft und
Klima (vergl. § 9 Abs. 3 Nr. 4 Buchstabe e BNatschG)

• die Erhaltung und Entwicklung von Freiräumen im besiedelten und unbesiedelten Be-
reich (vergl. § 9 Abs. 3 Nr. 4 Buchstabe g BNatschG).

In diesem Sinne sind mit der Grünordnungsplanung vornehmlich folgende Belange zu betrach-
ten, die in § 1 Abs. 6 BauGB als zu berücksichtigenden Belange bei der Aufstellung von Bau-
leitplänen genannt werden: 
 „die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse…“ (§ 1

Abs. 6 Nr.1 BauGB),
 „Soziale und kulturelle Bedürfnisse der Bevölkerung …“ „…sowie Belange des Bil-

dungswesens und von Sport, Freizeit und Erholung“ (vgl. § 1 Abs. 6 Nr.2 BauGB),
 „die Belange der Baukultur, des Denkmalsschutzes und der Denkmalpflege…“ „… und

die Gestaltung des Orts- und Landschaftsbildes“ (vgl. § 1 Abs. 6 Nr.5 BauGB),
 „die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Land-

schaftspflege“ (vgl. § 1 Abs. 6 Nr.7 BauGB)“

1.2.2 Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung 
Gem. § 1a Abs. 3 Satz 1 BauGB sind voraussichtlich erhebliche Beeinträchtigungen des Land-
schaftsbildes und der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes zu vermeiden 
und ausgleichen. Hierbei sind die in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe a BauGB genannten Bestand-
teile des Naturhaushaltes in der städtebaulichen Abwägung zu berücksichtigen. 
Die betreffenden Bestandteile werden wie folgt genannt: 

• Tiere,

• Pflanzen,

• Boden,

• Wasser,

• Luft,

• Klima

• das Wirkungsgefüge zwischen ihnen

• Landschaft und die

• Biologische Vielfalt.

Somit sind im Rahmen der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung auf der Ebene der Bau-
leitplanung die festzustellenden Eingriffe im Hinblick auf die Erhebliche Beeinträchtigung der 
beschriebenen Bestandteile des Naturhaushalts darzustellen und zu bewerten. Erst dann ist 
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eine vollständige und sachgerechte Abwägung gewährleistet, weil bei der Entwicklung von 
Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen nachweislich die rechtlich begründeten Eingriffs-
tatbestände zugrunde gelegt wurden. 
Ein Ausgleich ist gem. § 1a Abs.3 Satz 6 BauGB nicht erforderlich, soweit der Eingriff vor der 
planerischen Entscheidung zulässig war oder bereits erfolgt ist. Mit dieser gesetzlichen Rege-
lung werden die Grenzen der Ausgleichsverpflichtung bestimmt. Hieraus folgt nach der ein-
schlägigen Rechtsprechung1 die Verpflichtung der Gemeinde, den ausgleichpflichtigen Ein-
griffsbereichs in der Bebauungsplanurkunde darzustellen. Über die Definition des ausgleich-
pflichtigen Eingriffsbereichs entscheidet ausschließlich die verfahrensführende planende Ge-
meinde, deren Aufgaben bei der Stadt Köln das Stadtplanungsamt wahrnimmt. 
Auch wenn keine Ausgleichspflicht bei der Aufstellung des Bebauungsplanes festzustellen ist, 
bleibt das Erfordernis der Eingriffsbetrachtung und das Erfordernis zur Berücksichtigung des 
Vermeidungsgebotes. Daher ist die Behandlung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung 
immer Bestandteil bei der Aufstellung und Änderung eines Bebauungsplanes. 
Bei der Berücksichtigung des Vermeidungsgebotes sind Maßnahmen zu betrachten, die den 
Eingriff mindern, weil es sich hier praktisch um eine teilweise Vermeidung von Beeinträchti-
gungen handelt. Diese können beispielsweise Maßnahmen zur Dachbegrünung oder die 
Pflanzung von Straßenbäumen sein2. 

1.2.3 Naturschutzfachliche Maßnahmen für die Berücksichtigung anderer 
Rechtsvorschriften (z. B. Artenschutz) 

Gegebenenfalls müssen in bestimmten Fällen auch naturschutzfachliche Maßnahmen für ei-
nen Bebauungsplan berücksichtigt werden, die auf der Grundlage anderer Rechtvorschriften 
erforderlich sind. Planungsrechtlicher Ausgangspunkt für die Berücksichtigung solcher Maß-
nahmen in der Bauleitplanung ist § 1 Abs. 3 BauGB. Hiernach haben die Gemeinden die Be-
bauungspläne aufzustellen, sobald und soweit es für die städtebauliche Entwicklung erforder-
lich ist. Dieses Planerfordernis ist nicht gegeben, wenn der Realisierung der Planung auf Dauer 
ein rechtliches Hindernis entgegensteht. Ein derartiges rechtliches Hindernis kann in einem 
gesetzlichen Verbot bestehen, das die Verwirklichung der im Bebauungsplan festgesetzten 
Nutzungen dauerhaft ausschließt. Ein mögliches gesetzliches Verbot kann durch unterschied-
liche Rechtsvorschriften begründet sein wie beispielsweise durch das Bundesnaturschutzge-
setz, das Wasserhaushaltsgesetz und viele andere Rechtsvorschriften. Ein bekanntes Beispiel 
besteht insbesondere mit den artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen des § 44 
BNatschG. 
Auch darüber hinaus ist allgemein eine Berücksichtigung des Schutzgutes (Flora, Fauna, bio-
logische Vielfalt) vorzunehmen. 
Die gegebenenfalls erforderlichen Kompensationsmaßnahmen unterliegen daher nicht der 
bauleitplanerischen Abwägung, sondern sind Voraussetzung für die im Vorfeld beschriebene 
Rechtsmäßigkeit des Bebauungsplanes. 
Über das rechtliche Erfordernis zur Berücksichtigung solcher Maßnahmen entscheidet das 
Stadtplanungsamt. 

1 Vgl. Oberverwaltungsgericht Münster Urteil vom 19.06.2006  - 7 D 78.05.NE  und Bundesverwaltungsgericht Beschluss vom
04.10.2016  - 4 BN 26/06 
2 Vgl. Verwaltungsgericht Stuttgart im Urteil vom 19.02.2004 – 1K 1545/03, juris Rdnr 
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1.3 Aufgabenstellung des Grünordnungsplanes 

1.3.1 Allgemeine Aufgabenstellung 
Die Aufgabe des Grünordnungsplanes besteht vornehmlich darin, alle notwendigen natur-
schutzfachlichen und grünplanerischen Erfordernisse für die betreffende Bauleitplanungsauf-
gabe aufzuarbeiten, damit diese im Sinne von § 1 Abs. 7 BauGB als vollständiges Abwägungs-
material in das Bauleitplanverfahren eingestellt werden können. 
Diese planerische Aufgabe hat der Grünordnungsplan grundsätzlich und ausschließlich nach 
den Maßgaben der in Kap. 1.2.1 bis 1.2.3 aufgeführten rechtlichen Grundlagen zu bewältigen. 
Hierbei erfolgt in der Regel die Sammlung planungsrelevanter Grundlagen, die Beschreibung 
von Konflikten mit den in Kap. 1.3 genannten Belangen, die Formulierung von Maßnahmen 
und Handlungsbedarfe und darauf aufbauend ein Entwurf bzw. Vorschlag für die planungs-
rechtliche Realisierung der planerischen Inhalte. Hierfür werden mit dem Grünordnungsplan 
Festsetzungen und planungsrechtliche Hinweise für den Bebauungsplan formuliert. Als letzter 
aber nicht unwichtiger Baustein für eine vollständige planungsrechtliche Realisierung besteht 
mit der Formulierung von Regelungen, die in einem städtebaulichen Vertrag gem. § 11 BauGB 
vereinbart werden können. 
Nach den allgemeinen Rahmenbedingungen, die bei der Erstellung des Landschaftspflegeri-
schen Fachbeitrages / Grünordnungsplanes zu berücksichtigen sind, ist die zu konkretisie-
rende Aufgabenstellung eines jeden individuell zu erstellenden Grünordnungsplanes abhängig 
von der städtebaulichen Aufgabenstellung bzw. Vorgabe und dem jeweiligen Verfahren. 

1.3.2 Projektbezogene Aufgabenstellung 
Die projektbezogene Aufgabenstellung ergibt sich durch die räumliche Lage im Stadtgebiet, 
den Wechselbeziehungen zum umgebenden Siedlungsraum und die angestrebten Funktionen 
des Vorhabengebietes im Abgleich zu den planerischen Zielsetzungen. Die umfassenden Ent-
wicklungsmöglichkeiten ergeben sich durch die Umnutzung des zuvor industriell durch die 
Deutz AG genutzten Geländes. Die Stadt Köln hat für den gesamten Siedlungsbereich über 
einen langen Zeitraum, mit dem Masterplan 2015 aber auch mit der Ständige Jury3, planeri-
sche Zielvorgaben entwickelt (siehe auch Kap. 2.5.7 - 2.5.10).  
Für die projektbezogene Aufgabenstellung ergeben sich zusammenfassend folgende The-
men: 

• Behandlung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung unter Berücksichtigung
der eventuell erforderlichen Ausgleichspflicht im Sinne von § 1 Absatz 3, Satz 6
BauGB

• Berücksichtigung der Geländezustände vor und nach der Geländefreimachung

• Umsetzung der Grünkorridore des vorangegangenen Werkstattverfahrens
 Verknüpfung des Freiraums am Rhein (Rheinboulevard, Rheinpark) mit

dem Siedlungsbereich durch konkrete planerische Maßnahmen

• Planungsrechtliche Sicherung von Öffentlichen Grünflächen
 Umgang mit dem Bedarf an öffentlichen Grünflächen

3 Ständige Jury = „Die Aufgabe der "Ständigen Jury Mülheimer Süden" besteht in der fachlichen Begleitung von 
Einzelbauvorhaben, städtebaulichen Planungen als Weiterentwicklung und Konkretisierung der städtebaulichen Leitidee aus 
dem Werkstattverfahren „Mülheimer Süden inklusive Hafen“ und sonstigen stadtgestalterisch relevanten Maßnahmen sowie 
gestalterisch-städtebaulicher Schnittstellen und Anbindungen zwischen den Quartieren im Mülheimer Süden und zu 
benachbarten Quartieren zur Umsetzung der verbindlichen Bauleitplanung in qualitätsvoller Architektur und Freiraumplanung 
sowie städtebaulichen Planungen im Gesamtraum Mülheimer Süden.“ 
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 Umgang mit dem Bedarf von Kinderspielplätzen

• Etablierung der Grünanlage „Mülheim-Süd“
 planerische Ausgestaltung des Grünzugs und dessen räumliche Anbindung

an benachbarte Grünbereiche, Entwicklung von Aufenthaltsqualitäten und
Verbindungsfunktionen sowie das Angebot an Kinderspielbereichen

• Grünordnungsplanung für ein städtebaulichen Quartier mit hoher städtebaulicher
Dichte
 Planung von Begrünungsmaßnahmen
 Berücksichtigung von Starkregenereignissen
 räumliche Anbindung des Quartiers an benachbarte Frei- und Grünflächen

(Rheinboulevard, Mülheimer Stadtgarten etc.) durch Verbindungskorridore
 Freiraumqualifizierung der öffentlichen Verkehrsflächen unter Berücksichti-

gung des Verkehrsgutachtens und den Belangen der Straßenraumbegrü-
nung wie auch den Aspekten der wassersensiblen Stadt (Versickerung des
unschädlichen Niederschlagswassers)

• Umgang mit dem kulturellen Erbe
 Berücksichtigung von Elementen der städtebaulichen und industriellen Tra-

dition, Präsentation im Bereich von Grünflächen und öffentlichen Plätzen



Bebauungsplan Nr. 70470/11 „Deutz-Areal“ in Köln-Mülheim 
Grünordnungsplan / 31.08.2023, für die Offenlage aktualisiert am 12.01.2024 

LAND Germany GmbH 
Seite 12 von 109 

2 Planungsrelevante Grundlagen 
2.1 Lage und Abgrenzung des Planungsgebietes 

Abbildung 1: Lage im Raum 

Lage im Raum, Quelle: www.tim-online.nrw.de  
Geobasisdaten der Kommunen und des Landes NRW © Geobasis NRW 

Das Planungsgebiet befindet sich im rechtsrheinischen Stadtgebiet von Köln im südlichen Be-
reich des Stadtteils Köln-Mülheim. Westlich des Plangebietes liegt das ebenfalls zur Entwick-
lung vorgesehene Lindgens Areal und nachfolgend der Mülheimer Hafen. Im Südwesten liegt 
der Entwicklungsbereich des ehemaligen Gießereigeländes. Im Süden bildet der Bahndamm 
der ICE-Trasse (Bf. Köln-Mülheim – Bf. Köln-Deutz-Tief) die Grenze des Plangebietes. Der 
Bergische / Pfälzische Ring (L 188) ist im Osten noch mit in den Geltungsbereich einbezogen. 
Im Norden grenzen Wohnsiedlungsbereiche (Grünstraße, Horststraße, Danzierstraße, Deutz-
Mülheimer-Straße) an.  
Die innerörtliche Erschließung erfolgt über den Bergischen / Pfälzischen Ring, die Deutz-Mül-
heimer-Straße, die Danzierstraße und den Auenweg. 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst eine Fläche von ca. 19,2 Hektar. Der 
Grünordnungsplan betrachtet den identischen Planbereich. 
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2.2 Landschaftsbild / Städtebaulicher Charakter / Realnutzung 

2.2.1 Landschaftsbild und Realnutzung des Planungsgebietes 
Bei dem Landschaftsbild und der Realnutzung werden folgende zeitliche Ebenen dargestellt. 
Zustand vor Geländefreimachung (bis ca. Ende 2017) 
Das Landschafts- bzw. Stadtbild wurde weitgehend durch die Industrie und Gewerbenutzung 
bestimmt. In den einzelnen Teilbereichen des Geländes lag eine unterschiedliche Ausprägung 
mit Gebäudeflächen (Lager- und Werkhallen), Erschließungsflächen und Lagerplätzen vor. 
Im Einmündungsbereich von Danzierstraße und Deutz-Mülheimer Straße war eine Brachflä-
che mit altem Baumbestand ortsbildprägend. Eine breite Freifläche mit Ruderalfluren und Ge-
hölzsukzessionen sowie teilversiegelten Parkplatzflächen erstreckte sich zwischen Danzier-
straße und Grünstraße, ein baumbestandener Parkplatz schloss sich bis zum Bergischen Ring 
an. 
Im Osten prägt der 4-spurige Bergische Ring mit randlichem Gehölzstreifen, Gehweg, Fahr-
streifen mit integrierter Stadtbahntrasse und alten Straßenbäumen das das Erscheinungsbild 
im Vorhabengebiet. 
Zustand nach Geländefreimachung (ab ca. Frühjahr 2018) 
Das Gelände wurde großflächig abgeräumt und entsiegelt. Das Gelände ist somit von den 
randlichen Straßen aus weit einsehbar. Verblieben sind auf dem ehemaligen Gelände der 
Deutz AG lediglich die denkmalgeschützten Gebäude an der Deutz-Mülheimer-Straße im Süd-
westen. Ebenso erhalten bleiben der Gebäudekomplex mit dem Hotel „New Yorker“ am Auen-
weg und der Gewerbekomplex „Beeline“ im Südosten. Der Bergische Ring ist weiterhin durch 
seinen alten Straßenbaumbestand geprägt. 
Das Landschaftsbild wird unter anderem gekennzeichnet durch die im Osten des Planungs-
gebietes liegenden Bodenmieten. 

2.2.2 Landschaftsbild und Realnutzung des Planungsumfeldes 
Nach Norden bzw. Nordwesten grenzt das gewachsene Wohnquartier Mülheim-Süd an, wel-
ches ein in sich geschlossenes und verdichtetes Wohnquartier und als vergleichsweise homo-
gene Nachkriegsbebauung darstellt.  
Weitere Wohngebiete befinden sich östlich des Bergischen Rings, aber auch Schulen, Sport-
hallen und der Mülheimer Stadtgarten. 
Im Süden bildet der Bahndamm der ICE-Trasse eine räumliche Abgrenzung, die durch ihre 
Höhenentwicklung und Funktion als Barriere wirkt.  
Im Anschluss daran befindet sich die Stegerwaldsiedlung mit höherem Anteil an Grünflächen 
mit Altbaumbestand im Wohnumfeld. 
Westlich der Deutz-Mülheimer-Straße grenzt der künftige Entwicklungsbereich des ehemali-
gen Gießereigeländes an, welches ebenfalls nach den Vorgaben des Werkstattverfahrens ent-
wickelt werden soll. 
Nördlich des Auenweges folgt hier das Lindgens-Areal, welches sich ebenfalls im Bebauungs-
planverfahren (Bebauungsplan Nr. 69472/01. „Lindgens-Areal“ in Köln-Mülheim) befindet und 
zu wohnverträglicher Gewerbenutzung und Wohnnutzung weiterentwickelt wird. 
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2.3 Ökologische Betrachtung 
In diesem Kapitel erfolgt die ökologische Betrachtung des Planungsgebietes. Die Baumbewer-
tung (Kap. 2.3.4) und die Biotop- und Nutzungsstrukturen (Kap. 2.3.5) werden darüber hinaus 
entsprechend der jeweiligen Zeitpunkte ihrer Bestandsaufnahme (siehe Kapitel 1.1) in den 
Bestandsplänen zum GOP (Plan Nr. 1 und Nr. 2) dargestellt sowie in den Anlagen 1 bis 4. 

2.3.1 Geologie, Boden, Altlasten 
Geologie, Boden 
Das Plangebiet ist Teil des Rheinurstromtales mit seinen nacheiszeitlichen (holozänen) Aus-
bildungen in der Talaue (tiefere Talstufe) sowie Übergängen am östlichen Rand zur Niederter-
rasse (Weichsel-Kaltzeit). 
Zustand vor Baureifmachung 
Die natürlichen Bodenverhältnisse sind im Rahmen der industriellen Entwicklung durch Bo-
denverlagerungen wie Auffüllungen, Abgrabungen etc. und dem Bau von Verkehrswegen und 
Bebauung überprägt worden. 4Der unmittelbare Untergrund im Untersuchungsgebiet wird von 
ca. 1 bis 2 m mächtigen Auffüllungsböden gebildet. 
Es war mit ca. 91% ein hoher Versiegelungsanteil des Planungsgebietes festzustellen. 
Altlasten 
Bedingt durch die teils weit zurückreichende Industrieproduktion, war zu Beginn der Planung 
des Deutz-Areals eine Belastung der Böden durch gefährdende Rückstände nicht auszuschlie-
ßen. 
Es wurde ein aktuelles Gutachten unter dem Titel „Nutzungs- und planungsorientierte Gefähr-
dungsabschätzung für das BV ‚Quartiersentwicklung Deutz Areal‘ in Köln-Mülheim“ im Mai 
2016 von dem Ingenieurbüro Mull & Partner, Köln vorgelegt und bewertet unter Berücksichti-
gung bereits seit 2002 vorliegender Gutachten die Altlastensituation. 
Zusammenfassend ergaben sich für die Belange des Bodenschutzes und der umweltbezoge-
nen Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit folgende Aussagen: 

• bezogen auf die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhält-
nisse unter Beibehaltung des vorhandenen Versiegelungsgrades ist derzeit eine Ge-
fährdung des Schutzgutes Mensch auf dem Gelände der Deutz AG nicht zu besorgen.
Die Sanierungsplanung berücksichtigt entsprechende Maßnahmen zum Arbeits- und
Gesundheitsschutz.

• bezogen auf das Grundwasser ist bei der Entsiegelung des Geländes in Verbindung
mit einer Freilegung der kontaminierten Bereiche eine Gefährdung des Grundwassers
aufgrund des Öffnens des Sickerwasserpfads für diverse Bereiche nicht auszuschlie-
ßen. Daher ist im Rahmen der 2018 angelaufenen Abbruch- und Sanierungsarbeiten
geplant die kontaminierten Bereiche durch geeignete Maßnahmen (z.B. Bodenaus-
tausch) unschädlich zu machen. Die vorliegenden Abbruchgenehmigungen sehen als
Auflage eine begleitende messtechnische Überwachung vor.

4 Gutachten Dr. Tillmanns & Partner GMBH (10.04.2002), Bodenluft- und Bodenuntersuchun-
gen 
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Zustand nach Baureifmachung 
Im Rahmen der abfalltechnischen Beurteilung ist zusammenfassend darzustellen, dass mit 
der Sanierungsbestätigung vom 18.08.2022 auf Grundlage der Verbindlichkeitserklärung vom 
10.10.2019 zum Sanierungsplan nach §13 BBodSchG der Mull und Partner Ingenieurgesell-
schaft mbH vom 29.03.2019 und der Sanierungsbestätigung vom 18.08.2022 die Sanierungs-
maßnahmen für das Areal abgeschlossen sind. Lediglich im Bereich des MKW Schadens 
(SB2.3) verbleibt eine Restbelastung. Diese Restbelastung stellt nach Überprüfung des durch-
geführten Grundwassermonitorings (siehe Grundwassermonitoring Schadensbereich SB 2.3, 
abschließende Grundwasseruntersuchungen, Januar 2022) keine weitere Sanierungsrelevanz 
dar. (vgl. Kapitel 2.5.6) 

2.3.2 Hydrologie 
Die hydrogeologischen Verhältnisse im obersten Grundwasserstockwerk werden durch den 
westlich des Untersuchungsgebietes verlaufenden Rhein als Vorfluter bestimmt. Im Allgemei-
nen herrscht im Bereich des Untersuchungsgebietes somit eine nach Westen zum Rhein ge-
richtete Grundwasserfließrichtung vor.  
Das Plangebiet ist gekennzeichnet durch ergiebige bis sehr ergiebige Grundwasservorkom-
men in ausgedehnten Poren-Grundwasserleitern aus Sand und Kies der Niederterrasse. 
Der Grundwasserflurabstand liegt bei einer Geländehöhe von ca. 46 m ü. NN in Abhängigkeit 
vom Vorfluter (Rhein) zwischen 4 und 10 Metern. 
Hochwasserereignisse können somit den Grundwasserspiegel beeinflussen. Gemäß der 
Hochwassergefahrenkarte Köln (http://www.hw-karten.de/koeln/) ist das Plangebiet bis zu ei-
nem seltenen Ereignis (Pegel Köln 11,90 m) von Überflutung nicht betroffen, erst bei einem 
extremen Ereignis (Pegel 12,90 m) ist das Plangebiet ganzflächig überflutungsgefährdet.  

2.3.3 Klima 
Die für das Planungsgebiet festzustellenden Klimatopen beschreiben Gebiete mit ähnlichen 
mikroklimatischen Eigenschaften. In der Klimafunktionskarte Köln (1997) sind Siedlungsklima-
tope und Freiflächenklimatope farblich markiert dargestellt. 
Für den Bereich des Plangebietes und seines Umfeldes sind folgende Klimatope bestimmend. 
Siedlungsklimatope:  Klasse III 
Hoher Belastungsgrad, dichte und hohe innerstädtische Bebauung mit sehr geringen Grünan-
teilen. Hierzu zählt u.a. die Kölner Innenstadt. 
Starke Veränderung aller Klimaelemente, Windfeldstörung, intensive Wärmeinsel, problema-
tischer Luftaustausch, zeitweise hohe Schadstoffbelastung 
Tritt in folgenden Bereichen auf: 

Planungsgebiet: Industrie-Areale der Deutz AG mit Gebäude- 
und Befestigungsflächen, Straßen. Als Zwi-
schenzustand sind die baureif gemachten Frei-
flächen ohne Vegetationsbedeckung ähnlich 
zu beurteilen. Als Folgenutzung ist wiederum 
eine intensive Bebauung mit geringem Freiflä-
chenanteil vorgesehen.  

Im Umfeld des Planungsgebietes:  Lindgens Areal, Siedlungsbereich Mülheim 
(Zentrum) 

  

http://www.hw-karten.de/koeln/
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Freiflächenklimatope:  Freilandklima II 
Schwache Ausprägung: weist ungestörten, ausgeprägten Tagesgang von Temperaturen und 
Feuchte auf. Wie etwa der Äußere Grüngürtel. 
Ungestörter, stark ausgeprägter Tagesgang von Temperatur und Feuchte, windoffen, starke 
Frisch- und Kaltluftproduktion. 
Tritt in folgenden Bereichen auf: 
Im Umfeld: Stegerwaldsiedlung, Buchforst, Mülheim östlich Bergischer Ring, Rhein-

park Deutz, Freiflächen entlang von Rhein und Hafenbecken – Rhein-
boulevard, Jugendpark 

Freiflächenklimatope:  Gewässerklima 
Schwach ausgeprägte Tages- und Jahresgänge der Temperatur, mit ausgleichender thermi-
scher Wirkung. Beispiele: Fühlinger See und Rhein. 
Thermisch ausgleichend, hohe Feuchtigkeit, windoffen. 
Tritt in folgenden Bereichen auf: 
Im Umfeld:   Rhein 
(Quelle: http://www.stadt-koeln.de/leben-in-koeln/umwelt-tiere/klima/stadtklima) 

2.3.4 Baumbewertung 
Zustand vor Baureifmachung 
Bei der im Jahr 2016 durchgeführten, ersten Bestandserfassung des Vorhabengebietes zu 
Beginn der Bebauungsplanaufstellung wurden insgesamt 134 Bäume im damaligen Bestand 
(siehe Bestandsplan Nr. 1) erfasst. 
Der damalig vorhandene Baumbestand konzentrierte sich weitgehend auf einzelne Bereiche 
oder Teilflächen (siehe Übersichtsplan Biotop- und Nutzungsstrukturen vor Geländefreima-
chung 2017; Abbildung 2) und Beschreibung im Kapitel 2.3.5 Biotop- und Nutzungsstrukturen. 
Die im Planungsgebiet am stärksten vertretene Baumgruppe war die der Laubgehölze mit ins-
gesamt 133 Bäumen, (ca. 99,3 %). Hinzu kam 1 Nadelbaum (ca. 0,7 %). 
Die im Planungsgebiet am häufigsten vertretene Baumart war die Hybridpappel (Populus 
spec.) mit 42 Bäumen bzw. mit einem Anteil von 30,9 % des Gesamtbestandes. Danach folgt 
die Hainbuche oder Weißbuche (Carpinus betulus) mit 17 Bäumen (12,5%) und die 
Scheinakazie (Robinia pseudoacacia) mit 15 Bäumen (11%). Die übrigen 60 Bäume weiterer 
Arten waren mit einem Anteil des Gesamtbestandes von 45,6% im Planungsgebiet vertreten. 
Zustand nach Baureifmachung 
Mit Beginn des Jahres 2018 wurden im Bereich des ehemaligen Betriebsgeländes der Deutz 
AG auf der Grundlage bestehender Genehmigungen umfangreiche Baumfällungen vorgenom-
men und die Anzahl der Bäume erheblich reduziert (vgl. Kap. 2.5.5). 
Im März 2019 fielen durch Sturmeinwirkung weitere Bäume. 
Die zunächst vorgesehene Erhaltung einzelner Bäume im Bereich geplanter Grünflächen 
musste aus technischen Gründen des Bodenmanagements und planerischen Fortschreibun-
gen entfallen. Die Fällung dieser Bäume wurde im August 2019 beantragt und mit Stand vom 
22.11.2019 genehmigt (siehe Kapitel 2.5.5) 
Der hierdurch betroffene Altbestand wird daher nicht mehr im GOP betrachtet. 

http://www.stadt-koeln.de/leben-in-koeln/umwelt-tiere/klima/stadtklima
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Mit der Baumbewertung zur planungsrechtlichen Sicherung schützenswerter Bäume für die 
Bauleitplanaufgabe Nr. 70470/11 „Deutz-Areal“ in Köln-Mülheim werden nunmehr 22 Bäume 
bewertet. 
Der Baumbestand verteilt sich auf Teilflächen am Bergischen Ring und den Innenhof des Hotel 
„New Yorker“ (siehe Übersichtsplan Biotop- und Nutzungsstrukturen nach Geländefreima-
chung, Abbildung 3): 
Die meisten Bäume sind im Verlauf des Bergischen Ringes und der kleinen Grünfläche (Nr. 1 
und Nr. 2) anzutreffen und besitzen Bedeutung für das Landschafts-/Ortsbild. Darüber hinaus 
haben die Bäume durch ihre Beschattung von Befestigungsflächen, die Verdunstung von Was-
ser und die Ausfilterung von Luftschadstoffen positive Auswirkungen auf das Stadtklima. Der 
Baumbestand überwiegend höheren Alters verteilt sich auf folgende Baumarten: 

- Hybripappel 9 Stück ca. 41 % 
- Platane 10 Stück ca. 45 % 
- Götterbaum 2 Stück ca. 9 % 
- Roßkastanie 1 Exemplar ca. 5 %

2.3.5 Biotop- und Nutzungsstrukturen 
Zustand vor Baureifmachung 
Der Kernbereich des Planungsgebietes wurde durch großflächige Hallenkomplexe und Indust-
riebauten der Deutz AG eingenommen. Befestigte Straßen, Wege und Plätze dienten der Er-
schließung, Lagerung und Abwicklung der üblichen Betriebsabläufe. 
Nordöstlich der Einmündung des Auenweges in die Deutz-Mülheimer-Straße befindet sich ein 
Bereich mit verschiedenen Nutzungen in vornehmlich kleingliedriger Architektur, Hinterhöfen 
und unterschiedlichen Nutzungen (Hotel The New Yorker, Büros, Ateliers, Werkstätten und 
Wohnnutzung). Während dort ansonsten Befestigungsflächen vorherrschen, ist der Hinterhof-
bereich am Hotel von einer gepflegten Grünanlage mit alter Baumgruppe geprägt. 
Innerhalb des Deutz-Betriebsgeländes beschränken sich begrünte Freiflächen auf kleinere 
Teilbereiche. 
An der Peripherie war der Begrünungsanteil geringfügig größer. 
Insgesamt waren folgende Biotopkomplexe vor der Baureifmachung anzutreffen: 
1 Ruderalfläche mit Baumbestand im Nordwesten (Danzierstraße) 
2 Großer Werksparkplatz, teilbefestigt mit Ruderalflächen und jungen Gehölzen 
3 Werksparkplatz zwischen Grünstraße und Bergischem Ring mit Baumbestand 
4 alter Straßenbaumbestand am Bergischen Ring 
5 Grünfläche mit Baumbestand an der Einmündung Grünstraße / Bergischer Ring 
6 kleine Grünflächen im Betriebsgelände Deutz AG 
7 Grünfläche im Innenhof Hotel New Yorker 

Eine Beschreibung ist dem GOP-Anhang zu entnehmen 
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Abbildung 2 : Übersichtsplan Biotop- und Nutzungsstrukturen (Dezember 2017) 

Zustand nach Baureifmachung 
Die 2018 begonnenen Abbruch- und Sanierungsarbeiten auf dem ehemaligen Werksgelände 
(vgl. Kap. 2.5.5) nahmen erheblichen Einfluss auf die Biotop- und Nutzungsstrukturen im Pla-
nungsgebiet. Mit Ausnahme der denkmalgeschützten Gebäude ist das ehemalige Industriege-
lände entsiegelt worden. Das Bodenmanagement berücksichtigt unter Verwendung von Re-
cyclingmaterial aus dem Gebäudeabbruch und der Flächenentsiegelung bereits die Folgenut-
zung (Verkehrsflächen, Gebäudestandorte, Grünflächen). Dadurch wird in erheblicher Weise 
Transportvolumen eingespart. 
Biotopkomplexe mit Baumbestand und sonstigen Vegetationsflächen beschränkt sich auf fol-
gende Bereiche: 
1 alter Straßenbaumbestand am Bergischen Ring 
2 Grünfläche mit Baumbestand an der Einmündung Grünstraße / Bergischer Ring 
3 Grünfläche im Innenhof Hotel New Yorker 
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Abbildung 3: Übersichtsplan Biotop- und Nutzungsstrukturen 

Die aufgeführten Biotopkomplexe sind mit den jeweiligen Nummern im Bestandsplan 2 darge-
stellt. Eine Kurzbeschreibung der jeweiligen Biotoptypen befindet sich im Anhang (dort Kapitel 
2). 

Tabelle 1: Vereinfachte Flächenbilanz (Geltungsbereich nach Baureifmachung) 
Biotoptypen-Komplex 
Flächentyp 

Fläche m2 Anteil % 

Versiegelte Flächen / Gebäude 48.990 26 

Teilversiegelte Flächen 109 0 

Entsiegelungsflächen 139.965 73 

Vegetationsflächen (Gehölze, Ruderalflächen, gestaltete Grün-
flächen) 

2.667 1 

Gesamtfläche B-Plan 191.731 100 

Freiflächen mit Vegetation nehmen mit rund 1 % einen sehr geringen Anteil innerhalb des 
Plangebietes ein. Die Entsiegelungsflächen im Abbruch- und Sanierungsgelände nehmen den 
größten Anteil ein.  
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2.3.6 Fauna  
Die Grundlage für die Darstellung der Fauna im Planungsgebiet stellen zwischen Mitte Februar 
und Ende September 2016 durchgeführte faunistische Erhebungen dar, in deren Rahmen eine 
Erfassung der Vogel- und Fledermausarten sowie von Mauereidechse und Nachtkerzen-
Schwärmer stattfand. Eine erste Fassung der Artenschutzprüfung wurde 2017 erstellt. Aus der 
Artengruppe der Fledermäuse konnte mit der Zwergfledermaus eine Fledermausart festge-
stellt werden, bei der eine Quartiernutzung weniger oder einzelner Tiere in den denkmalge-
schützten Hallen lokalisiert wurde. Auf eine Wochenstubennutzung oder andere individuenrei-
che Quartiere lagen hingegen keine Hinweise vor. Unter den insgesamt 42 nachgewiesenen 
Vogelarten konnten 2017 13 Arten als planungsrelevant eingestuft werden. 
Graureiher, Heringsmöwe, Kormoran, Lachmöwe, Mäusebussard, Mittelmeermöwe und Sil-
bermöwe treten nur als Überflieger auf. Sperber, Turmfalke, Wanderfalke und Weidenmeise 
treten im Untersuchungsraum und auch im Bebauungsplangebiet als Nahrungsgäste auf. Nur 
Star und Wacholderdrossel besitzen im Untersuchungsraum auch Fortpflanzungs- und Ruhe-
stätten, diese liegen aber außerhalb des Bebauungsplangebietes. Unter den nachgewiesenen 
Brutvogelarten des Bebauungsplangebietes befinden sich nur häufige und ungefährdete Ar-
ten.  
Aus der Artengruppe der Fledermäuse konnte mit der Zwergfledermaus nur eine Fledermaus-
art festgestellt werden. Sie besitzt im Untersuchungsraum auch von wenigen oder einzelnen 
Individuen genutzte Quartiere, auf eine Wochenstubennutzung oder andere individuenreiche 
Quartiere liegen hingegen keine Hinweise vor.  
Die Erfassung von Mauereidechse und Nachtkerzen-Schwärmer erbrachte keine Nachweise. 
(Naturgutachten O. Tillmanns, 2019).  
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2.4 Grünplanerische Rahmenbedingungen 

2.4.1 Grünsituation im Umfeld des Planungsgebietes 
Abbildung 4: Grünsituation im Umfeld  

Grünsituation im Bereich und Umfeld des Plangebietes 
- Vorhandene Grünflächen (querschraffiert)
- zur Entwicklung geplante Grünflächen (senkrechtschraffiert)
- Fußläufige Verbindungen (blau gestrichelt)
- Verbindungskorridore (Lindgens) – grüne Pfeile

Kartengrundlage: Quelle: www.tim-online.nrw.de; Geobasisdaten der Kommunen und des Landes NRW © Geobasis NRW 
Plandarstellungen: Werkstadtverfahren Mülheimer Süden (2014), Karte Grünvernetzungskonzept, z.T. ergänzt (Baumreihen, 
Alleen) 

Die Grünsituation im Umfeld des Plangebietes lässt sich wie folgt beschreiben: 
Vorhandene Anlagen und Grünstrukturen 
Nördlich vom Planungsgebiet liegt unmittelbar südlich angrenzend an der Mülheimer Brücke 
eine öffentliche Grünfläche mit öffentlichen Spielplätzen (1). 
Außerhalb der Plangebietsabgrenzung im Westen erstreckt sich die vorhandene alte Baum-
reihe (2) an der Deutz-Mülheimer-Straße vom Auenweg bis zur Schleiermacher Straße in Mül-
heim-Süd. 
Im Osten wird der 4-spurig ausgebaute Bergische Ring / Pfälzische Ring als wichtige Nord-
Süd-Verkehrsverbindung über weite Strecken von Baumreihen bzw. Alleen (3) sowie im süd-
lichen Teil auch von Gehölzstreifen begleitet. 
Parallel dazu erstecken sich abschnittsweise Kleingärten (4). 

http://www.tim-online.nrw.de/
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Im Nordosten wird der Bereich südlich des Wiener Platzes vom Mülheimer Stadtgarten (5) 
eingenommen, einem Landschaftspark mittlerer Größe (ca. 6 ha) mit altem Baumbestand und 
Rasenflächen, Spazierwegen, Bolzplätzen etc. 
Jenseits des Lindgens-Areals im Westen bildet der mittlerweile fertiggestellte Mülheimer 
Rheinboulevard (6) eine Verbindung für Fußgänger zwischen Mülheim Süd und dem Rhein-
park Deutz. Eine parallele Anbindung erfolgt über die Hafenbrücke (Katzenbuckel) und den 
Jugendpark (7). Nach Südwesten erfolgt dort der direkte Übergang in den Rheinpark Deutz 
(8) 
Nordwestlich des Plangebietes stellt der 2015 fertiggestellte „Grünzug Deutz-Mülheimer-
Straße“ (9) eine Ost-West-Verbindung zum Rheinpark in diesem Abschnitt dar. Diese ist aller-
dings nicht barrierefrei und verläuft in Teilen über eine Treppenanlage 
Ebenfalls bereits fertiggestellt ist der Grünzug Charlier (10) im Bereich der ehemaligen Indust-
rieareale südwestlich des Deutz-Areals als Verbindung zwischen Rheinboulevard/Auenweg 
und Deutz-Mülheimer-Straße/Bahnunterführung ICE-Trasse. Somit wird u.a. für den Bereich 
der Stegerwaldsiedlung eine Verbindung zum Rhein geschaffen. 
Aber auch für die südlichen Teile des Deutz-Areals ergibt sich hier eine günstige Fußwegever-
bindung zu den Freiflächen am Mülheimer Hafen (Rheinboulevard, 6) und am Rhein (Jugend-
park, 7) und Rheinpark Deutz (8) 
Das in der Abbildung 4 dargestelltes Element 11 ist eine geplante Freiraumkorridore für den 
Entwicklungsraum Mülheim-Süd und wird in Kapitel 2.6.3, „Werkstattverfahren Mülheimer Sü-
den incl. Hafen“ erläutert. 
 
Versorgung von öffentlichen Grünflächen 
Abbildung 5: vorhandene öffentliche Grünflächen 
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Neben der beschriebenen Grünstruktur im Umfeld des Planungsgebietes ist festzustellen, 
dass der Stadtteil Mülheim-Süd an öffentlichen Grünflächen unterversorgt ist. 
Für das Planungsgebiet wurden zwei Suchräume für öffentliche Grünflächen definiert, in de-
nen eventuell die Bedarfe an öffentlichen Grünflächen gedeckt werden könnten, die aus der 
Planung eines Wohngebietes resultieren: 

• Suchraum, Radius 1.000 m
für öffentliche Grünflächen und öffentliche Spielplätze für Jugendliche

• Suchraum, Radius 300 m
für öffentliche Spielplätze

Insbesondere mit Blick auf die Bedarfsdeckung von Kinderspielplätzen ist festzustellen, dass 
innerhalb des Suchraumes für Kinderspiellätze nur ein Spielplatz an der Overbertraße mit ei-
ner Größe von 460 m² vorhanden ist, der bereits schon jetzt die Bedarfe der umliegenden 
Wohnbebauung nicht ausreichend decken kann, auch wenn in geringer Entfernung außerhalb 
des Suchraumes zwei weitere Spielplätze (Schleiermacherstraße, 1.089 m²; Windmühlen-
straße 391 m²) vorhanden sind. 
In dem Suchraum für öffentliche Grünflächen und Spielplätze für Jugendliche befinden sich 
großen Anlagen wie der Rheinboulevard, der Stadtgarten Mülheim oder die Grünanlagen süd-
lich der Mülheimer Brücke. Diese sind bei Gutwetterlagen stark ausgelastet und stoßen teil-
weise an die Grenzen Ihrer Aufnahmekapazitäten. 
Als Fazit kann festgestellt werden, dass die vorhandenen Grünanlagen Umfeld des Planungs-
gebietes keinen weiteren neuen Bedarf an öffentlichen Grünflächen decken können. 

2.4.2 Denkmalschutz / kulturelles Erbe 
Auf dem Areal der Firma Deutz AG befinden sich mehrere denkmalgeschützte Gebäude, die 
sich im südwestlichen Geländeteil befinden sowie weitere erhaltenswerte Bausubstanz (siehe 
auch Bestandsplan GOP; Plan Nr. 1). Sie steht industriegeschichtlich in Verbindung mit Bau-
denkmälern und erhaltenswerten Gebäude westlich der Deutz-Mülheimer Straße (Gießereige-
lände/Otto-Langen-Quartier, Lindgens-Areal). 
Dem kulturellen Erbe zugeordnet wurde auch der sogenannte Schalldämpfer, eine hohe, das 
Gelände weit überragende, aufrechtstehende Stahlröhre, die im Testbetrieb von Deutz-Moto-
ren eine Rolle spielte. Im Rahmen des Bauvorhabens sollte ergebnisoffen geprüft werden, ob 
die Erhaltung von Relikten des Schalldämpfers möglich ist. Eine komplette Erhaltung schied 
aus technischen Gründen aus. 
Im Nordwesten des Plangebietes begrenzte eine Mauer das Werksgelände. Parallel der Mauer 
hatte sich ein Abschnitt der Danzierstaße als Kopfsteinpflasterstraße mit eingelassenen Stra-
ßenbahnschienen erhalten. Der Komplex stellte ein Relikt des Straßenverlaufes aus den 1930 
Jahren dar. In Pflasterritzen am Mauerfuß hatte sich durch Selbstbegrünung eine Baumreihe 
entwickelt. Ein Mauerfragment mit begleitenden Baumreihe und Kopfsteinpflasterstraße war 
durch seine Lage im späteren Grünzug zunächst als Überbleibsel des Deutz-Areals zur Erhal-
tung vorgesehen.  
Aufgrund der Abbrucharbeiten und durchzuführenden Bodensanierung/Bodenmanagement 
konnten die beschriebenen Elemente des historischen Bezugs jedoch aus technischen Grün-
den nicht erhalten werden. 
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2.5 Planungsrechtliche Vorgaben 

2.5.1 Regionalplan 
Der Regionalplan stellt den Bereich des Plangebietes als "Allgemeinen Siedlungsbereich" dar. 
In den allgemeinen Siedlungsbereichen sollen unter anderem Wohnungen, Wohnfolgeeinrich-
tungen, wohnungsnahe Freiflächen, Dienstleistungen und gewerbliche Arbeitsstätten in einem 
räumlichen Zusammenhang entwickelt werden. Die Planungsziele des Bebauungsplanes ent-
sprechen somit den Darstellungen des Regionalplans. 

2.5.2 Flächennutzungsplan (FNP) 
Der Begründungstext zum Bebauungsplanentwurf macht folgende Aussagen zum Flächennut-
zungsplan: 
„Der Flächennutzungsplan (FNP) stellt das Areal überwiegend als "Industriegebiet" (GI) dar. 
Im nördlichen Bereich stellt der FNP ein "Gewerbegebiet" (GE) dar. Die industrielle Nutzung 
ist bereits im Bestand aufgegeben. Entsprechend der vorgesehenen Mischnutzung sowie der 
geplanten Fläche für den Gemeinbedarf besteht die Notwendigkeit, den Flächennutzungsplan 
im Parallelverfahren gemäß § 8 Abs. 3 BauGB zu ändern. 
Mit dem Einleitungsbeschluss des Stadtentwicklungsausschuss (StEA) und der Bezirksvertre-
tung 9, Köln-Mülheim wurde der FNP angepasst. Die Offenlage der 216. Änderung des Flä-
chennutzungsplans fand gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 22.02.2018 bis 21.03.2018 
statt. Eine erneute Offenlage fand vom 29.04.2021 bis 27.05.2021 statt. In der Fassung der 
erneuten Offenlage werden die Flächen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes als Wohn-
bauflächen, gemischte Bauflächen, Gewerbegebiet, Flächen für den Gemeinbedarf, Grünflä-
chen und Fläche für Hauptverkehrszüge dargestellt. Damit stimmen die geplanten Nutzungen 
mit den Darstellungen des Flächennutzungsplanes überein.“ 
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2.5.3 Landschaftsplan 
Das Plangebiet liegt nicht im Geltungsbereich des Landschaftsplanes. 

2.5.4 Bauplanungsrechtliche Ausgangssituation 
Bebauungsplan 70470.06 vom 05.10.1962 
Für einen Großteil des Plangebietes gilt der Bebauungsplan 70470/06 vom 05.10.1962. Dieser 
setzt ein dreigeschossiges Gewerbegebiet mit einer Höchsthöhe von 11,0m fest. Zusätzlich 
werden eine Baumassenzahl von 7,5 cbm und eine private Grünfläche südlich der Bestands-
bebauung entlang der Horststraße festgesetzt. Der derzeit gültige Bebauungsplan 70470/06 
wird mit dem Bebauungsplan „Deutz-Areal“ innerhalb des Geltungsbereiches überplant und 
parallel aufgehoben. 
Fluchtlinienpläne 5097, 5122,5155 und 1107 
Für die nicht vom Bebauungsplan 70470/06 erfassten Flächen gelten die Fluchtlinienpläne mit 
den Nummern 5097 vom 04. März 1898, 5122 vom 02. Juli 1875, 5155 vom 24. Februar 1905 
und 1107 vom März 1917. Inhalt der Pläne sind Festlegungen von Blockrandstrukturen die 
bisher nicht umgesetzt worden sind. Für die betreffenden Flächen der Fluchtlinienpläne, die 
im Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegen, ist das Gebiet hinsichtlich der Zulässigkeit 
von Bauvorhaben gem. § 34 BauGB zu beurteilen 
Die Fluchtlinienpläne werden mit dem Bebauungsplan „Deutz-Areal“ innerhalb des Geltungs-
bereichs überplant und parallel aufgehoben. 
Fazit: 
Als Fazit ist festzustellen, dass das Planungsgebiet hinsichtlich der Zulässigkeit von Bauvor-
haben in großen Teilen des Geltungsbereiches nach § 30 BauGB und in Randbereichen des 
Bebauungsplanes nach § 34 BauGB zu beurteilen ist. Die Lage der betreffenden Flächen ist 
in der folgenden Abbildung ersichtlich und dient als Grundlage für die Feststellung des „poten-
tiell ausgleichpflichtigen Eingriffsbereiches“ im Sinne von § 1a Abs.3 S6. BauGB (vgl. Kap. 
2.5.6). 
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Abbildung 6: Bauleitplanerische Ausgangssituation 

2.5.5 Abbruchgenehmigungen, Fällerlaubnisse für geschützte Bäume 
Abbruchgenehmigungen 
Zur Vorbereitung des Geländes im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 70470/11 
„Deutz-Areal“ in Köln-Mülheim wurden durch die Stadt Köln, Bauaufsichtsamt folgende Ab-
bruchgenehmigungen erteilt: 

Tabelle 2: Abbruchgenehmigungen 
Aktenzeichen betreffende Flurstücke Datum (Genehmigung) 

63/C19/0322/2016 413/0 17.01.2018 

63/C19/0326/2016 2/1; 1308/4; 1406/4 ;139/1; 
1040/0 

05.04.2018 

63/C19/0327/2016 961/0; 1073/0; 81/2 18.01.2018 

63/C19/0065/2017 952/0;953/0; 139/1 11.01.2018 

63/C19/0066/2017 139/1; 952/0; 953/0 05.04.2018 

Und im Laufe des Jahres 2018/2019 umgesetzt. Ab Herbst 2019 wurden Entsiegelung und 
Sanierungsmaßnahmen fortgeführt und mit dem Bodenmanagement begonnen. 
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Fällerlaubnisse zum Entfernen von geschützten Bäumen 
Auf Grundlage der vorliegenden Abbruchgenehmigungen (BauAZ, siehe oben) mit betroffe-
nem Baumbestand wurden vom Umwelt- und Verbraucherschutzamt der Stadt Köln 3 Erlaub-
nisse zum Entfernen von geschützten Bäumen erteilt: 
In diesem Zusammenhang ist festzustellen, dass von 88 gefällten Bäumen vor der Baureifma-
chung folgende Bäume den entsprechenden Abbruchgenehmigungen zuzuordnen sind 

Tabelle 3: Fällgenehmigungen und Abbruchgenehmigungen 
Baum-Nummern der zur 
Fällung beantragten ge-
schützten Bäume 
Nummerierung vor Baureifma-
chung des Geländes, siehe Plan 
Nr. 1: „Bestandsplan“ zum GOP 

Fällgenehmigung 
- Aktenzeichen

Abbruchgenehmigung 
- Aktenzeichen

Ersatz-verpflich-
tungen 
Anzahl 
Bäume 

001-012, 017, 022, 023,
025, 026, 034, 039 – 042,
044 – 048, 050 – 065,
070, 072, 073, 102 – 113
Summe: 58 

571/3/9/2018_0333 
Auf dem Grundstück 
Gem Deutz, Fl6; FS: 
961, 1073, 81/2, 952 
,953, 139 

- 63/C19/0327/2016
- 63/C19/0065/2017

116 

013-016, 018-021, 027-
030
Summe: 12 

571/3/9/2019_0973 
Auf dem Grundstück 
Gem Deutz, Fl6; FS: 
961/0, 1073/0, 81/2, 
952/0 ,953/0, 139/0 

- 63/C19/0326/2016
- 63/C19/0327/2016
- 63/C19/0065/2017
- 63/C19/0066/2017

24 

049, 066-069, 071, 076-
079, 083 sowie 7 Bäume 
außerhalb des Geltungs-
bereiches 
Summe 18 

670/22 Saa FG 9-69-
19 
Gem Deutz, Fl6; FS: 
909, 453, 2612 
Eigentümer Stadt Köln 

- 63/C19/0326/2016
- 63/C19/0327/2016
- 63/C19/0065/2017
- 63/C19/0066/2017

k.A.

Summe ges. 88 140 

Die Fällung von Bäumen auf unmittelbar benachbarten Städtischen Grundstücken war erfor-
derlich, weil deren Standsicherheit durch die geplanten Erdbewegungen und Bodenmanage-
ment (partieller Wurzelverlust) nicht mehr gegeben war. Darüber hinaus waren Altpappeln be-
troffen, die durch Sturmeinwirkung im Frühjahr 2019 bereits vorgeschädigt waren (z.T. Schief-
stand) und nur nach Kronenerleichterungsschnitt temporär im Sommerhalbjahr 2019 erhalten 
werden konnten.  
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2.5.6 Verbindlichkeitserklärung des Sanierungsdetailplanes vom 10.10.2019  
 
Die Bodensanierung wurde auf Grundlage des Sanierungsplans nach §13 BBodSchG der Mull 
und Partner Ingenieurgesellschaft mbH vom 29.03.2019 durchgeführt und mit der Verbindlich-
keitserklärung vom 10.10.2019 als verbindlich erklärt. Die Verbindlichkeitserklärung formuliert 
für den Geltungsbereich des Bebauungsplans verbindliche Vorgaben. 
Das Sanierungsziel umfasste die vollständige Beseitigung sämtlicher Bodenbelastungen bis 
in den Grundwasserschwankungsbereich unter Berücksichtigung der Schutzgüter für eine 
spätere Mischnutzung aus Wohnen und Gewerbe mit integrierten Grünflächenbereichen sowie 
eine Schule und einer Kindertagesstätte (vgl. Kapitel 1.2. Sanierungsziel) auf Grundlage des 
Sanierungsplanes vom 29.03.2019.   
Durch die Bodensanierungsmaßnahmen wurden die Bodenbelastungen fast vollständig ent-
fernt und die Schadensbereiche saniert. Lediglich im Bereich des MKW Schadens (SB2.3), 
der in etwa im Bereich des WA6, MU1 und Planstraße C liegt, verbleibt eine Restbelastung 
(siehe Umweltbericht). Diese Restbelastung stellt nach Überprüfung des durchgeführten 
Grundwassermonitorings (siehe Grundwassermonitoring Schadensbereich SB 2.3, abschlie-
ßende Grundwasseruntersuchungen, Januar 2022) keine weitere Sanierungsrelevanz dar.  
 
Abbildung 7: Verortung MKW Schaden und Abgrenzung Sanierungsbereich 

 
Quelle: Mull und Partner Ingenieurgesellschaft mbH, Sanierungsplan nach §13 BBodSchG der Mull und Partner Ingenieurgesell-
schaft mbH vom 29.03.2019, Anlage 1, Abb.05 
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Quelle: Ingenieurbüro Spieth 

Mit der Verbindlichkeitserklärung vom 10.10.2019 sind, als maßgebliche Rahmenbedingungen 
für die darauf aufbauende Freiraum- und Verkehrsplanung im Bauleitplanverfahren, auf fol-
gend relevanten Nebenbestimmungen zu verweisen: 
Kapitel 4.1.3 Wiedereinbau von standorteigenem Material – unversiegelte Bereiche 

• Wiedereinbau von standorteigenem Material in unversiegelte Bereiche, z.B. Grünflä-
chen als Z.1.1-Material ist möglich 

• Sicherstellung, dass belastetes Bodenmaterial in die geplanten Grün-/Freiflächenbe-
reiche hinein nicht erfolgt, dies gilt auch für Z.2 Material im Bereich der Baufelder mit 
zukünftig unversiegelten Flächen hereinreichen kann 

Kapitel 4.2.2.1 Wiedereinbau von Boden unter technischen Bauwerken 

• Wiedereinbau von Boden (bis Z.2) unter befestigten Verkehrsflächen ist möglich 

• Hierbei ist beachten, dass die Flächenversiegelung mit Pflaster und fester Fugendich-
tung, Versiegelungsgrad >95% (sogenannte „starre Bauweise“) als Voraussetzung für 
das Genehmigungsverfahren gewährleistet sein muss (vgl. Präambel, Seite 2, Absatz 
6) 
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Der Wiedereinbau von Boden ist in enger Abstimmung mit der Unteren Bodenschutzbehöre 
(UBB) und der Untere Immissionsschutz, Wasser- und Abfallwirtschaftsbe- 
hörde (IWA) durchzuführen (vgl. Kapitel 4.3 Beweissicherung, Überwachung, Dokumentation 
– UBB, IWA).

2.5.7 Planungsrechtliche Vorgaben für die Behandlung der naturschutzrechtlichen 
Eingriffsregelung 

Für die Planung von Eingriffen eines Bebauungsplanes besteht keine Ausgleichspflicht gem. 
§ 1a Abs. 3 S.6 BauGB, soweit diese Eingriffe: „…bereits vor der planerischen Entschei-
dung erfolgt sind oder zulässig waren.“
Daher ist auf der Grundlage der bauplanungsrechtlich zu beurteilenden Ausgangssituation in 
Kapitel 2.5.4 ist festzustellen, ob auf bestimmten Grundstücken erstmalig ein Eingriff in Natur 
und Landschaft erfolgt, der über die bestehende Zulässigkeit von Eingriffen hinaus geht. Diese 
Rechtsvorschrift gewährleistet, dass ausschließlich erstmalige Eingriffe für eine Ausgleichs-
pflicht herangezogen werden. 

Abbildung 8: Potentieller ausgleichpflichtiger Eingriffsbereich 

Als Ergebnis einer bauplanungsrechtlich aufwendigen Analyse wurde durch das Stadtpla-
nungsamt im Plangebiet ein „potentiell ausgleichpflichtige Eingriffsbereich“ definiert. Die Her-
leitung und die Darstellung im Plan liegt mit der Anlage 5 vor. In diesem Bereich kann entspre-
chend der Planung des Bebauungsplanes ein ausgleichpflichtiger Eingriff erfolgen. In diesem 
Zusammenhang können folgende Flächen charakterisiert werden: 

• Festgesetzte Gewerbeflächen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 70470
 Eingriff nicht zulässig, wenn der Zielwert des Eingriffes kleiner ist als 1 Bio-

topwertpunkt nach dem Bewertungsverfahren Ludwig

• Festgesetzte private Grünflächen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr.
70470
 Eingriff nicht zulässig, wenn der Zielwert des Eingriffes kleiner ist als 7 Bio-

topwertpunkte nach dem Bewertungsverfahren Ludwig
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• Zulässig vorhandene Bebauung, deren Entstehung vor Inkrafttreten des Bebauungs-
planes Nr. 70470 nicht ausgeschlossen werden kann (vgl. historisches Luftbild 1963) 
 Eingriff nicht zulässig, wenn der Zielwert des Eingriffes kleiner ist als 3 Bio-

topwertpunkte nach dem Bewertungsverfahren Ludwig 

2.5.8 Berücksichtigung gesetzlicher Artenschutz  
 

Die im Vorfeld der Bauleitplanung durchgeführten Abbrucharbeiten stellen keinen Bestandteil 
des Bebauungsplans dar. Die Abbruchgenehmigung wurde bereits eingereicht, bevor der Be-
bauungsplan in Kraft treten wird. Deshalb wurden auch die mit dem Abbruch verbundenen 
potenziellen artenschutzrechtlichen Konflikte in einer eigenen artenschutzrechtlichen Prüfung 
analysiert, die im Jahr 2016 erstellt wurde (vgl. TILLMANNS 2016). 
Im Rahmen der Umsetzung des Bebauungsplans „Deutz-Areal“ in Köln-Mülheim kommt es zur 
Inanspruchnahme der nach dem Abbruch von Gebäuden verbleibenden Flächen sowie zur 
Sanierung und dem Umbau von drei denkmalgeschützten Hallen, die nicht abgebrochen wer-
den. Da diese Strukturen einen potenziellen Lebensraum für gesetzlich geschützte Arten dar-
stellen können, wurde das Büro naturgutachten oliver tillmanns über das Ingenieurbüro I.Riet-
mann mit der Durchführung faunistischer Erfassungen und der Erstellung einer darauf aufbau-
enden, artenschutzrechtlichen Prüfung (ASP) beauftragt, die das vorliegende Fachgutachten 
(vgl. TILLMANNS Feb. 2019) umfasst. 
Auf der Grundlage von § 44 Abs. 1 und 5 BNatSchG sind folgende artenschutzrechtliche Ver-
meidungs- und Ausgleichsmaßnahmen erforderlich:  

• Kontrolle der zu sanierenden bzw. umzubauenden Gebäudestrukturen auf Vorkommen 
von Gebäudebrütern und Zwergfledermaus (ASP-V3) 

• Vorgezogene Ausgleichsmaßnahme (CEF-Maßnahme-ASP-CEF1): Installation 
künstlicher Fledermausquartiere 

2.5.9 Kölner Stadtordnung 
Die „Ordnungsbehördliche Verordnung über die öffentliche Sicherheit und Ordnung für das 
Gebiet der Stadt Köln“ (Kölner Stadtordnung – KSO) regelt unter anderem die Nutzung öffent-
licher Flächen und Plätze. Hierbei unterscheidet die KSO unter anderem Öffentliche Grünflä-
chen (vgl. §2 Abs.2 Nr. 1) und öffentliche Spiel und Bolzplätze (vgl. § 2 Abs. 2 Nr. 2) vonei-
nander. 
Für die Planung von Öffentlichen Grünflächen und ihren Zweckbestimmungen im Sinne von 
§9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB ist diese Unterscheidung von Bedeutung, und zwar aus folgendem 
Grund. Die Kölner Stadtordnung sieht für die Nutzung einer Öffentlichen Grünfläche mit der 
Zweckbestimmung „Parkanlage“ Verbote- und Gebote vor, die sich teilweise unterscheiden 
bzw. widersprechen von den Geh und Verboten für die Nutzung einer Öffentlichen Grünfläche 
mit der Zweckbestimmung „Kinderspielplatz“. 
Grundsätzlich gilt, dass öffentliche Anlagen nur so genutzt werden dürfen, wie es sich aus der 
Natur der einzelnen Anlage und ihrer Zweckbestimmung ergibt (vgl. § 21 KSO) 
Neben den gemeinsamen Verboten wie beispielsweise Beschädigungen, Verunreinigungen, 
Lagern von Abfällen, Nächtigen und Zelten, offenes Feuer, das Fahren von Kraftfahrzeugen 
oder Mannschaftssportarten (vgl. § 3, § 4, § 11, § 13, § 21, § 22 und § 24 KSO) bestehen 
nunmehr folgende spezifische Gebote und Verbote für die Nutzung von öffentlichen Grünan-
lagen (Parkanlagen) und öffentlichen Spiel- und Bolzplätzen: 
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Gebote und Verbote der Kölner Stadtordnung für öffentliche Grünflächen (Parkanlagen) 

• Sport und Spiele wie Ballspiele oder Boule, Boccia, Frisbee, Drachensteigen und Ähn-
liches sind auf Wiesen von öffentlichen Grünflächen insoweit erlaubt, als andere Per-
sonen hierdurch nicht gefährdet oder mehr als den Umständen nach vermeidbar be-
hindert oder die Anlagen sowie deren Anpflanzung und Ausstattung hierdurch nicht
geschädigt werden können (§ 24 Abs. 1 KSO)

• In öffentliche Grünflächen sind grundsätzlich das Befahren der Wege mit einspurigen
Fahrrädern, Rollschuhen, Inline-Skates, Tretrollern, Kickboards, Skateboards und
Ähnlichem erlaubt

• Bis auf in der KSO § 26 Abs. 2 genannten Anlagen ist das Grillen in öffentlichen Grün-
flächen grundsätzlich erlaubt (vgl. § 26 Abs. 1 KSO)

• Das Mitführen von Hunden ist grundsätzlich erlaubt (vgl. § 27 Abs. 1 KSO)
Gebote und Verbote der Kölner Stadtordnung für öffentliche Spiel- und Bolzplätze 

• Konsum von alkoholischen Getränken, Tabak und Drogen ist verboten (§ 25 Abs. 2 a
KSO)

• Das Fahrradfahren von Jugendlichen und Erwachsenen ist verboten (§ 25 Abs. 2 a
KSO)

• Das Mitführen von Hunden ist grundsätzlich verboten (vgl. § 27 Abs. 2 KSO)

2.6 Planerische Vorgaben 

2.6.1 REK - Rechtsrheinisches Entwicklungskonzept 
Das REK betrachtet den nördlichen rechtsrheinischen Kölner Kernraum zwischen Deutzer 
Bahnhof und Bezirkszentrum Mülheim/Wiener Platz mit Buchforst. 
Das Planungserfordernis ergab sich für das insgesamt ca. 530 ha großes Plangebiet ein-
schließlich Köln-Messe, Mülheimer Hafen durch den stadtverträglich zu bewältigenden Struk-
turwandel, der sich seit Mitte der 1990er Jahre abzeichnete. 
Für das Planungsgebiet sieht das REK insbesondere den REK-Grünzug Mülheim-Süd (11) vor 
(vergl. Abbildung 3). Hierbei soll auf den Flächen des ehemaligen Werksparkplatzes der Deutz 
AG in Verbindung mit einer neuen Wohnbebauung der Grünzug Mülheim-Süd entstehen. Er 
stellt eine geplante Verbindung vom Kreuzungsbereich Danzierstraße/Windmühlenstraße zum 
Bergischen Ring in Höhe Grünstraße, Rendsburger Platz dar. Er ist somit Bestandteil einer 
wichtigen Entwicklungsachse, die den Mülheimer Stadtgarten (5) mit dem Rheinboulevard (6) 
verbindet. Im geplanten Verlauf kann auch die vorhandene Brachfläche mit altem Baumbe-
stand (1) zumindest teilweise mit eingebunden werden. 
Bezogen auf das Deutz-Areal macht das REK (Teilbereich Nord; Ratsbeschluss 2009) fol-
gende Aussagen siehe Abbildung Nr.9: 
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Nutzungsarten 

• 1 Industrie:   im Kernbereich des Betriebsgeländes Deutz AG  

 mit Symbol Denkmalschutz im Südwesten 

• 2 Gewerbe:   Teilflächen im Anschluss an den Industriebereich 

• 3 Büro / Dienstleistung  Randbereiche des Industrie- / Gewerbekomplexes 

 entlang von Straßen und als Riegel zur Abschir-
mung der geplanten Wohnbebauung 

• 4 Wohnen    als schmales Band im Norden  

• 5 Überwiegend Wohnen  Parkplatz Grünstraße 

• 6 Öffentliches Grün  als Band zwischen Büro / Dienstleistung und Wohnen  

(Grünzug Mülheim-Süd) 

 mit Symbol Spielplatz 

• 7 Privates Grün   als Schmales Band nördlich der Wohnbebauung 

• 8 Hauptverkehrsstraßennetz neue Verbindung zwischen Deutz-Mülheimer-  

Straße / Danzierstraße zum Bergischen Ring 
 
Abbildung 9: Planausschnitt REK (2009) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: Stadt Köln, Ausschnitt aus dem Rechtsrheinischen Entwicklungskonzept – Teilbereich Nord (2009), Windmühlenquartier 
nachträglich (2018) entfernt 
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2.6.2 Masterplan Büro AS&P Frankfurt 
Mit dem Masterplan Innenstadt Köln liegt ein städtebauliches Rahmenkonzept mit Empfehlun-
gen zur kurz-, mittel- und langfristigen Entwicklung der Kölner Innenstadt vor. 
Der Masterplan stellt mit dem Grünzug Mülheim-Süd eine Grünverbindung als planerischen 
Bestandteil im Vorhabengebiet dar, welcher im Zuge der städtebaulich zu bewältigen Pla-
nungsanforderung für den Planungsraum Mülheim Süd zu berücksichtigen ist. 

2.6.3 Werkstattverfahren Mülheimer Süden incl. Hafen 
Das Verfahren mit der vollständigen Bezeichnung „Interdisziplinäres, dialogisches Werkstatt-
verfahren zur Erstellung einer Planungs- und Entwicklungskonzeption für den Mülheimer Sü-
den inklusive Hafen als Fortschreibung des Rechtsrheinischen Entwicklungskonzeptes Teil-
raum Nord (REK-Nord)“ wurden in den Jahren 2013-2014 auf Veranlassung der Stadt Köln 
(unter Beteiligung verschiedener Ausschüsse und der Bezirksvertretung Mülheim) durchge-
führt. 
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Abbildung 10: Räumliche Abgrenzung Werkstattverfahren Mülheimer Süden incl. Hafen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: Stadt Köln, bearbeitet 

Bei dem Verfahren war es Aufgabe von ausgewählten Planungsbüros aus Städtebauern unter 
Beteiligung von Landschaftsarchitekten und Verkehrsplanern eine Planungs- und Entwick-
lungskonzeption für den Mülheimer Süden inklusive des Hafens im Rahmen eines dialogi-
schen Werkstattverfahrens zu erstellen. Ein Moderationsbüro betreute den verfahrensbeglei-
tenden Dialog mit der Öffentlichkeit 
Folgende Bauleitplanverfahren liegen im Geltungsbereich des Werkstattverfahrens, zwischen 
denen vielzählige Abhängigkeiten bestehen: 

- "Deutz-Mülheimer Straße" (ehem. Flächen der Lindgens Druckfarbenfabrik), derzeit B-
Plan „Lindgens-Areal“ 

- „Windmühlenquartier“, jetzt als „Coloneo III“ bezeichnet 
- "Gießerei-Gelände", derzeit „Otto-Langen-Quartier“,  
- „Nördlicher Grünzug Charlier“, Ausgliederung aus Otto-Langen-Quartier/Gießereige-

lände 
- "Euroforum-Nord" (weitgehend ungenutzte ehem. KHD-Fläche), derzeit „Coloneo I“ 
- „Euroforum-West, derzeit „Coloneo II“ 

Die zuvor ausschließlich industriell genutzte und städtebaulich isolierte Fläche wurde im Rah-
men des Werkstattverfahrens zu einem urbanen und durchgrünten Stadtquartier entwickelt 
und aufgewertet. Aufbauend auf dem Rechtsrheinischen Entwicklungskonzept REK wurden 
sogenannte „Freiraumkorridore“ als zentrale grün- und freiraumplanerische Vernetzungsauf-
gabe entwickelt und als Leitbild formuliert. Eingebettet in den neuen Stadtraum verweben so 
die neuen grünen „Freiraumkorridore“ Quartiere, Grünflächen und Stadträume untereinander.  
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Abbildung 11: Ausschnitt des Städtebaulichen Masterplans im Werkstattverfahren Mül-
heimer Süden    

Quelle: Stadt Köln; Werkstattverfahren Mülheimer Süden inclusive Hafen, Lageplan, 19.09.2014, Abgrenzung Deutz-Areal und 
Freiraumkorridore 2018 ergänzt 

Durch die Freiraumkorridore soll eine Kanalisierung der Wechselbeziehungen zwischen den 
Bereichen mit einer hohen städtebaulichen Dichte und den an deren Peripherie gelegenen 
Freiflächensystemen stattfinden. Der Grünzug Mülheim Süd (11) (vergl. Abbildung 4 und 8) 
bietet neben den dort bestehenden Grünflächenfunktionen (Parkanlage, Kinderspielplatz) 
auch Anknüpfungspunkte zum Mülheimer Stadtgarten (5) im Osten und dem Rheinboulevard 
(6) im Westen.
Der im verdichteten Siedlungsbereich gegebenen Bedarf an Grün- und Freiflächen, welcher 
dort nicht vollständig gedeckt werden kann, wird somit auf kurzem Wege und für die Quartiers-
bewohner nachvollziehbar, mit den benachbarten Freiflächen verknüpft. Dabei stellen insbe-
sondere die im Westen entlang des Rheins vorhandenen Grünflächen ein umfangreiches Re-
fugium für vielfältige Freizeit- und Erholungsfunktionen dar. 



Bebauungsplan Nr. 70470/11 „Deutz-Areal“ in Köln-Mülheim  
Grünordnungsplan / 31.08.2023, für die Offenlage aktualisiert am 12.01.2024 
 

LAND Germany GmbH 
Seite 37 von 109 

2.6.4 Gesamtdarstellung Mülheimer Süden 
Die sogenannte „Gesamtdarstellung Mülheimer Süden“ umfasst einen Planungsprozess in 
den Jahren 2021 und 2022, unter Begleitung des Stadtplanungsamtes und der Ständigen Jury 
(vgl. Kapitel 1.3.2, Fußnote 3) zur Entwicklung von Zielvorgaben für den Freiraum im Mülhei-
mer Süden. Hier hat die Stadt Köln einen Auftrag zur Erarbeitung eines Konzeptes an das 
Planungsbüro LAND Germany GmbH erteilt. 
Aufbauend auf der Leitidee der Grünkorridore aus dem Werkstattverfahren 2013/2014 wurde 
mit der Weiterentwicklung der verschiedenen Planungsgebiete im Mülheimer Süden mit un-
terschiedlichen Planungs- und Realisierungsstände sowie der städtebaulichen Verdichtung 
der Planungsgebiete im Zusammenhang mit der Unterdeckung an öffentlichen Grünflächen, 
wurde der Bedarf einer gesamtheitlichen Betrachtung des öffentlichen Raumes und dessen 
freiraumplanerischen Qualifizierung erforderlich. Hierfür werden fünf gesamtheitliche Leitziele 
für den öffentlichen Raum formuliert: 
 
1 | Öffentlich erlebbarer Freiraum als Grünes Freiraumnetzwerk 
2 | Grün-Blaue Infrastruktur als Wachstumskatalysator für eine resiliente Entwicklung 
3 I Urbane Räume erlebbar gestalten 
4 | Identität des Ortes entdecken und inwertsetzen 
5 | Sehen und Gesehen werden 
Diese Leitziele werden im strukturellen Raumkonzept mit der Differenzierung von Teilräumen 
als Raumtypologien dargestellt.  
Abbildung 12: Gesamtdarstellung Mülheimer Süden in 2022 

 
Quelle: Stadt Köln; Gesamtdarstellung Mülheimer Süden, Raumkonzept inkl. Raumtypologien, Stand 24.03.2023 
1 Ständige Jury = „Die Aufgabe der "Ständigen Jury Mülheimer Süden" besteht in der fachlichen Begleitung von Einzelbauvorha-
ben, städtebaulichen Planungen als Weiterentwicklung und Konkretisierung der städtebaulichen Leitidee aus dem Werkstattver-
fahren „Mülheimer Süden inklusive Hafen“ und sonstigen stadtgestalterisch relevanten Maßnahmen sowie gestalterisch-städte-
baulicher Schnittstellen und Anbindungen zwischen den Quartieren im Mülheimer Süden und zu benachbarten Quartieren zur 
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Umsetzung der verbindlichen Bauleitplanung in qualitätsvoller Architektur und Freiraumplanung sowie städtebaulichen Planungen 
im Gesamtraum Mülheimer Süden.“ 

Für die jeweiligen Raumtypologien werden Gestaltungsprinzipien in Zusammenhang mit der 
Begrünung, Entsiegelung und Entwässerung als Entwicklungspotentiale für eine grüne, was-
sersensible, nachhaltige Freiraumentwicklung benannt, die in den folgenden Grafiken darge-
stellt werden. 

Abbildung 13: Gestaltungsprinzipien Grünzug Mülheim Süd und Grünboulevard Deutz 
Areal 

Quelle: Stadt Köln; Gesamtdarstellung Mülheimer Süden, Stand 29.08.2022 

Abbildung 14: Gestaltungsprinzipien Stich 1 und 2, Planstraße B Deutz Areal 

Quelle: Stadt Köln; Gesamtdarstellung Mülheimer Süden, Stand 29.08.2022 



Bebauungsplan Nr. 70470/11 „Deutz-Areal“ in Köln-Mülheim  
Grünordnungsplan / 31.08.2023, für die Offenlage aktualisiert am 12.01.2024 
 

LAND Germany GmbH 
Seite 39 von 109 

2.6.5 Masterplanung Deutz Areal 
Weiterer Planungsbezug hat sich aus der von 2015 bis 2019 erstellten Masterplanung (Mi-
chael Zimmermann & Co. – Urban Architecture Development, Köln) ergeben.  
 
Abbildung 125: Masterplan Michael Zimmermann & Co. (2019) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: Michael Zimmermann & Co., Masterplan B Deutz Areal, Stand 07.05.2019 

 
Stand Masterplanung nach Bauherrenwechsel in 2021 
Im Jahre 2021-2022 wurde der Masterplan nach dem Bauherrenwechsel von Nokera überar-
beitet und liegt mit dem Stand vom 6.5.2022 vor. 
Die städtebauliche Konzeption sieht eine Mischung aus Wohnen und nicht störendem Ge-
werbe für das Plangebiet vor und stellt nach einer Weiterentwicklung des Werkstattverfahrens 
"Mülheimer Süden inklusive Hafen" dar. 
Wesentliche Veränderungen zum Stand von 2019 (Masterplan Michaels Zimmermann & Co) 
stehen im Zusammenhang mit den nun festgelegten Standorten für die Gemeinschaftseinrich-
tungen der KITA 1, 2 und 3, der Gesamtschule und der Grundschule. Die Kita wurde aus dem 
REK-Grünzug Mülheim-Süd (2015) herausgelöst und befindet sich nun im Zentrum des Bau-
gebietes (WA 6), weitere Kitastandorte befinden sich in WA 2 und in MU 10.  
Im Freiraumkonzept bildet der Grünzug Mülheim-Süd (1) weiterhin ein wichtiges Verbindungs-
element zwischen Rheinboulevard/Rheinpark/Rheinufer und dem Mülheimer Stadtgarten. Für 
die von Baumreihen gesäumte Fläche sieht die Gestaltung eine Abfolge von Spielplatzflächen 
für verschiedene Altersgruppen, Wiesen, und Ballspielflächen sowie Flächen zur Versickerung 
vor. 
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Als weitere, in Ost-West-Richtung orientierte Grünverbindung aus dem Werkstattverfahren 
wird ein als eine öffentlliche Platzfläche ausgewiesener, baumbestandener Boulevard (2) zwi-
schen Deutz-Mülheimer Straße und Windmühlenstraße errichtet. 
Der zu verlängernde Auenweg (3) übernimmt, wie bereits im Werkstattverfahren „Mülheimer 
Süden inklusive Hafen“ angedacht, die Haupterschließungsfunktion und verbindet die Deutz-
Mülheimer Straße mit dem Bergischen Ring. Davon ausgehend zweigen untergeordnete Er-
schließungsstraßen ab. Alle Straßen werden mit Bäumen gestaltet. Die neuen Strukturen tra-
gen zur Vernetzung der Freiräume der Umgebung bei. 
Differenziert gestaltete Freiräume (Stadtplätze aus dem Werkstattverfahren) (4) entlang des 
Auenweges, werden unterschiedliche Nutzungen ermöglichen und dazu beitragen, das Areal 
zu einem lebendigen Stadtquartier mit öffentlichem Leben weiterzuentwickeln. 
Die durch die Wohnnutzung ausgelösten Bedarfe in Bezug auf Kinderbetreuungs- und Schul-
angebote sollen durch jeweils eine 3-gruppige Kindertagesstätte im WA2, eine 6-gruppige Kin-
dertagesstätte (5) im WA6 und eine 7-gruppige im Süden (7) des Gebietes im MU10, sowie 
den Neubau einer 4-zügigen Gesamtschule (6) und einer 5-zügigen Grundschule (7) im südli-
chen Teil des Areals gedeckt werden. 
Zwei neue private, aber öffentlich zugängliche, Freiraumverbindungen (8) wurden in dem Zeit-
raum 2021-2022 hinzugefügt.  
 
Abbildung 16: Masterplan Nokera (2022) 

 
Quelle: Gateway, Masterplan Deutz Areal, Stand 6.5.2022 

 
Weitere Hinweise zur städtebaulichen Konzeption sind dem Bebauungsplan zu entnehmen. 
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2.6.6 Städtebauliche Vorgaben der Bauleitplanung 

2.6.6.1 Bebauungsplan-Entwurf 
Die in Kapitel 2.6.4 erläuterte und vorliegende städtebauliche Planung für das Deutz Areal wird 
mit dem Bebauungsplan Nr. 70470/11 bauleitplanerisch umgesetzt.  
Zur Realisierung des Vorhabens bedarf es der Schaffung planungsrechtlicher Voraussetzun-
gen auf den Ebenen der vorbereitenden und verbindlichen Bauleitplanung.  
Das Plangebiet wird im Bebauungsplan in vier Baugebiete mit unterschiedlichen Nutzungen 
gegliedert: 

- WA Allgemeines Wohngebiet 
- MU Urbanes Gebiet 
- GE Gewerbegebiet 
- Flächen für den Gemeinbedarf 

 
WA Allgemeines Wohngebiet 
Die allgemeinen Wohngebiete dienen der Wohnungsnutzung, weitere Funktionen, die bei-
spielsweise der Versorgung dienen, können eingeschränkt sein. Weitere Einzelheiten sind 
dem Bebauungsplan zu entnehmen. 
Die allgemeinen Wohngebiete WA1-4 sind im Nordwesten im Übergangsbereich zur vorhan-
denen Bebauung südlich der Horststraße zwischen Danzierstraße und Bergischem Ring an-
gesiedelt. Zusätzlich werden die Wohngebiete WA 5 und 6 südlich des geplanten Grünzugs 
Mülheim-Süd im nordwestlichen Gebietsteil ausgewiesen, die durch große Innenhofbereiche 
gekennzeichnet sind 
Die Wohngebiete sind somit im Wesentlichen im Norden des Plangebietes in unmittelbarer 
räumlicher Nähe zu den geplanten öffentlichen Grünanlagen wie dem Grünzug Mülheim-Süd 
und dem Grünkorridor vorgesehen, um eine angemessene Naherholung für die zukünftigen 
Bewohner des Quartiers zu ermöglichen.  
Innerhalb dieser WA-Gebiete sind folgende Gemeinschaftseinrichtungen untergebracht: 

- Kita 1 – in WA 2 
- Kita 2 – in WA 6 

Die Anzahl der Wohneinheiten der WA-Gebiete beträgt insgesamt 943 für 2.168 Einwohner 
(2,3 Personen je WE). Die gesamten Geschossflächen liegen für die WA-Gebiete bei 
91.652,91 m².  
MU Urbanes Gebiet 
Mit Ausnahme der Bestandsgebäude der Firma Beeline (GE) und der festgesetzten Gemein-
bedarfsflächen, sind die übrigen Bebauungsflächen des Geltungsbereiches als MU-Gebiete 
ausgewiesen. Dadurch werden eine hohe bauliche Verdichtung und eine Nutzung aus Woh-
nen und wohnverträglichem Gewerbe in optimierter Form möglich. 
Innerhalb dieses -Gebiete ist folgende Gemeinschaftseinrichtungen untergebracht: 

- Kita 3 – in MU 10  
Die Anzahl der Wohneinheiten der MU-Gebiete beträgt ins gesamt 1.559 für 3.585 Einwohner 
(2,3 Personen je WE).  
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GE Gewerbegebiet 
Der Standort der Firma Beeline im Südosten des Geltungsbereiches genießt Bestandsschutz 
und wird nutzungsbezogen als Gewerbegebiet ausgewiesen. 
 
Flächen für den Gemeinbedarf 
Die festgesetzten Gemeinbedarfsflächen befinden sich zusammenhängend im Südwesten des 
Geltungsbereiches. Dort sind folgende Einrichtungen vorgesehen: 

- Grundschule, 5-zügig für ca. 600 Schülerinnen und Schüler 
- Gesamtschule, 4-zügig für ca. 1.200 Schülerinnen und Schüler 

 
Ergänzend zu den o.g. Baugebiete und deren baulichen Nutzungen setzt der Bebauungsplan 
Nr. 70470/11 eine öffentliche Grünfläche fest: 

- Grünzug Mülheim-Süd, Parkanlage und Spielplatz 
 

Öffentliche Grünfläche 
Der Bebauungsplanentwurf setzt den geplanten Grünzug Mülheim-Süd als Grünfläche mit den 
Zweckbestimmungen „Parkanlage“ und „Spielplatz“ fest. Die Flächengröße dieses Grünzuges 
beträgt insgesamt ca. 18.228 m2. Hierbei beträgt der Spielplatz eine Flächengröße von 6.779 
m² 

Der Bebauungsplan-Entwurf setzt eine öffentliche Grünfläche, inklusive öffentlichen Spielplät-
zen, auf einer Gesamtfläche von 18.228 m² fest. 
 
Die geplante Einwohnerzahlwird wie folgt aufgeführt: 
 
Geplante Einwohnerzahl 
Der auf die städtebauliche Planung abgestimmte Bebauungsplanentwurf geht aktuell von der 
Realisierung von ca. 2.501 Wohneinheiten aus. 
Bei einer Erstbelegungsquote von 2,3, entsprechend den Vorgaben des kooperativen Bau-
landmodells, ergibt sich eine Einwohnerzahl von 5.753 E. 
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2.6.6.2 Richtwerte für den Bedarf an Öffentlichen Grünflächen und Kinderspielplätzen 
Seit dem Beschluss der Richtlinie zum Kooperativen Baulandmodell (KoopBLM) vom 
04.04.2017 vom Rat der Stadt Köln und ihre Bekanntmachung am 10.05.2017, formuliert die 
Stadt Köln Richtwerte für die Ermittlung von städtebaulichen Kennzahlen wie beispielsweise 
die Definition von Erstbelegungsquoten oder die zu erwartenden Bedarfe an öffentlichen Grün-
flächen oder Kinderspielplätzen. Auf der Grundlage des Prinzips der Gleichbehandlung sind 
bei städtebaulichen Planungsbeiträgen ebenfalls die Richtwerte zur Bedarfsermittlung auch in 
den Fällen anzulegen (vergl. Abbildung 3 und 7), bei denen die Richtlinie zum KoopBLM keine 
Anwendung findet. 
Öffentliche Grünflächen 
Mit dem vorliegenden Bebauungsplanentwurf (vgl. Kap. 2.6.5.1) ist eine Errichtung von 2.501 
Wohneinheiten vorgesehen.  
Mit der Umsetzungsanweisung des „Kooperativen Baulandmodells Köln“ wird je Einwohner/in 
im Plangebiet eines Vorhabens ein Bedarf von 10 m2 öffentliche Grünflächen genannt. Dabei 
handelt sich um einen Mittelwert, der sich aus einem Richtwert von 6,0 bis 14,9 m² für Park-
anlage mit wohngebietsbezogener Funktion ableitet. Der Berechnungsansatz leitet sich aus 
„Erfassung und Bewertung der öffentlichen Grün- und Freiflächen in München unter den As-
pekten einer erholungsrelevanten Freiflächenversorgung“, (Werner Nohl, Sabine Zekorn-Löff-
ler: 1991).  
Somit wird der durch die Planung ausgelöste Bedarf an öffentlichen Grünflächen so ermittelt, 
dass die neu zu erwartende Einwohnerzahl mit der durchschnittlichen Versorgung von 10 m² 
Grünfläche pro Einwohner multipliziert wird. Bei einer Erstbelegungsquote von 2,3 Einwohnern 
pro Wohneinheit und den zu erwartenden Wohneinheiten von 2.501 WE ergibt sich eine Ein-
wohnerzahl von 5.753 Einwohnern für das neue Wohnquartier. Diese lösen einen Flächenbe-
darf an öffentlicher Grünfläche von insgesamt 57.530 m² aus 
Öffentliche Kinderspielplätze 
Für die Ermittlung des Bedarfs an öffentlichen Kinderspielflächen wird gem. dem „Kooperati-
ven Baulandmodell Köln“ die Berechnungsformel (WE x 2,3, [Personen pro WE]x 2,0 m² [m² 
pro Einwohner]) angewendet. Hierdurch ergibt sich für die zuvor bereits angesetzten 2.501 
WE im gesamten Areal des Bebauungsplangebietes ein Bedarf an Spielplatzflächen von ins-
gesamt 11.506 m²  
Gesamtbedarf an öffentlichen Grünflächen 
Entsprechend den zuvor genannten Bedarfsermittlungen löst die Planung des Bebauungspla-
nes einen Gesamtbedarf von insgesamt 69.036 m² aus. 

2.6.6.3 Verkehrsflächen- und Entwässerungskonzept 
Die Verkehrsflächen im Plangebiet werden, abgesehen von der Planstraße A, D und E ver-
kehrsberuhigt ausgebildet.  
In den als Mischverkehrsflächen, ausgenommen der Planstraße C (aufgrund des MKW-Scha-
dens) ausgebildeten Straße sowie im Bereich der Planstraße D und E wird das anfallende 
Niederschlagswasser über Entwässerungsanlagen in Form von Mulden-Rigolen-Elementen 
gesammelt und dem Untergrundwasser über eine Versickerung zugeführt. 
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2.6.6.4 Planungsrechtliche Sicherung schützenswerter Bäume 
Die planungsrechtliche Sicherung schützenswerter Bäume ist entsprechend eines Ratsbe-
schlusses aus dem Jahr 1984 ein grundlegender Planungsauftrag, der besteht, wenn bei der 
Aufstellung eines Bebauungsplanes im betreffenden Geltungsbereich Bäume vorhanden sind, 
die unter die Baumschutzsatzung fallen. 
Das Deutz-Areal wurde großflächig von Gebäuden und Befestigungsflächen des Betriebsge-
ländes der Deutz AG eingenommen, die fast vollständig vegetationslos waren.  
Der nur in wenigen Teilflächen des Sanierungsgeländes (meist ehem. Parklätze, eine kleine 
Grünanlage) vorhandene Baumbestand wurde auf Grundlage erteilter Genehmigungen ent-
fernt (vgl. Kap. 2.5.5). 
Lediglich im Bereich der Freifläche im Einmündungsbereich Danzierstraße/Deutz-Mülheimer-
Straße und am Bergischen Ring sowie im Gartenhof des Hotels „New Yorker“ verblieb Baum-
bestand, der planerisch berücksichtigt werden kann. 
Mit der Baumbewertung zur planungsrechtlichen Sicherung schützenswerter Bäume für die 
Bauleitplanaufgabe Nr.: 70470/11 Deutz-Areal in Köln-Mülheim' werden insgesamt 44 Bäume 
bewertet, die im Rahmen des Planvorhabens entsprechend zu berücksichtigen sind. 
Für 6 Bäume macht die planungsrechtliche Sicherung schützenswerter Bäume planerische 
bzw. planungsrechtliche Empfehlungen. 
Die planungsrechtliche Sicherung schützenswerter Bäume ist als Anlage 2 beigefügt. Darüber 
hinaus wird mit der Anlage 4 eine planungsrechtliche Sicherung schützenswerter Bäume aus 
dem Jahr 2016/2017 dargestellt. 



Bebauungsplan Nr. 70470/11 „Deutz-Areal“ in Köln-Mülheim 
Grünordnungsplan / 31.08.2023, für die Offenlage aktualisiert am 12.01.2024 

LAND Germany GmbH 
Seite 45 von 109 

3 Konfliktbetrachtung und Planungsaufgaben 
Die Konfliktbetrachtung stellt die maßgebliche Grundlage für die Herleitung von grünplaneri-
schen und naturschutzrechtlichen Vorgaben dar. Die Konfliktbetrachtung orientiert sich dabei 
ausschließlich an den Belangen, die mit den rechtlichen Grundlagen in Kap. 1.3 genannt wor-
den sind. Auf dieser Grundlage wird immer zu prüfen sein, ob bei der Konfliktfeststellung min-
destens ein Belang gem. § 1 Abs. 6 BauGB betroffen ist und ob es sich daher um einen ab-
wägungsrelevanten Konflikt im Sinne von § 1 Abs. 7 BauGB handelt. 
Mit der Konfliktbetrachtung erfolgen fünf zu unterscheidende Schritte: 

1. Definition des Konfliktes
2. Beschreibung und Begründung des Konfliktes, eventuell inkl. der Begründung, wa-

rum keine Maßnahmen für die Minderung und Vermeidung des Konfliktes möglich
sind.

3. Benennung der betroffenen Belange gem. § 1 Abs. 6 BauGB und damit Gewähr-
leistung der Abwägungsrelevanz

4. Beschreibung des aus dem Konflikt resultierenden Handlungsbedarfes.
5. Festlegung von konkreten Maßnahmen bzw. konkreten planerischen Vorgaben für

die Übernahme in den Bebauungsplan.
Mit der Feststellung eines Konfliktes können in der Regel auch immer Handlungsbedarfe be-
schrieben werden, die entweder den Konflikt mindern oder ihn vermeiden lassen. Ist ein Kon-
flikt nicht vermeidbar, ist es im Sinne der städtebaulichen Abwägung gem. § 1 Abs. 7 BauGB 
von bauplanungsrechtlicher Bedeutung zu begründen, warum der Konflikt nicht vermieden 
werden kann bzw. warum keine Maßnahmen zur Minderung oder zur Vermeidung des Kon-
fliktes ergriffen werden können. Diese Begründung erfolgt mit dem 2. Schritt der Konfliktbe-
trachtung (s.o.). 
Bei der inhaltlichen Feststellung der Handlungsbedarfe besteht ein wesentlicher Unterschied 
zwischen den Handlungsbedarfen, die zum Zeitpunkt der Bauphase erforderlich werden 
(Ebene der Baugenehmigung), und den Handlungsbedarfen die dauerhaft durch den Bebau-
ungsplan (Ebene der Bauleitplanung) zu sichern sind. 
Als planerisches Ergebnis für den Grünordnungsplan sind die erforderlichen Maßnahmen wäh-
rend der Bauphase nicht in der Form relevant, als die dauerhaft zu sichernden Inhalten und 
Maßnahmen für den Bebauungsplan, weil diese zunächst nicht Bestandteil der städtebauli-
chen Abwägung sind. 
Wie bereits in Kap. 1.2.1 beschrieben, besteht die vornehmliche Aufgabe des Grünordnungs-
planes darin, alle für die städtebauliche Abwägung gem. § 1 Abs. 7 BauGB notwendigen na-
turschutzfachlichen und grünplanerischen Erfordernisse aufzuarbeiten, damit diese als Pla-
nungsergebnisse für die Aufstellung des Bebauungsplanes berücksichtigt werden können. 
Daher werden die betreffenden Handlungserfordernisse auf der Ebene der Baugenehmigung 
zwar thematisiert, planerisch aber nicht weiter vertieft.  
Bereits im Zuge der Konfliktbetrachtung werden aus den Handlungsbedarfen konkrete Maß-
nahmen und Planungsempfehlungen für den Bebauungsplan konzipiert. Diese werden bei der 
planungsrechtlichen Realisierung für die Aufstellung des Bebauungsplanes entsprechend un-
terschieden: 
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Tabelle 4: Maßnahmen und Planungsempfehlungen 
Kurzbezeichnung Beschreibung der planungsrechtlichen Realisierung 

PV… 
(und laufende 
Nummerierung) 

Planungsvorgaben/planerische Inhalte für die Berücksichtigung bei 
der Aufstellung des Bebauungsplanes. 

F… 
(und laufende 
Nummerierung) 

Übrige, aus grünplanerischer und naturschutzfachlicher Sicht erforder-
liche Festsetzungen für die Übernahme in den Bebauungsplan. 

M…  
(und laufende 
Nummerierung) 

Maßnahmen, die im Bebauungsplan als konkret verortete Maßnahmen 
festgesetzt werden können. 

K…  
(und laufende 
Nummerierung) 

Kompensationsmaßnahmen für die Unterdeckung des Bedarfes an öf-
fentlichen Grünflächen. 

eK…  
(und laufende 
Nummerierung) 

Externe Kompensationsmaßnahmen, für die Unterdeckung des Be-
darfes an öffentlichen Grünflächen. 

V… 
(und laufende 
Nummerierung) 

Maßnahmen und Regelungen, die über die Sicherung von Begrü-
nungs- und Ausgleichsmaßnahmen hinaus im städtebaulichen Vertrag 
zu formulieren sind. 

H… 
(und laufende 
Nummerierung) 

Formulierung von planungsrechtlichen Hinweisen für die Darstellung 
von notwendigen Maßnahmen für die Baugenehmigung 

Die konkreten Maßnahmen und Planungsempfehlungen werden als Fazit der Konfliktbetrach-
tung in Kap. 3.4 in einer Tabelle zur Übersicht dargestellt.  
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3.1 Konflikte und Planungsaufgaben im Kontext der Grünordnungsplanung 
Für eine umfassende Grünordnungsplanung sind bei der Konfliktbetrachtung alle bei der Bau-
leitplanung zu berücksichtigenden Belange gem. § 1 Abs. 6 BauGB darzustellen, die in einem 
Konflikt mit der Planung stehen oder die einen vorhandenen Konflikt betreffen, auf den die 
Planung reagiert. 
Ein vorhandener Konflikt, auf den die Planung des Bebauungsplanes reagiert, kann beispiels-
weise durch ein Defizit von öffentlichen Grünflächen oder Kinderspielplätzen begründet sein. 
Hier ist beispielsweise der bei der Bauleitplanung zu berücksichtigende Belang „Sport, Freizeit 
und Erholung“ betroffen (vergl. gem. § 1 Abs. 6 Nr. 2 BauGB). 
Ein zu erwartender Konflikt steht oft mit der negativen Begleiterscheinung der Planung in Ver-
bindung wie beispielsweise der Aufheizung von versiegelten Flächen und damit der Ver-
schlechterung der klimatischen Bedingungen für eine mögliche Wohnnutzung. Bei diesem Bei-
spiel ist der Belang der allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhält-
nisse berührt (vergl. gem. § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB). 
Ein Konflikt, der bei der Aufstellung des Bebauungsplanes zu berücksichtigen ist, muss abwä-
gungsrelevant sein. Dies ist der Fall, wenn der betroffene Belang in § 1 Abs. 6 BauGB als zu 
berücksichtigender Belang in der Bauleitplanung aufgeführt ist. Diese sind bereits in Kap. 1.3.1 
genannt. 

3.1.1 Konflikt mit dem Bedarf an öffentlichen Grünflächen 
Beschreibung des Konfliktes: 
Die gesamte Betrachtung von Bedarfen an öffentlichen Grünflächen erfolgt im Detail mit der 
Anlage 5: „Abwägungsgrundlage öffentliche Grünflächen“. Hierbei wird die Anwendung des 
kooperativen Baulandmodells und die Feststellung von Unterdeckungen genauso betrachtet, 
wie die hieraus resultierenden Konflikte und die Folgekosten, die der Stadt Köln für die Unter-
haltung und den Erhalt der öffentlichen Grünflächen dauerhaft entstehen. Die im Folgenden 
dargestellten und in Teilen zusammengefassten Zahlen und Werte sind begründet mit der 
analytischen Ausarbeitung der Anlage 6. 
Entsprechend den Aussagen in Kap. 2.6.5.2 „Richtwerte von öffentlichen Grünflächen und öf-
fentlichen Kinderspielplätzen“ besteht für das neue Wohnquartier Deutz Areal mit insgesamt 
5.753 zu erwartenden Einwohnern ein Bedarf an öffentlichen Grünflächen in einer Größenord-
nung von ca. 69.036 m². Dieser Bedarf gliedert sich in einen Bedarf von öffentlichen Grünflä-
chen (Parkanlagen) mit einer Flächengröße von 57.530 m² und in einen Bedarf von öffentli-
chen Grünflächen (Kinderspielplätzen) mit einer Flächengröße von 11.506 m² (vgl. Anlage 6 
Nr. [3]). 
Entsprechend dem Kap. 2.6.5.1 „Bebauungsplan-Entwurf“ werden im Vergleich zu diesem Be-
darf für das Planungsgebiet lediglich öffentliche Grünflächen mit einer Größe von 18.228 m² 
geplant bzw. festgesetzt. Die geplanten öffentlichen Grünflächen gliedern sich ebenfalls in öf-
fentliche Grünflächen (Parkanlagen) mit einer Flächengröße von 11.449 m² und in öffentliche 
Grünflächen (Kinderspielplätze) mit einer Flächengröße von 6.779 m² (vgl. Anlage 6; Nr. [4]). 
Die im Planungsgebiet geplanten öffentlichen Grünflächen könnten ergänzt werden durch die 
Festsetzung einer öffentlichen Grünfläche anstelle der Festsetzung der Verkehrsfläche mit be-
sonderer Zweckbestimmung und der Bezeichnung „Grünboulevard. Da aber diese Verkehrs-
flächen auch als Feuerwehraufstellflächen zur Verfügung stehen müssen, um die städtebauli-
che Zielsetzung der Gebäudekubatur zu erreichen, kollidiert diese Planungsabsicht mit den 
Anforderungen einer öffentlichen Grünfläche. Aus diesem Grund stehen diese Flächen für die 
Errichtung einer öffentlichen Grünfläche nicht zur Verfügung. Dies führt unweigerlich zu einer 
Vergrößerung des Konfliktes mit dem Bedarf an öffentlichen Grünflächen. 
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Rechnerisch lässt sich feststellen, dass die vorliegende Planung von öffentlichen Grünflächen 
im Plangebiet den Gesamtbedarf bei weitem nicht zu decken vermag und eine formale Unter-
deckung des Bedarfes an öffentlichen Grünflächen mit einer Größe von insgesamt 50.808 m² 
verbleibt (vgl. Anlage 5; Nr. [5]).  
In Kap. 2.4.1 „Grünsituation im Umfeld des Planungsgebietes“ wird darüber hinaus dargestellt, 
dass die beschriebene Unterdeckung an öffentlichen Grünflächen nicht durch vorhandene öf-
fentliche Grünflächen aufgefangen bzw. relativiert werden kann. Der Stadtteil Mülheim-Süd ist 
grundsätzlich an öffentlichen Grünflächen unterversorgt. 
Allerdings kann die formal ermittelte Unterdeckung durch planerische Maßnahmen reduziert 
werden. Die in diesem Zusammenhang zu nennenden Maßnahmen bestehen mit: 

• der Schaffung von städtischem Freiraum durch die geplanten Stadtplätze und des Ver-
kehrsraumes „Grünboulevard“, 

• der Schaffung von städtischem Freiraum in den geplanten Quartiersstraßen,  

• die Planung einer höheren qualitative Ausstattung im Bereich des Kinderspielplatzes 
und  

• der Anlage eines erreichbaren Spielplatzes für Jugendliche als Kompensationsmaß-
nahme außerhalb des Planungsgebietes (externe Kompensationsmaßnahme eK1). 

Diese Maßnahmen werden fortführend ausführlicher beschrieben und zwar: in dieser Konflikt-
betrachtung, in Kap. 4.1 „öffentliche Grünflächen“ und unter Punkt 6 „Reduzierung der forma-
len Unterdeckung“ der Anlage 6 „Abwägungsgrundlage öffentliche Grünflächen“. 
Letztlich ist die Reduzierung der formalen Unterdeckung im Verhältnis zum Gesamtbedarf re-
lativ gering und lässt sich mit der Anlage 5, „Abwägungsgrundlage öffentliche Grünflächen“ mit 
der „Reduzierung der formalen Unterdeckung“ um 4.517 m² auf 46.291 m² beschreiben (vergl. 
Anlage 5; Nr. [6] und Nr. [9]). Diese gliedert sich in einen nicht erbrachten Bedarf von öffentli-
chen Grünflächen (Parkanlagen) mit einer Flächengröße von 43.664 m² und von öffentlichen 
Grünflächen (Kinderspielplätzen) mit einer Flächengröße von 2.627 m². 
Diese Unterdeckung führt zu der Situation, dass, rein rechnerisch, im Plangebiet „Deutz-Areal“ 
für 4.072 Einwohner keine öffentlichen Grünflächen zur Verfügung stehen. 
Eine andere Sichtweise lässt eine Aussicht auf die zu erwartenden Konflikte realitätsnäher zu, 
wenn verdeutlicht wird, dass die im Planungsgebiet befindlichen öffentlichen Grünflächen hin-
sichtlich ihrer Kapazität nun ca 4.234 Einwohner mehr aufnehmen müssen, als die Anlagen im 
Plangebiet, die zunächst für 1.512 Einwohner ausgelegt sind. Dies stellt eine Gesamtbelas-
tung von insgesamt 5.746 Besuchern für alle öffentlichen Grünflächen im Plangebiet dar. 
Aus diesem Sachstand lässt sich eine erhebliche Überlastung der Grünanlagen beschreiben, 
weil ca. drei- bis viermal so viele Einwohner die Grünanlagen nutzen, als vorgesehen. 
Aus dieser Überlastung lassen sich folgend konkrete Konflikte ableiten: 

• Höherer Unterhaltungs- und Instandsetzungsaufwand wie beispielsweise höhere Auf-
wendungen bei Wartung, Reinigung, Entsorgung und Reparaturen der geplanten An-
lagen 

• Höherer Ersatzbeschaffungsaufwand durch höhere Investitionen für qualitativ hoch-
wertigere Anlagen 

• Auftreten und Erhöhung von Nutzungskonflikten und sozialen Auseinandersetzungen 

• Erhöhung der Lärmbelästigung für angrenzende Nutzungen 

• Erhöhung von ordnungsbehördlichen Aufwendungen 
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• Reduzierung von positiven Effekten auf die physische und psychische Gesundheit der 
Anwohner und Nutzer 

 
Betroffene Belange gem. § 1Abs. 6 BauGB: 
Dieser Konflikt betrifft folgende Belange, die die gem. § 1 Abs. 6 BauGB bei der Aufstellung 
eines Bebauungsplanes berücksichtigt werden müssen: 

• Die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse gem. 
§ 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB, weil:  
 öffentliche Grünflächen zur Minderung von negativen Begleiterscheinungen 

einer städtebaulichen Entwicklung beitragen  

• Die sozialen und kulturellen Bedürfnisse der Bevölkerung … und von Sport, Freizeit 
und Erholung gem. § 1 Abs. 6 Nr. 2 BauGB, weil: 
 öffentliche Grünflächen soziale und kulturelle Bedürfnisse befriedigen kön-

nen, beispielsweise als Standorte für künstlerische Betätigung und Stadt-
teilfeste 

 in öffentlichen Grünflächen Aktivitäten zu Sport, Freizeit und Erholung statt-
finden können 

• und die Gestaltung des Orts- und Landschaftsbildes gem. § 1 Abs. 6 Nr. 5 BauGB, 
weil: 
 öffentliche Grünflächen das Orts- und Landschaftsbild positiv beeinflussen 

 
Handlungsbedarfe: 
Entsprechend der vorangestellten Konfliktbetrachtung und die in diesem Zusammenhang be-
troffenen Belange, die bei der Aufstellung eines Bebauungsplanes zu berücksichtigen sind, 
werden folgende Handlungsbedarfe ausgelöst: 

• Gewährleistung der Durchwegbarkeit der geplanten öffentlichen Grünflächen und 
ihrer Verbindungsfunktionen als „Korridore“ zu den geplanten und vorhandenen 
Grünanlagen außerhalb des Planungsgebietes. 

• Kompensation fehlender Spielplatzflächen durch qualitativ hochwertige Ausgestal-
tung für eine Steigerung Kapazität der betreffenden Anlagen.  

• Nutzbarmachung der geplanten Stadtplätze für eine Kompensation des fehlenden 
Freiraums durch Baumpflanzungen, begrünte Flächen, hochwertige Ausstattung 
und Materialität. 

• Qualifizierung sonstiger Freiräume, die unter anderem auch der Unterversorgung 
an öffentlichen Grünflächen entgegenwirken 

• Qualitätssteigerung des öffentlichen Verkehrsraumes als Freiraum, die unter ande-
rem auch der Unterversorgung an öffentlichen Grünflächen entgegenwirken 

• Berücksichtigung einer ausreichenden Begrünung innerhalb der privaten Freiflä-
chen und Außenanlagen zur Vermeidung weiterer Unterversorgungen an Grünflä-
chen. 
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• Herstellung von erreichbaren öffentlichen Grünflächen und Spielplätze außerhalb 
des Planungsgebietes 

• Berücksichtigung einer zu erwartenden Mehrbelastung für die Grünanlagen inner-
halb des Planungsgebietes und Bereitstellung von finanziellen Mittel für die erhöh-
ten Aufwendung in der Unterhaltung, Pflege, Instandsetzung und Ersatzbeschaf-
fung der betreffenden Anlagen. 

Konkrete Planungsvorgaben Regelungen und Maßnahmen: 
Für die Umsetzung der Handlungsbedarfe werden nachfolgende Maßnahmen und Regelun-
gen vorgeschlagen. In Kapitel 4 „Konzept“ erfolgt eine detaillierte Erläuterung der Planungs-
vorgaben: 
Planungsvorgaben (PV) 
PV1 Festsetzung von größtmöglichen öffentlichen Grünflächen und öffentlichen Spielplät-

zen  
PV2 Gewährleistung einer Mindestbegrünung der Stadtplätze und des Verkehrsraums 

„Grünboulevard“ 
PV3 Berücksichtigung von Grünkorridoren bei der städtebaulichen Planung entsprechend 

dem Werkstattverfahren zur Erschließung benachbarter Grünflächen 
PV4 Gewährleistung einer Mindestbegrünung der privaten Freiflächen und Außenanlagen 

und im Bereich von Gemeinbedarfsflächen unter Berücksichtigung von Aufstell- und 
Bewegungsflächen für die Feuerwehr 

PV5 Steigerung der Kapazität der Spielplätze durch die Herstellung von höherwertigen 
Anlagen und Spielgeräten im Vergleich zu den üblichen Standards der Stadt Köln in 
Verbindung mit den Richtwerten des kooperativen Baulandmodells 

PV6 Suche nach geeigneten externen Kompensationsmaßnahmen für die Unterdeckung 
des Bedarfes an öffentlichen Grünflächen  

PV7 Gewährleistung einer Mindestbegrünung für öffentlichen Grünflächen wie öffentliche 
Grün und Verkehrsflächen 

PV9 Schaffung größere Aufenthaltsqualität der öffentliche Verkehrsflächen durch die 
Zweckbestimmung einer Verkehrsberuhigung  

 
Begrünungsmaßnahmen (M) 
M1 bis M32 sämtliche Begrünungsmaßnahmen auf privaten und öffentlichen Flächen im 

Planungsgebiet 
 Begrünung von Dachflächen und Tiefgaragen 
 
Festsetzungen (F) 
F1 Festsetzung von öffentlichen Grünflächen mit der Zweckbestimmung „Parkanlage“ 
F2 Festsetzung von öffentlichen Grünflächen mit der Zweckbestimmung „Spielplatz“ 
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planungsrechtlichen Hinweisen (H) 
H1 planungsrechtliche Hinweise für die Umsetzung der Begrünungsmaßnahmen und der 

Anwendung der Qualitätsstandards der Stadt Köln 
 
Externe Kompensationsmaßnahmen für die Unterdeckung öffentlicher  
Grünflächen (eK) 
eK1  externe Maßnahme zur Steigerung der Kapazität des öffentlichen Spielplatzes „Kalk-

berg/Im Bischofsacker“ 
 
Kompensationsmaßnahmen für die Überlastung der öffentlichen Grünflächen im  
Plangebiet (K) 
K1 Berücksichtigung des Mehraufwandes für die dauerhafte Unterhaltung, Pflege und 

Instandsetzung der überlasteten Grünanlagen 
K2 Berücksichtigung des Mehraufwandes für die Ersatzbeschaffung als Grundlage für 

den dauerhaften Erhalt der überlasteten Grünanlagen 
 
Vertragliche Regelungen (V) 
V1 Vertragliche Regelung für die Planung und Herstellung von Begrünungsmaßnahmen, 

der Parkanlagen und der Kinderspielplätze auf öffentlichen Flächen durch den Vor-
habenträger und deren Sicherung 

V2 Vertragliche Regelungen für die Ablöse der Kosten für den Mehraufwand der Pflege, 
Unterhaltung und Instandsetzung wie auch der Ersatzbeschaffung der überlasteten 
Grünanlagen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes 

3.1.2 Konflikt mit Altlasten und Grundwasser  
Beschreibung des Konfliktes: 
In Kapitel 2.3.1 wird bereits die Problematik der Altlastensituation auf dem Hintergrund der 
industriellen Vornutzung beschrieben. 
Aufgrund der verbliebenen Belastungen aus dieser Vornutzung, bestand ein Konflikt mit Be-
langen nach § 1 Abs. 6 BauGB (siehe unten) weil mögliche, in der Gefährdungsabschätzung 
(Mull  Partner, 05.09.2016) festgestellte Bodenbelastungen (PAK/polycyclische aromatische 
Kohlenwasserstoffe, MKW/Mineralöl Kohlen-Wasserstoffe, LHKW/leichtflüchtige halogeni-
sierte Kohlenwasserstoffe; BTEX aromatische Kohlenwasserstoffe sowie Schwermetalle, ins-
besondere Blei) im Rahmen von Abbruch- und Entsiegelungsmaßnahmen potentiell freige-
setzt werden könnten. 
Auf Grundlage des Sanierungsdetailplans gemäß §13 BBodSchuG der Mull und Partner Inge-
nieurgesellschaft mbH vom 29.03.2019 und die hiermit im Zusammenhang stehende Verbind-
lichkeitserklärung vom 10.10.2019 wurde die Bodensanierung durchgeführt und mit dem 
Schreiben vom 18.08.2022 bestätigt. Die Bodensanierung umfasste die vollständige Beseiti-
gung sämtlicher Bodenbelastungen.  
Lediglich im Bereich des MKW Schadens (SB2.3) verbleibt eine Restbelastung. Diese Rest-
belastung stellt nach Überprüfung des durchgeführten Grundwassermonitorings (siehe Grund-
wassermonitoring Schadensbereich SB 2.3, abschließende Grundwasseruntersuchungen, Ja-
nuar 2022) keine weitere Sanierungsrelevanz dar.  
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Der Sanierungsdetailplan gemäß §13 BBodSchuG der Mull und Partner Ingenieurgesellschaft 
mbH vom 29.03.2019 und die hiermit im Zusammenhang stehende Verbindlichkeitserklärung 
vom 10.10.2019 benennen verbindliche Vorgaben für weitere Freiraum- und Verkehrsflächen-
planung. 
Entsprechend dieser Vorgaben sind nach der Sanierung die Einbauten von belastetem Mate-
rial im Bereich der Verkehrsflächen möglich.  
Die Planung der Verkehrsflächen sieht vor, das anfallende Niederschlagswasser im Bereich 
der Mischverkehrsflächen der Planstraße D und E, ausgenommen der Planstraße C (aufrgund 
des MKW-Schadens) über Entwässerungsanlagen mit Mulden-Rigolen-Elementen zu sam-
meln und dem Untergrundwasser zuzuführen. 
In diesem Zusammenhang ist ein Konflikt festzustellen, dass das unbelastete zu versickernde 
Niederschlagswasser mit dem im Bereich der versiegelten Flächen einzubauenden belasteten 
Material (Z.2) aufeinander treffen. Ein weiterer Aspekt, der diesen Konflikt beschreibt, besteht 
darin, dass der Verbau der vor Ort in Halde liegenden Z.2 Materials aus Gründen der Nach-
haltigkeit (Reduzierung der Transportwege und den damit verbundenen Faktoren) vor Ort ge-
nutzt und wiedereingebaut werden soll.  
Der Wiedereinbau von Z.1 Material im Bereich der öffentlichen Grünflächen, und welches ge-
mäß der Verbindlichkeitserklärung vom 10.10.2019 nicht in Entwässerungsanlagen eingebaut 
werden darf, stellt kein Konflikt dar. 
Der Schadensbereich SB 2.3, der in etwa im Bereich des WA6, MU1 und Planstraße C des 
Bebauungsplanes liegt (siehe Kapitel 2.5.6, Abb. 7), stellt für die weitere Verkehrsflächenpla-
nung keinen wesentlichen Konflikt dar, da dieser räumlich nicht im Zusammenhang mit den 
geplanten Verkehrsflächen und der dort geplanten Entwässerungsanlagen mit Mulden-Rigo-
len-Elementen steht. Allerdings muss im Zusammenhang der Entwässerung des Oberflächen-
wassers im Bereich des WA6, MU1 und der Planstraße C der MKW Schaden eine entspre-
chende planerische Berücksichtigung finden. 
 
Betroffene Belange gemäß § 1 Abs. 6 BauGB: 
Es sind folgende Belange gemäß § 1 Abs. 6 BauGB Nr. 1 bei der Aufstellung eines B-Plans 
zu berücksichtigen: 

• Die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse und 
die Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevölkerung, weil:  
 durch die Altlasten gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse der Bevölke-

rung gefährdet sind 

• Die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege, insbesondere: 
 Die Auswirkungen auf Tiere, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungs-

gefüge zwischen Ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt …, 
 weil: durch eine mögliche Entsiegelung eine Gefährdung von Boden und 

Wasser besteht 
 
Handlungsbedarfe: 
Handlungsbedarfe für die Ebene der Baugenehmigung: 
Die zuvor festgestellten Konflikte lösen Handlungsbedarfe auf der Ebene der Baugenehmi-
gung und der dieser vorhergehenden Phasen aus: 
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- Sanierung von Altlastenflächen durch beauftragte Fachgutachter und geeignete Fach-
firmen gemäß Beantragung und Begleitung durch Fachämter der Stadt Köln 

- Anwendung der Sanierungsplanung im Vorfeld der geplanten Folgenutzung 
 Sanierungsplan gemäß § 13 BBodSchG vom 29.03.2019 
 Verbindlichkeitserklärung vom 10.10.2019 

- Für den Abbruch wurden Genehmigungen, die mit u.a. Vorgaben zur Altlastensanie-
rung verbunden sind, durch Bauaufsichtsamt der Stadt Köln erteilt, siehe Kapitel 2.3.1. 

 
Handlungsbedarfe für die Ebene der Bauleitplanung: 

- Berücksichtigung der Richtlinien Stadtentwässerungsbetriebe (StEB) wie formuliert in 
dem Handbuch: „Leitfaden für eine wassersensible Stadt- und Freiraumgestaltung in 
Köln“.  

- Für die Ebene der Bauleitplanung sind die Aspekte des MKW-Schadens und des Ein-
baus des belastenden Materials (Z2) bei der konzeptionellen Planung von Entwässe-
rungsanlagen und Baumbeeten zu berücksichtigen. 

- Formulierung von Begrünungsfestsetzungen im Bereich des Sanierungsgebietes un-
ter Berücksichtigung der zuvor konzeptionell betrachteten Aspekte.  

 
Konkrete Planungsvorgaben und Maßnahmen: 
Planungsvorgabe PV 
PV10  Versickerung von Oberflächenwasser zur Anreicherung des Grundwassers der         

öffentlichen Verkehrsflächen im Sinne der Aspekte der Wassersensiblen Stadt unter 
Berücksichtigung der erfolgten Sanierung.   

PV11 Maßnahmen zum Schutz des Grundwasserkörpers, der durch eingebautes Z2 Mate-
rials verursacht werden könnte 

PV12 Berücksichtigung des MKW-Schadens (SB 2.3) im Bereich des WA6; MU1 und Plan-
straße C im Zusammenhang mit der Versickerung des anfallenden Oberflächen-  
wassers 

3.1.3 Konflikt mit den Belangen der Baukultur und dem kulturellen Erbe 
Beschreibung des Konfliktes: 
Der Mülheimer Süden blickt auf eine über 100-jährige Industrietradition zurück, die insbeson-
dere mit den Deutzer Motorenwerken (später Klöckner-Humbold-Deutz, zuletzt Deutz AG) und 
dem Mülheimer Hafen verbunden ist (siehe auch Kap. 2.2). Diese bildeten im Wesentlichen 
die Grundlagen für die Gebäude, die unter den Denkmalschutz stehen sowie für die heutige 
städtische Entwicklung in Mülheim.  
Im Zusammenhang der Grünordnungsplanung können Planungskonflikte in Verbindung mit 
Pflanzvorgaben entstehen. So könnten beispielsweise Bäume an denkmalgeschützte Gebäu-
den Schäden verursachen, wenn diese zu nah oder ohne technische Schutzvorkehrungen im 
Bereich von denkmalgeschützten Gebäuden gepflanzt werden würden. 
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Darüber hinaus besteht für dieses Plangebiet ein Konfliktpotential darin, dass auch bauliche 
oder strukturelle Elemente als Zeitzeugen, die über die denkmalgeschützten Gebäude hinaus 
im Planungsgebiet vorzufinden waren, durch die Überplanung verloren gehen könnten. Über 
die Vorgaben des Denkmalschutzes hinaus waren vor der Baureifmachung des Planungsge-
bietes Strukturen vorhanden, die zumindest in einem gewissen Zusammenhang mit der da-
maligen Nutzung des Gebietes der Deutz AG standen. Hier sind zu nennen: 

• Eine Mauer im Bereich des geplanten „Grünzugs-Süd“, die den Rand des Indust-
riegebietes in der Nachkriegszeit dokumentiert. Westlich angrenzend verlief ein 
Straßenabschnitt der Danzierstraße mit eingelassenen Straßenbahnschienen. In 
Pflasterfugen hatte sich eine Baumreihe entwickelt Dieser Straßenverlauf ist in Kar-
ten aus den 1930 er Jahren dokumentiert. (vgl. Kap. 2.4.2)  

• Der sogenannte Schalldämpfer, eine hohe, das Gelände weit überragende, auf-
recht stehende Stahlröhre, die im Testbetrieb von Deutz-Motoren eine Rolle spielte 
(vgl. Kap. 2.4.2) 

Diese Strukturen, die eventuell im Zusammenhang der Grünordnungsplanung und bei der Pla-
nung von öffentlichen Grünflächen im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplanes hätten be-
rücksichtigt werden können, wurden bereits im Rahmen der Baureifmachung beseitigt. Auf-
grund der fehlenden Schutzwürdigkeit dieser Strukturen, ist tatsächlich kein bauplanungs-
rechtlicher Konflikt festzustellen. Allerdings wurden Chancen vertan, Strukturen zu erhalten, 
die zu einer Identifikation mit dem Ort und seinem kulturellen Erbe beigetragen hätten. 
Betroffene Belange gemäß § 1Abs. 6 BauGB: 
Es sind folgende Belange gemäß § 1 Abs. 6 BauGB Nr. 5 bei der Aufstellung eines B-Plans 
zu berücksichtigen: 

• Die Belange der Baukultur, des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege weil: 
 das Plangebiet stark durch Elemente der Baukultur und des Industriezeital-

ters der  Gründerjahre geprägt ist 
 
Handlungsbedarfe: 
Auf der Ebene der Baugenehmigung bestehen Handlungsbedarfe mit Blick auf die Einhaltung 
denkmalschutzwürdiger Vorgaben. 
Da bis auf die denkmalgeschützten Gebäude aufgrund der vollzogenen Baureifmachung sämt-
liche bauliche Anlagen entfernt wurden, können an dieser Stelle für die Aufstellung des Be-
bauungsplanes keine Handlungsbedarfe mehr definiert werden. Demzufolge reduziert sich die 
Planungsempfehlung auf der Ebene der Bauleitplanung auf einen planungsrechtlichen Hin-
weis bezüglich der Vermeidung von Schäden an Baudenkmäler durch festgesetzte Pflanz-
maßnahmen. 
planungsrechtlichen Hinweisen (H) 
H2 planungsrechtliche Hinweise für die Vermeidung von Schäden an Baudenkmäler durch 

entsprechende Maßnahmen bei festgesetzten Pflanzmaßnahmen. 
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3.1.4 Konflikt mit der Aufheizung versiegelter Flächen und der Bildung von 
Wärmeinseln im Stadtklima 

Beschreibung des Konfliktes: 
Befestigte Flächen heizen sich durch die Sonneneinstrahlung stark auf. Durch Höhe und Ge-
schlossenheit der Bebauung sowie sonstige Hindernisse (z.B. Bahndamm) wird der Luftaus-
tausch eingeschränkt. Dies führt zu Belastungen im Stadtklima. Im dicht besiedelten Bereich 
baut sich diese Wärme, insbesondere bei austauscharmen Wetterlagen, oftmals (Abends, 
Nachts) nicht spürbar ab und führt zu bioklimatischen Belastungen. Darüber hinaus kommt es 
durch den Straßenverkehr üblicherweise zu stofflichen Belastungen (Stäube, Abgase). 
Maßnahmen, die diesen Konflikt mindern bzw. vermeiden können bestehen in erstere Linie 
mit der Schaffung von kühlendem und schattenspenden Begrünungsmaßnahmen, insbeson-
dere mit der Pflanzung von Straßenbäumen im Bereich von Verkehrsflächen.  
Diese Maßnahmen stehen allerdings oft dem Konflikt mit den Nutzungen gegenüber, die auf 
den versiegelten Flächen üblicher Weise stattfinden. Ein in diesem Zusammenhang besonders 
zu nennenden Konflikt, der bei der betreffenden Planung eine große Rolle spielt, ist der Konflikt 
zwischen der Minderungsmaßnahme „Pflanzung von Straßenbäumen“ und der Planungsab-
sicht für die Berücksichtigung von Bewegungs- und Aufstellflächen für die Feuerwehr. 
Betroffene Belange gemäß § 1Abs. 6 BauGB: 
Es sind folgende Belange gemäß § 1 Abs. 6 BauGB Nr. 1 und Nr.7 bei der Aufstellung eines 
B-Plans zu berücksichtigen: 

• die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse, weil:  
 starke Einschränkungen von Wohnen und Gesundheit durch Stadtklima-Ef-

fekte zu erwarten sind. 

• die Belange des Umweltschutzes und des Naturschutzes und der Landschafts-
pflege, insbesondere: 
 7c) umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesund-

heit sowie die Bevölkerung insgesamt, weil: insbesondere Erwärmung und 
Hitzebelastung zu gesundheitlichen Einschränkungen und Gefährdungen 
führen kann 

 
Handlungsbedarfe: 
Die zuvor festgestellten Konflikte lösen nur Handlungsbedarfe auf der Ebene der Bauleitpla-
nung aus: 

- Grünplanerische Maßnahmen, um den stadtklimatischen Auswirkungen und Belastun-
gen entgegenzuwirken, beispielsweise durch: 

 Verschattung von Befestigungsflächen durch Baumpflanzungen  
 Erhöhung der Verdunstung durch Gehölzflächen allgemein 
 Entwässerungsmulden bzw. Entwässerungsanlagen in den Quartiers-

straßen  
 Entwässerungsmulde/Retentionsraum entlang des Grünzuges 

- Vermeidung und Begrenzung versiegelter Flächen, wie z.B. durch die Verwendung 
nicht versiegelnder Flächenbefestigungen 
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Konkrete Planungsvorgaben Regelungen und Maßnahmen: 
Planungsvorgaben (PV) 
PV1 Festsetzung von größtmöglichen öffentlichen Grünflächen und öffentlichen Spielplät-

zen  
PV2 Gewährleistung einer Mindestbegrünung der Stadtplätze und des Verkehrsraums 

„Grünboulevard“ 
PV4 Gewährleistung einer Mindestbegrünung der privaten Freiflächen und Außenanlagen 

und im Bereich von Gemeinbedarfsflächen unter Berücksichtigung von Aufstell- und 
Bewegungsflächen für die Feuerwehr 

PV7 Gewährleistung einer Mindestbegrünung für öffentlichen Grünflächen wie öffentliche 
Grün und Verkehrsflächen 

 
Begrünungsmaßnahmen (M) 
M1 bis M32 sämtliche Begrünungsmaßnahmen im Planungsgebiet 
 Begrünung von Dachflächen und Tiefgaragen 
 
Festsetzungen (F) 
F1 Festsetzung von öffentlichen Grünflächen mit der Zweckbestimmung „Parkanlage“ 
F2 Festsetzung von öffentlichen Grünflächen mit der Zweckbestimmung „Spielplatz“ 
F3 Festsetzung von Flächen für den Erhalt von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Be-

pflanzungen 
F4 Festsetzungen für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzun-

gen 
 
planungsrechtlichen Hinweisen (H) 
H1 planungsrechtliche Hinweise für die Umsetzung der Begrünungsmaßnahmen und der 

Anwendung der Qualitätsstandards der Stadt Köln 
 
Vertragliche Regelungen (V) 
V1 Vertragliche Regelung für Planung und Herstellung der Begrünungsmaßnahmen auf 

öffentlichen Flächen durch den Vorhabenträger und deren Sicherung 
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3.1.5 Konflikt durch die Auswirkungen von Starkregenereignissen 
Beschreibung des Konfliktes: 
Urbane Flächen zeichnen sich durch einen hohen Versiegelungsanteil aus. Die natürlichen 
Niederschläge können nicht in ausreichendem Maße versickern, sondern müssen über die 
Kanalisation abgeführt werden. Die Dimensionierung der Kanalisation ist auf bestimmte Re-
genereignisse abgestellt.  
Bei besonderen Wetterlagen (Starkregenereignisse) kann es jedoch kurzfristig zur Überschrei-
tung der vorhandenen Entwässerungskapazitäten kommen, sodass Niederschlagswasser 
nicht vollständig abgeführt werden kann und sich zurückstaut. Überschwemmungen sind die 
Folge, die zu Beschädigungen an baulicher Substanz und an Freiflächen führen kann. Insbe-
sondere kann das schnelle Auftreten von Überschwemmungen bei Starkregenereignissen 
Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit bedeuten, da die Gefahr für Unfälle 
unweigerlich steigt. 
Bei solchen Starkregenereignissen kann es daher auch zur Beschädigung an privaten und 
öffentlichen Infrastrukturen kommen. 
Betroffene Belange gemäß § 1Abs. 6 BauGB: 
Es sind folgende Belange gemäß § 1 Abs. 6 BauGB Nr. 1 und Nr.7 bei der Aufstellung eines 
B-Plans zu berücksichtigen:

• die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse und die
Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevölkerung, weil:
 Überflutungen im Rahmen von Starkregenereignissen zu Gefährdungen

von Menschen und deren Eigentum führen können

• die Belange des Umweltschutzes, insbesondere:
 a) die Auswirkungen Boden, Wasser, und das Wirkungsgefüge zwischen

ihnen
 c) umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesund-

heit sowie die Bevölkerung insgesamt, weil: durch die Überflutung von Flä-
chen die Gesundheit beeinträchtigt werden kann und ein erhöhtes Unfallri-
siko besteht

Handlungsbedarfe: 
Auf der Ebene der Baugenehmigung lösen die zuvor festgestellten Konflikte folgende Hand-
lungsbedarfe aus: 

- Berücksichtigung der technischen Vorgaben bei der Entwässerung von Bau- und Er-
schließungsflächen (siehe „Tiefbautechnische Begleitplanung“; BERNARD Gruppe ZT
GmbH, Köln; Version 02 vom 01.03.2017 und dessen Fortschreibung)

- Erstellung und Berücksichtigung eines Regenwassermanagements (siehe „Tiefbau-
technische Begleitplanung“; BERNARD Gruppe ZT GmbH, Köln; Version 02 vom
01.03.2017 und dessen Fortschreibung)

- Berücksichtigung der Richtlinien Stadtentwässerungsbetriebe (StEB) wie formuliert in
dem Handbuch: „Leitfaden für eine wassersensible Stadt- und Freiraumgestaltung in
Köln“.
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Bereits auf der Ebene der Bauleitplanung können die Gefahren bzw. Folgen von Starkregen-
ereignissen planerische betrachtet werden: 

- Planerische Berücksichtigung von temporären Retentionsflächen für das Anfallen von 
Regenwasser von öffentlichen Straßenflächen im Bereich von öffentlichen Grünflächen 

- Schaffung von Maßnahmen und Anlagen, die eine plötzliches Auftreten von starkem 
Niederschlag relativieren. 

- Entwässerungsmulden in den Quartiersstraßen 
 
Konkrete Planungsvorgaben Regelungen und Maßnahmen: 
Planungsvorgaben (PV) 
PV1 Festsetzung von größtmöglichen öffentlichen Grünflächen  
PV2 Gewährleistung einer Mindestbegrünung der Stadtplätze und des Verkehrsraums 

„Grünboulevard“ 
PV4 Gewährleistung einer Mindestbegrünung der privaten Freiflächen und Außenanlagen 

und im Bereich von Gemeinbedarfsflächen unter Berücksichtigung von Aufstell- und 
Bewegungsflächen für die Feuerwehr 

PV5 Steigerung der Kapazität der Spielplätze durch die Herstellung von höherwertigen 
Anlagen und Spielgeräten im Vergleich zu den üblichen Standards der Stadt Köln in 
Verbindung mit den Richtewerten des kooperativen Baulandmodells 

PV6 Suche nach geeigneten externen Kompensationsmaßnahmen für die Unterdeckung 
des Bedarfes an öffentlichen Grünflächen 

PV7 Gewährleistung einer Mindestbegrünung für öffentlichen Grünflächen wie öffentliche 
Grün und Verkehrsflächen 

PV8 Ausgestaltung von Grünflächen als temporäre Retentionsflächen bei Starkregen-er-
eignissen 

PV 10  Versickerung von Oberflächenwasser zur Anreicherung des Grundwassers der öf-
fentlichen Verkehrsflächen im Sinne der Aspekte der Wassersensiblen Stadt unter 
Berücksichtigung der erfolgten Sanierung. 

 
Begrünungsmaßnahmen (M) 
M1 bis M32 sämtliche Begrünungsmaßnahmen auf privaten und öffentlichen Flächen im 

Planungsgebiet 
  Begrünung von Dachflächen und Tiefgaragen 
 
Festsetzungen (F) 
F1 Festsetzung von öffentlichen Grünflächen mit der Zweckbestimmung „Parkanlage“ 
F2 Festsetzung von öffentlichen Grünflächen mit der Zweckbestimmung „Spielplatz“ 
F3 Festsetzung von Flächen für den Erhalt von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Be-

pflanzungen 
F4 Festsetzungen für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzun-

gen 
F5 Festsetzung eines Retentionsraumes im Bereich Grünzug „Mülheim Süd“ 
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planungsrechtlichen Hinweisen (H) 
H1 planungsrechtliche Hinweise für die Umsetzung der Begrünungsmaßnahmen und der 

Anwendung der Qualitätsstandards der Stadt Köln 

Vertragliche Regelungen (V) 
V1 Vertragliche Regelung für die Planung und Herstellung von Begrünungsmaßnahmen, 

der Parkanlagen und der Kinderspielplätze auf öffentlichen Flächen durch den Vor-
habenträger und deren Sicherung 
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3.2 Konflikte im Kontext mit der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung 
Ein Eingriff in Natur und Landschaft liegt vor, wenn das Landschaftsbild sowie die leistungs- 
und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes erheblich beeinträchtigt sind. Die Beeinträchti-
gungen sind anhand der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe a BauGB aufgeführten Bestandteile 
des Naturhaushaltes zu beschreiben (vergl. Kap. 1.2.2). 
Die Eingriffe werden anhand der unterschiedlich betroffenen Bestandteile des Naturhaushal-
tes unterschieden. So liegen bei dem Eingriff einer Wohnbebauung auf Flächen eines Ackers 
andere Beeinträchtigung des Naturhausbestandteiles Boden in Art und Schwere vor, als bei 
dem Eingriff einer Straße auf einer Grünfläche. 
Die Beschreibung und Begründung des Eingriffes in Natur und Landschaft, die Herleitung der 
hieraus resultierenden Handlungsbedarfe und die Entwicklung konkreter Planungsinhalte in 
Form von Maßnahmen, Festsetzungen oder Regelungen in einem städtebaulichen Vertrag 
etc. erfolgt entsprechend den Darstellungen in Kap. 3.  
Hierbei ist es über die Ausgleichspflicht hinaus erforderlich, mögliche Vermeidungsmaßnah-
men im Rahmen des Vermeidungsgebotes gem. § 1a Abs. 3 Satz 1 BauGB darzustellen, damit 
diese in die städtebauliche Abwägung eingestellt werden können. 
Die Bewertung des Eingriffes in Natur und Landschaft erfolgt mit dem Bewertungsverfahren 
nach Ludwig, sofern durch das Stadtplanungsamt festgestellt wird, dass eine Ausgleichspflicht 
auf der Grundlage der bauplanungsrechtlichen Beurteilung im Sinne von § 1a Abs. 3 S.6 
BauGB vorliegt. 
In diesem Zusammenhang ist der Gesamteingriff einer Planung in zwei Eingriffsgruppen zu 
unterscheiden: 

• Eingriffe mit Ausgleichspflicht und  

• Eingriffe ohne Ausgleichspflicht. 
Bei der Betrachtung des tatsächlichen Eingriffes in Natur und Landschaft und somit bei der 
Betrachtung des Gesamteingriffes, ist der voraussichtliche Zustand zum Zeitpunkt des Sat-
zungsbeschlusses maßgeblich. Dies gewährleistet, dass die tatsächliche Beeinträchtigung in 
die Bestandteile des Naturhaushaltes gem. § 1 Abs. 6 Nr.7 Buchstabe a BauGB dargestellt 
werden kann. 
In Kap. 3.2.1 wird mit Blick auf die Beeinträchtigung der Bestandteile des Naturhaushaltes 
zunächst der Gesamteingriff beschrieben, ohne Rücksicht auf die bauplanungsrechtlichen Si-
tuationen zu nehmen.  
Für die Ermittlung des ausgleichpflichtigen Anteils des Gesamteingriffes, ist allerdings die bau-
planungsrechtliche Ausgangssituation eine entscheidende Grundlage. Diese wird in Kap. 3.2.2 
als Grundlage für die Bemessung des notwendigen Ausgleichs unter Berücksichtigung der 
Angaben aus Kap. 2.5.6 herangezogen. 
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3.2.1 Beschreibung der Eingriffe in Natur und Landschaft 
Beschreibung des Gesamteingriffes 
Der Gesamteingriff wird in dem Plan Nr. 3 „Eingriff und ökologisch aufwertbare Flächen“ dar-
gestellt. Hierbei wird, wie zuvor beschrieben, der voraussichtliche Zustand des Plangebietes 
zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses herangezogen. Hierbei handelt es sich in großen 
Teilen um vegetationsfreie Flächen, die auf der Grundlage von Abbruchgenehmigungen und 
darauf folgenden Bodensanierungen entstanden sind (vgl. Kap. 2.5.5. „Abbruchgenehmigun-
gen“).  
Der für die Bewertung eines aufwertbaren Ausgleichs, aber auch für die Darstellung des tat-
sächlichen Eingriffes, relevante Bestand ist ebenfalls im Plan Nr. 2 „voraussichtlicher Bestand 
zum Zeitpunkt des Satzungsbeschluss“ ersichtlich. 
Für die Eingriffsbeschreibung können folgende Eingriffe unterschieden werden:  

• Eingriff durch die Errichtung von allgemeinen Wohngebieten (WA) mit einer überbau-
baren Grundstücksfläche (GRZ) von 0,6 – 0,7. 

• Eingriff durch die Errichtung von urbanen Gebieten (MU) mit einer überbaubaren 
Grundstücksfläche (GRZ) von 0,6 bis teilweise 1,0. 

• Eingriff durch die Errichtung von Flächen für den Gemeinbedarf mit einer überbauba-
ren Grundstücksfläche und 

• Eingriff durch die Errichtung von Erschließungsflächen, welcher, sich mit Ausnahme 
der vorgesehenen Entwässerungsanlagen (Baumscheiben mit Mulden-Rigolen-Ele-
menten, siehe Kapitel 3.1.2 und 4.1.7), als vollständig versiegelte Fläche darstellt. 

Im Folgenden wird die Beeinträchtigung der Bestandteile des Naturhaushaltes beschrieben, 
die bei allen Eingriffen zunächst festgestellt werden kann. Die Betrachtung erfolgt verbal argu-
mentativ. 
 
Prüfung der erheblichen Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes und der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts in seinen in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe. a BauGB be-
zeichneten Bestandteilen  
 
Landschaft/Landschaftsbild: 
Im Zuge der Baureifmachung des Geländes wurde die bestehende Bebauung abgerissen und 
eine zum Großteil vegetationsfreie Fläche geschaffen, die zum Zeitpunkt des Satzungsbe-
schlusses vorzufinden sein wird. Die erneute Versiegelung führt somit zu einer erheblichen 
Beeinträchtigung der Landschaft im Plangebiet. Zudem wird mit der Bebauung der Freifläche 
ebenso das Landschaftsbild enorm verändert und daher erheblich beeinträchtigt werden.  
Tiere: 
Durch die gewerbliche und industrielle Vornutzung wies das Plangebiet bereits eine starke 
Versiegelung auf, die durch die Baureifmachung als vorbereitende Maßnahme für die Umset-
zung der Planung des Bebauungsplanes in großen Teilen entfernt wurde.  
Habitate von Vogelarten und Kleinsäugern sind aufgrund der zumeist vegetationsfreien Flä-
chen überwiegend nicht vorzufinden. Quartiere einzelner Individuen der Zwergfledermaus sind 
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allerdings noch in den denkmalgeschützten Gebäuden vorhanden. Die Beeinträchtigung die-
ser Lebensräume wird im Zuge der Berücksichtigung des gesetzlichen Artenschutzes gem. § 
44 BNatSchG auf der Ebene der Baugenehmigung berücksichtigt und spielt daher bei der 
Eingriffsbetrachtung an dieser Stelle eine zweitrangige Rolle. Die Beeinträchtigung in den Be-
standteil des Naturhaushaltes „Tiere“ ist daher zunächst als nicht erheblich einzustufen. 
Pflanzen: 
Im Zuge der Baureifmachung wurde ein Großteil der Vegetation im Plangebiete bereits ent-
fernt, sodass zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses des Bebauungsplans Nr. 70470/11 
„Deutz-Areal“ zum Großteil vegetationsfreie Flächen vorzufinden sein werden.  
Die noch erhaltenen Bäume werden auch weiterhin erhalten bleiben und sind im Bebauungs-
plan berücksichtigt. Ausgenommen sind lediglich Bäume, die im Zuge der Verkehrsanbindung 
Planstraße A – Bergischer Ring entfallen. 
Aus diesen Gründen ist eine erhebliche Beeinträchtigung der Pflanzen, als Bestandteil des 
Naturhaushaltes, auszuschließen.  
Boden: 
Da auf dem Gelände bislang gewerbliche sowie industrielle Nutzungen stattfanden und das 
Areal nahezu vollständig versiegelt war, waren die natürlichen Bodenverhältnisse zu einem 
Großteil bereits stark überprägt (vgl. Kap. 2.3.1). Die im Plangebiet durch die weit zurückrei-
chende Industrieproduktion belasteten Bodenbereiche wurden gemäß der Verbindlichkeitser-
klärung vom 10.10.2019 des Sanierungsplans nach §13 BBodSchG der Mull und Partner In-
genieurgesellschaft mbH vom 29.03.2019 zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses umfäng-
lich saniert (siehe Kapitel 2.5.6), sodass im Großteil des Plangebietes kein natürlich anstehen-
der Boden mehr vorzufinden sein wird. Der in diesem Zuge angeschüttete Boden kann in der 
vergleichsweisen kurzen Zeit bis zum Satzungsbeschluss noch keine natürlichen Bodenfunk-
tionen wahrnehmen. Die geplante Versiegelung kann folglich den Bestandteil des Naturhaus-
haltes „Boden“ nicht erheblich beeinträchtigen.  
Wasser: 
Auf den im Rahmen der oben beschriebenen Sanierung entsiegelten Flächen findet im Zuge 
der erneuten Versiegelung eine Verschlechterung der Versickerungsleistung und damit der 
Grundwasserneubildungsrate statt. Dies betrifft die Wohngebiete sowie insbesondere die ur-
banen Gebiete, die teilweise die in §17 BauNVO festgesetzten Obergrenzen der überbaubaren 
Grundstücksfläche weit überschreiten.  
In diesem Zusammenhang auf den Konflikt in Kapitel 3.1.2 zu verweisen, dass das unbelastete 
zu versickernde Niederschlagswasser mit dem im Bereich der versiegelten Flächen einzubau-
enden belasteten Material (Z.2) aufeinander treffen. 
Eine Beeinträchtigung der Versickerungsleistung erfolgt in den Bereichen der Gemeinbedarfs-
flächen. Im Vergleich zu den urbanen Gebieten und Erschließungsflächen ist die Beeinträch-
tigung hier jedoch aufgrund der größeren Außenanlagen (Schulhof, Spielplatz, etc.) weniger 
stark ausgeprägt. 
Bei der Betrachtung des Gesamteingriffs ist der Bestandteil des Naturhaushaltes „Wasser“ 
durch die Versiegelung der zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses vegetationsfreien Flä-
chen aus den zuvor genannten Gründen als erheblich einzustufen. 
Luft/Klima: 
Die Emissionen von Fahrzeugen in der Erschließungs- und Bauphase sowie weiterhin dauer-
haft die siedlungstypischen Emissionen (Hausbrand und Autoabgase) belasten die Frischluft 
des Planungsraumes.  
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Auch wenn der Luftzustand sowie die klimatische Wirkung des Plangebietes aufgrund der 
kürzlich erfolgten Baureifmachung als temporäre Zustände betrachtet werden können, führt 
gerade aufgrund dieses zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses festzustellenden Freiraums 
die beabsichtigte Planung zu einer erheblichen Beeinträchtigung der Luft sowie des Klimas. 
 
Wirkungsgefüge zwischen den Bestandteilen des Naturhaushaltes:   
Durch die Beeinträchtigung der zuvor genannten Bestandteile des Naturhaushaltes wird 
ebenso das Wirkungsgefüge zwischen den Bestandteilen erheblich beeinträchtigt. 
Biologische Vielfalt:  
Die biologische Vielfalt in dem Plangebiet ist aufgrund der Baureifmachung bereits sehr be-
einträchtigt worden. Der Bebauungsplan sieht neben den urbanen Gebieten, Wohngebieten, 
Gemeinbedarfsflächen und Erschließungsflächen auch die Anlage von Grünflächen vor, die 
im Vergleich zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses sogar zu einer Erhöhung der Biologi-
sche Vielfalt in dem Gebiet führen werden. Eine Beeinträchtigung der Biologischen Vielfalt 
durch das Planvorhaben ist folglich auszuschließen.  
 
Handlungsbedarfe: 
Die zuvor beschriebenen Beeinträchtigungen der Bestandteile des Naturhaushaltes lösen 
Handlungsbedarfe auf Ebene der Baugenehmigung aus, die bei diesem Planvorhaben insbe-
sondere aus dem Vermeidungsgebot der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung resultieren:  

- Faunistische Maßnahmen unter Berücksichtigung der planerischen Empfehlungen des 
artenschutzrechtlichen Gutachtens zu den allgemeinen faunistischen Maßnahmen, 

- Maßnahmen zum Baumschutz, 
- Bodenschutzmaßnahmen unter Berücksichtigung der allgemeinen Regeln und Fach-

normen, 
- Hinweis auf die Verpflichtung zur Versickerung von Niederschlagswasser gem. 

§44 LWG NRW, 
- Trennung von zu versickernden Niederschlagswasser und eingebautes Z2 Material im 

Bereich der Verkehrsflächen (siehe Kapitel 2.5.6)  
 
Auf Ebene der Bauleitplanung ist seit 1992 die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung zu be-
handeln und deren Ergebnisse in die städtebauliche Abwägung gem. § 1 Abs. 7 BauGB zu 
stellen. Hieraus erfolgen für die Bauleitplanung folgende Handlungsbedarfe: 

• Entwicklung von Vermeidungsmaßnahmen auf der Grundlage der Betrachtung des Ge-
samteingriffes 

• Prüfung einer Ausgleichspflicht im Sinne von § 1a Abs. 3 Satz 6 BauGB 

• Transparente Darstellung von ausgleichpflichtigem und nicht ausgleichpflichtigem Ein-
griff als Grundlage für: 

o die Bemessung von eventuell festzustellenden Ausgleichspflichten mit Hilfe ei-
ner Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung. 

o die Berücksichtigung von eventuell erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen bei 
der städtebaulichen Abwägung gem. § 1 Abs. 7 BauGB. 

 



Bebauungsplan Nr. 70470/11 „Deutz-Areal“ in Köln-Mülheim  
Grünordnungsplan / 31.08.2023, für die Offenlage aktualisiert am 12.01.2024 
 

LAND Germany GmbH 
Seite 64 von 109 

Konkrete Planungsvorgaben für die Minderung von Eingriff in Natur und Landschaft: 
Mit den im Folgenden genannten Maßnahmen erfolgt eine Minderung und teilweise Vermei-
dung des Eingriffes in Natur und Landschaft. 
 
Planungsvorgaben (PV) 
PV2 Gewährleistung einer Mindestbegrünung der Stadtplätze und des Verkehrsraums 

„Grünboulevard“ 
PV4 Gewährleistung einer Mindestbegrünung der privaten Freiflächen und Außenanlagen 

und im Bereich von Gemeinbedarfsflächen unter Berücksichtigung von Aufstell- und 
Bewegungsflächen für die Feuerwehr 

PV7 Gewährleistung einer Mindestbegrünung für öffentlichen Grünflächen wie öffentliche 
Grün und Verkehrsflächen 

PV10  Versickerung von Oberflächenwasser zur Anreicherung des Grundwassers der öf-
fentlichen Verkehrsflächen im Sinne der Aspekte der Wassersensiblen Stadt unter 
Berücksichtigung der erfolgten Sanierung. 

PV11 Maßnahmen zum Schutz des Grundwasserkörpers, der durch eingebautes Z2 Mate-
rials verursacht werden könnte 

 
Begrünungsmaßnahmen (M) 
M1 bis M32 sämtliche Begrünungsmaßnahmen auf privaten und öffentlichen Flächen im 

Planungsgebiet 
 Begrünung von Dachflächen und Tiefgaragen 
 
Festsetzungen (F) 
F3 Festsetzung von Flächen für den Erhalt von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Be-

pflanzungen 
F4 Festsetzung des Erhalts von Baumstandorten 
 
planungsrechtlichen Hinweisen (H) 
H3 Planungsrechtliche Hinweise für den gesetzlichen Artenschutz entsprechend der bau-

planungsrechtlichen Prüfung des Artenschutzgutachtens (vgl. Kap. 2.5.7) 
Vermeidungs- Verminderungsmaßnahmen sowie funktionserhaltende Maßnahmen 
(CEF-Maßnahmen) 
 

Vertragliche Regelungen (V) 
V3 Vertragliche Regelungen im Zusammenhang des gesetzlichen Artenschutzes zur Ver-

meidung von Beeinträchtigungen nachtaktiver Wirbelloser und Fledermäuse durch 
Lichtemissionen. 
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3.2.2 Ausgleichspflicht im Sinne §1a, Absatz 3, Satz 6, BauGB 
 
Im Sinne des § 1a, Absatz 3 Satz 6, BauGB ist im gesamten Geltungsbereich des Bebauungs-
planes kein Ausgleich erforderlich, weil vor der planerischen Entscheidung (Satzungsbe-
schluss des Bebauungsplanes) der Eingriff nach aktueller Genehmigungslage und Zustand 
bereits zulässig erfolgt ist. 
Der überwiegende Teil des zulässig erfolgten Eingriffs erfolgte auf der Grundlage der Verbind-
lichkeitserklärung vom 10.10.2019 des Sanierungsplans nach §13 BBodSchG der Mull und 
Partner Ingenieurgesellschaft mbH vom 29.03.2019, mit dem ein vollständiges Abräumen der 
gesamten Biotopsstruktur des Planungsgebietes zulässig erfolgte. 
 
Abbildung 136: Luftbild Planungsgebiet 

 
Quelle: Stadt Köln, Köln-GIS, Luftbild 2021 (DOP Land NRW) 

 
Aus diesem Grund ist eine Darstellung des ausgleichpflichtigen Eingriffsbereiches (gemäß § 
1a, Absatz 3, Satz 6, BauGB) nicht mehr erforderlich. 
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3.3  Konflikte im Kontext, die ggf. im Widerspruch zu bestehenden Rechtsvorschriften 
stehen 

Bei der Betrachtung von Konflikten, die eventuell in einem Widerspruch zu bestehenden 
Rechtvorschriften stehen könnten, ist vornehmlich die Beantwortung der Frage relevant, ob 
bereits mit dem Bebauungsplan selbst das Eintreten von Verbotstatbeständen vorgebeugt 
werden muss, oder ob eine rechtliche Konfliktbewältigung in das nachfolgende Genehmi-
gungsverfahren verlagert werden kann. 

3.3.1 Konflikt mit dem gesetzlichen Artenschutz gem. § 44 BNatSchG 
Beschreibung des Konfliktes 
Der Konflikt mit den Rechtvorschriften des gesetzlichen Artenschutzes gem. § 44 BNatSchG 
ist in Kap. 2.5.7 beschrieben und betrifft vornehmlich die Zwergfledermaus und nachtaktive 
Wirbellose. 
Handlungsbedarfe 
Auf der Ebene der Baugenehmigung ist die Untere Naturschutzbehörde (UNB) zu beteiligen 
und entsprechende Vorgaben zu berücksichtigen. 
Auf der Ebene der Bauleitplanung lassen sich keine Maßnahmen ableiten, für die der Bebau-
ungsplan Festsetzungen vorsehen müsste. Allerdings sind im städtebaulichen Vertrag Rege-
lungen erforderlich. 
Konkrete Planungsvorgaben Regelungen und Maßnahmen: 
planungsrechtlichen Hinweisen (H) 
H3 planungsrechtliche Hinweise für den gesetzlichen Artenschutz entsprechend der bau-

planungsrechtlichen Prüfung des Artenschutzgutachtens (vgl. Kap. 2.5.7) 
Vertragliche Regelungen (V) 
V3 Vertragliche Regelungen im Zusammenhang des gesetzlichen Artenschutzes zur Ver-

meidung von Beeinträchtigungen nachtaktiver Wirbelloser und Fledermäuse durch 
Lichtemissionen. 
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3.4 Fazit der Konfliktbetrachtung 
Die aus den Konflikten resultierenden Maßnahmen und Planungsvorgaben werden in den 
nachfolgenden tabellarischen Übersichten zusammenfassend dargestellt. 
Die kategorisierenden Kürzel der Planungsvorgaben erfolgten nach der in der Einleitung be-
schriebenen Systematik. 
Der GOP formuliert insgesamt 58 Maßnahmen. Diese gliedern sich wie folgt: 
 
Tabelle 5: Planungsvorgaben 

Planungsvorgaben Kürzel Anzahl 

Planungsvorgaben/planerische Inhalte für die Berücksichtigung 
bei der Aufstellung des Bebauungsplanes. PV 12 

Begrünungsmaßnahmen, die im Bebauungsplan als konkret 
verortet festgesetzt werden können. M 31 

Übrige, aus grünplanerischer und naturschutzfachlicher Sicht 
erforderliche Festsetzungen für die Übernahme in den Bebau-
ungsplan. 

F 6 

Maßnahmen und Regelungen, die über die Sicherung von Be-
grünungs- und Ausgleichsmaßnahmen hinaus im städtebauli-
chen Vertrag zu formulieren sind. 

V 3 

Formulierung von planungsrechtlichen Hinweisen für die Dar-
stellung von notwendigen Maßnahmen für die Baugenehmigung H 3 

Externe Kompensationsmaßnahmen für die Unterdeckung öf-
fentlicher Grünflächen Ek 1 

Kompensationsmaßnahmen für die Überlastung der öffentlichen 
Grünflächen K 2 
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Tabelle 6: Übersicht der Planungsvorgaben, Festsetzungsvorschläge und weiteren Hin-
weise des GOP 
Kürzel Symbol Maßnahme Verweis, 

Kapitel-Nr. 

PV1  Festsetzung von größtmöglichen öffentlichen Grünflächen 3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

PV2  Gewährleistung einer Mindestbegrünung der Stadtplätze und 
des Verkehrsraums „Grünboulevard“ 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 
3.2.1 

PV3  Berücksichtigung von Grünkorridoren bei der städtebaulichen 
Planung entsprechend dem Werkstattverfahren zur Erschlie-
ßung benachbarter Grünflächen 

3.1.1 

PV4  Gewährleistung einer Mindestbegrünung der privaten Freiflä-
chen und Außenanlagen und im Bereich von Gemeinbedarfs-
flächen unter Berücksichtigung von Aufstell- und Bewegungs-
flächen für die Feuerwehr 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 
3.2.1 

PV5  Steigerung der Kapazität der Spielplätze durch die Herstellung 
von höherwertigen Anlagen und Spielgeräten im Vergleich zu 
den üblichen Standards der Stadt Köln in Verbindung mit den 
Richtwerten des kooperativen Baulandmodells 

3.1.1 
3.1.5 

PV6  Suche nach geeigneten externen Kompensationsmaßnahmen 
für die Unterdeckung des Bedarfes an öffentlichen Grünflä-
chen 

3.1.1 
3.1.5 

PV7  Gewährleistung einer Mindestbegrünung für öffentlichen Grün-
flächen wie öffentliche Grün und Verkehrsflächen 

3.1.4 
3.1.5 
3.2.1 

PV8  Ausgestaltung von Grünflächen als temporäre Retentionsflä-
che bei Starkregenereignissen 

3.1.5 

PV9  Schaffung größere Aufenthaltsqualität der öffentliche Ver-
kehrsflächen  durch die Zweckbestimmung einer Verkehrsbe-
ruhigung 

3.1.1 

PV10  Versickerung von Oberflächenwasser zur Anreicherung des 
Grundwassers der öffentlichen Verkehrsflächen im Sinne der 
Aspekte der Wassersensiblen Stadt unter Berücksichtigung 
der erfolgten Sanierung.   

3.1.2 
3.1.5 
3.2.1 

PV 11  Maßnahmen zum Schutz des Grundwasserkörpers, der durch 
eingebautes Z2 Materials verursacht werden könnte 

3.1.2 
3.2.1 
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PV 12  Berücksichtigung des MKW-Schadens (SB 2.3) im Bereich des 
WA6; MU1 und Planstraße C im Zusammenhang mit der Ver-
sickerung des anfallenden Oberflächenwassers 

3.1.2 

F1  Festsetzung von öffentlicher Grünfläche mit der Zweckbestim-
mung „Parkanlage“  

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

F2  Festsetzung von öffentlicher Grünfläche mit der Zweckbestim-
mung „Spielplatz“ 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

F3  Festsetzung von Flächen für den Erhalt von Bäumen, Sträu-
chern und sonstigen Bepflanzungen 

3.1.4 
3.1.5 
3.2.1 

F4  Festsetzungen für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und 
sonstigen Bepflanzungen 

3.1.4 
3.1.5 
3.2.1 

F5  Festsetzung eines Retentionsraumes im Bereich Grünzug 
„Mülheim Süd“ 

3.1.5 

F6 Gestalterische Festsetzungen gemäß §9 Abs. 4 BauGB in Ver-
bindung mit § 89 Abs. 1 und 2 BauO NRW 

3.1.1 

eK1  ▀ Erweiterung / erstmalige Herstellung des Spielplatzes ‚Im Bi-
schofsacker‘ mit angrenzender Parkanlage 

3.1.1 

K1  Berücksichtigung des Mehraufwandes für die Pflege und Un-
terhaltung der überlasteten Grünanlagen 

3.1.1 

K2  Berücksichtigung des Mehraufwandes für die Instandsetzung 
der überlasteten Grünanlagen 

3.1.1 

V1  Vertragliche Regelung für die Planung und Herstellung von Be-
grünungsmaßnahmen, der Parkanlagen und der Kinderspiel-
plätze auf öffentlichen Flächen durch den Vorhabenträger und 
deren Sicherung 

3.1.1 
3.1.4 

V2  Vertragliche Regelungen für die Ablöse der Kosten für den 
Mehraufwand der Pflege, Unterhaltung und Instandsetzung 
wie auch der Ersatzbeschaffung der überlasteten Grünanla-
gen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes 

3.1.1 

V3  Vertragliche Regelungen im Zusammenhang des gesetzlichen 
Artenschutzes zur Vermeidung von Beeinträchtigungen nacht-
aktiver Wirbelloser und Fledermäuse durch Lichtemissionen. 

3.3.1 

H1  planungsrechtliche Hinweise für die Umsetzung der Begrü-
nungsmaßnahmen und der Anwendung der Qualitätsstan-
dards der Stadt Köln 

3.1.1 

H2  planungsrechtliche Hinweise für die Vermeidung von Schäden 
an Baudenkmäler durch entsprechende Maßnahmen bei fest-
gesetzten Pflanzmaßnahmen. 

3.1.3 
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H3  Planungsrechtliche Hinweise für den gesetzlichen Artenschutz 
entsprechend der bauplanungsrechtlichen Prüfung des Arten-
schutzgutachtens (vgl. Kap. 2.5.7) 
Vermeidungs- Verminderungsmaßnahmen sowie funktionser-
haltende Maßnahmen (CEF-Maßnahmen) 

3.2.1 
3.3.1 
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Tabelle 7: Übersicht der konkret zugeordneten Maßnahmen 

Kürzel Sym-
bol 

Maßnahme Verweis, 
Begründung
Kapitel-Nr. 

M Begrünungsmaßnahmen im Bereich von öffentlichen 
Verkehrsflächen  

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M1  Stadt-Platz Süd (P1), Platzgestaltung, Pflanzung von min-
destens 7 Bäumen 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M2  Stadt-Platz Mitte (P2), Platzgestaltung, Pflanzung von 
mindestens 5 Bäumen 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M3  Stadt-Platz Nord (P3), Platzgestaltung, Pflanzung von 
mindestens 5 Bäumen 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M4  Stadt-Platz Bergischer Ring (P4), Platzgestaltung, Pflan-
zung von mindestens 10 Bäumen 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M5  Baumpflanzung Planstraße A, 28 Bäume, mittel-großkro-
nig 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M6  Baumpflanzung Planstraße B, 27 Bäume, mittel-großkro-
nig 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M7  Baumpflanzung Planstraße C, 6 Bäume, mittel-großkronig 3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M8  Baumpflanzung Planstraße D, 18 Bäume, mittel-großkro-
nig 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M9 Baumpflanzung Planstraße E, 3 Bäume, mittel-großkronig 

M10  Innerhalb der festgesetzten Verkehrsfläche sind keine 
Bäume, sondern Grünbeete mit Entwässerungsmulden 
vorzusehen. 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 
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M11  Innerhalb der festgesetzten Verkehrsfläche sind keine 
Bäume, sondern Grünbeete mit Entwässerungsmulden 
vorzusehen. 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M12  Baumpflanzung Hardenbergstraße, 3 Bäume, mittel-groß-
kronig 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M13  Baumpflanzung Laufenbergstraße, Bäume, 2 mittel-groß-
kronig 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M14  Baumpflanzung Grünstraße, Bäume, 2 mittel-großkronig 3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M15  Baumpflanzung Bergischer Ring 3 Bäume, großkronig 3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M  Begrünungsmaßnahmen im Bereich von öffentlichen 
Grünflächen  

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M16  Grünzug „Boulevard“ mindestens 12 Bäume als alternie-
rende Baumreihe, Begrünungsmaßnahmen 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M17  Grünzug „Mülheim-Süd“, – Parkanlage, mindestens 54 
Bäume, Begrünungsmaßnahmen  

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M18  Grünzug „Mülheim-Süd“, – Spielplatz, mindestens 25 
Bäume, Begrünungsmaßnahmen 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M  Begrünungsmaßnahmen im Bereich der Gemeinbe-
darfsfläche sowie der Kitastandorte 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

  Straßenbaumpflanzungen, Stellplatzanlagen der Gemein-
schaftseinrichtungen, pro 4 Stellplätze 1 Baum 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M19  Kita 1, Außenspielflächen, mindestens 3 Bäume und 1 
Strauchgruppe mit 3 Solitärsträuchern 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 
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M20  Kita 2, Außenspielflächen, mindestens 3 Bäume und 1 
Strauchgruppe mit 3 Solitärsträuchern 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M21 Kita 3, Außenspielflächen, mindestens 2 Bäume 3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M22  Schulhofflächen, mindestens 12 großkronige Bäume, 4 
Strauchgruppen mit mind. 3 Solitärsträuchern 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M  Begrünungsmaßnahmen im Bereich von privaten 
Grundstücken 

3.1.1 
3.1.5 

 Straßenbaumpflanzungen, Stellplatzanlagen der privaten 
Freiflächen, pro 4 Stellplätze 1 Baum 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M23  WA1,WA2,WA5 mindestens jeweils 1 Baum 
(BF41/GH742) und jeweils mindestens 3 Strauchgruppen 
mit je 3 Solitärsträuchern zu bepflanzen. Jeweils ein Platz 
mit einer Größe von 100m² ist zulässig. 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M24  WA3, mindestens 1 Baum (BF41/GH742) und mit mindes-
tens 1 Strauchgruppen mit je 3 Solitärsträuchern zu be-
pflanzen. 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M25  WA4, mindestens 1 Strauchgruppen mit je 3 Solitärsträu-
chern zu bepflanzen. 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M26  WA6, MU1, MU7, mindestens jeweils 1 Baum 
(BF41/GH742) und jeweils mindestens 6 Strauchgruppen 
mit je 3 Solitärsträuchern zu bepflanzen. Plätze mit jeweils 
einer Größe von 100m² sind zulässig. 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M27  MU2, MU4, mindestens jeweils 1 Baum (BF41/GH742) 
und mit mindestens 3 Strauchgruppen mit je drei Solitär-
sträuchern zu bepflanzen. Plätze mit einer Größe von je-
weils 100 m² sind zulässig 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M28  Stich1, Stich2, jeweils mindestens 5 Laubbäume 
(BF41/GH742) als Baumreihen  

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 
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M29  MU3, mindestens 4 Strauchgruppen mit je drei Solitär-
sträuchern zu bepflanzen. Plätze mit einer Größe von je-
weils 100 m² sind zulässig.“ 
 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M30  MU9, mindestens 1 Baum (BF41/GH742) und mindestens 
jeweils 1 Strauchgruppe mit 3 Solitärsträuchern. Für den 
Platz im Norden ist eine Größe von max. 50 m² sind zuläs-
sig. Für den Platz im Süden ist eine Größe von max. 100 
m² sind zulässig 

3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M31  MU9, mindestens 1 Baum (BF41/GH742)  3.1.1 
3.1.4 
3.1.5 

M  Begrünung der Dachflächen und Tiefgaragen 3.1.4 
3.1.5 

  Begrünung der Dachflächen und Tiefgaragen gemäß den 
technischen Vorgaben der Festsetzung 

3.1.4 
3.1.5 
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4 grünplanerisches Gesamtkonzept 
Die im Vorfeld durch die Konfliktbetrachtung in Kap. 3 entwickelten Maßnahmen und Pla-
nungsvorgaben fügen sich zu einem grünplanerischen Gesamtkonzept zusammen. Dieses 
Gesamtkonzept entspricht darüber hinaus auch den städtebaulichen Entwicklungskonzepten 
für den Raum Köln-Mülheim-Süd“, die in Kap. 2.6 „planerische Vorgaben“ aufgeführt sind.  
Maßgeblich sind in diesem Zusammenhang zu nennen:  

• das rechtsrheinische Entwicklungskonzept (REK) (vgl. Kap. 2.6.1),  

• das Werkstattverfahren Mülheimer Süden, inklusive Hafen (vgl. Kap. 2.6.3) und natür-
lich  

• die darauf aufbauenden städtebaulichen Vorgaben des hier zugrunde liegenden Be-
bauungsplan-Entwurfes (vgl. Kap. 2.6.5). 

Somit erfolgt die Grünordnungsplanung durch die Übernahme der beschriebenen Planungen 
und beschreibt den Grünordnungsplan daher nicht als eigenständiger Planwerk. Allerdings 
ergänzt der GOP den städtebaulichen Entwurf mit allen erforderlichen naturschutzfachlichen 
und grünordnerischen Maßnahmen, die in Form eines „Gesamtkonzeptes“ für eine baupla-
nungsrechtlich belastbare städtebauliche Abwägung dienen.  
Die Erforderlichkeit der einzelnen Maßnahmen wird mit der Konfliktbetrachtung und der in die-
sem Zusammenhang stehenden Belange, die gem. § 1 Abs. 6 BauGB zu berücksichtigen sind, 
begründet. Hierdurch ist eine „Abwägungsrelevanz“ aller aufgeführten Maßnahmen gewähr-
leistet. 
Die zu erläuternde Grünordnungsplanung gliedert sich wie folgt in: 

• Öffentliche Grünfläche 
Insbesondere unter Berücksichtigung der Deckung des Bedarfes an öffentlichen Grün-
flächen 

• Durchgrünung des Planungsgebietes 

• Planerische Berücksichtigung der naturschutzrechtliche Eingriffsregelung 
 

4.1 öffentliche Grünflächen 

4.1.1 Aufgabenstellung 
Der grundsätzliche Bedarf an öffentlichen Grünflächen, der mit Planung des Bebauungsplanes 
ausgelöst wird, erfordert eine Gesamtfläche von insgesamt 69.036 m². Diese gliedert sich in 
öffentliche Parkanlagen mit einer Größe von insgesamt 57.530 m² und öffentlichen Spielplät-
zen mit einer Größe von 11.506 m² (vgl. Kap. 2.6.5.3).  
Die Unterdeckung des Bedarfes an öffentlichen Grünflächen mit einer Gesamtgröße von 
50.808 m², unterteilt in Flächen für Parkanlagen (46.801 m²) und Spielplätzen (4.727 m²) wird 
in Kap. 3.1.1 und in der Anlage 6 „Abwägungsgrundlage öffentliche Grünflächen“ dargestellt. 
Die aus dieser Unterdeckung resultierenden Konflikte werden ebenfalls ausführlich beschrie-
ben.  
Insbesondere diese Konflikte stellen eine richtungsweisende Aufgabenstellung für die Grün-
planung des Planungsgebietes dar. 
Der Ausgangspunkt für die Aufgabenstellung der Grünordnungsplanung besteht aufgrund der 
zuvor genannten Konflikte nämlich darin, dass der Bedarf an öffentlichen Grünflächen eben 
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nicht gedeckt werden kann. Hieraus ergibt sich die Notwendigkeit, die bereits geplanten Grün-
anlagen mit weiteren Kompensationsmöglichkeiten zu ergänzen, damit die beschriebenen 
Nutzungskonflikte gemindert und gehandhabt werden können. Dabei soll der dauerhafte Erhalt 
der öffentlichen Grünflächen fester Bestandteil der planerischen Betrachtung sein. 

4.1.2 Freiraumkorridore  
Die formale Unterdeckung von insgesamt 50.808 m² kann, wie zunächst beabsichtigt war, 
nicht durch die Lenkung des Bedarfes zu Grünanlagen und Freiräumen außerhalb des Pla-
nungsgebietes planerisch reduziert werden (vgl. Kap. 2.4.1 und Kap. 3.1.1).  
Allerdings sorgen die Verbindungsfunktionen der im Planungsgebiet vorgesehenen Freiraum-
korridore für eine Verteilung zu den auch außerhalb des Planungsgebietes liegenden Grünan-
lagen und der Möglichkeit für Nutzungsalternativen für den Fall, dass Nutzungskonflikte auf-
grund der geringen Flächenverfügbarkeit entstehen. Die vornehmlichen zu nennenden Frei-
raumkorridore bestehen mit: 

• dem Grünzug Mülheim Süd (öffentliche Grünfläche) und  

• dem Grünboulevard (Verkehrsraum). 
Weitere Nutzungsalternativen bei auftretenden Nutzungskonflikten bestehen jedoch beim 
Grünboulevard sowie mit den Stadtplätzen P1 bis P3, die Aufenthaltsqualitäten besitzen und 
damit das Defizit von öffentlichen Grünflächen mit städtebaulichem Freiraum teilweise kom-
pensieren können. 
Somit stellen die Stadtplätze eine Ergänzung zu den Freiraumkorridoren dar. 

4.1.3 Planungsvorgaben des GOP 
Um der Unterdeckung an öffentlichen Grünflächen planerisch zu begegnen und die Versor-
gung von Grünflächen zu unterstützen, formuliert der GOP Planungsvorgaben. Diese beste-
hen mit: 

• PV1 der Festsetzung von größtmöglichen öffentlichen Grünflächen 
und öffentlichen Spielplätzen  

• PV2, Gewährleistung einer Mindestbegrünung der Stadtplätze und 
des Verkehrsraums „Grünboulevard“ 

• PV3 der Berücksichtigung von Freiraumkorridoren bei der städtebau-
lichen Planung entsprechend dem Werkstattverfahren zur Erschließung 
benachbarter Grünflächen 

• PV4 Gewährleistung einer Mindestbegrünung der privaten Freiflä-
chen und Außenanlagen und im Bereich von Gemeinbedarfsflächen unter 
Berücksichtigung von Aufstell- und Bewegungsflächen für die Feuerwehr 

• PV5 der Steigerung der Kapazität der Spielplätze durch die Herstel-
lung von höherwertigen Anlagen und Spielgeräten im Vergleich zu den üb-
lichen Standards der Stadt Köln in Verbindung mit den Richtwerten des 
kooperativen Baulandmodells 

• PV6 der Suche nach geeigneten externen Kompensationsmaßnah-
men für die Unterdeckung des Bedarfes an öffentlichen Grünflächen 

PV7 Gewährleistung einer Mindestbegrünung für öffentlichen Grünflächen wie öffentliche 
Grün und Verkehrsflächen 
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PV8 Ausgestaltung von Grünflächen als temporäre Retentionsflächen bei Starkregener-
eignissen 

PV9 Schaffung größere Aufenthaltsqualität der öffentliche Verkehrsflächen  durch die 
Zweckbestimmung einer Verkehrsberuhigung 

PV10  Versickerung von Oberflächenwasser zur Anreicherung des Grundwassers der öf-
fentlichen Verkehrsflächen im Sinne der Aspekte der Wassersensiblen Stadt unter 
Berücksichtigung der erfolgten Sanierung. 

 
Diese Planungsvorgaben stellen die Grundlage für weitere darauf aufbauende Maßnahmen 
(M / eK / K), Festsetzungen und Hinweise (F / H) und Regelungen in einem städtebaulichen 
Vertrag (V) dar. 

• F1 der Festsetzung einer Öffentlichen Grünfläche mit der Zweckbestim-
mung „Parkanlage“ bestehend aus: 
 der Parkanlage auf den Flächen des Grünzugs „Mülheim Süd“ mit 

einer Größe von 11.449 m² (siehe auch Kap. 4.1.1) 

• F2 der Festsetzung einer Öffentlichen Grünfläche mit der Zweckbestim-
mung „Spielplatz“ auf den Flächen des Grünzugs „Mülheim Süd“ mit einer 
Größe von 6.779 m² (siehe auch Kap. 4.1.2) und 

• M 1-31 der Festsetzung von Begrünungsmaßnahmen, und zwar:  
 der Festsetzung von Baumstandorten im Bereich der Stadtplätze 

P1, P2, P3 und P4 (M1 bis M4) 
 der Festsetzung von Baumpflanzungen im Bereich der öffentlichen 

Verkehrsflächen (M5-M15) 
 der Festsetzung von Baumpflanzungen im Bereich der öffentlichen 

Verkehrsfläche, Grünboulevard (M16) 
 der Festsetzung von Baumpflanzungen im Bereich der öffentlichen 

Grünfläche und Spielplätze (M17,  M18) 
 der Festsetzung einer Mindestbegrünung von Gemeinbedarfsflä-

chen und KITA-Standorte (M19 bis M22) und im Bereich  
 der Festsetzung einer Mindestbegrünung für die privaten Grundstü-

cke (M23 bis M31) 
 der Festsetzung einer Begrünung der Dachflächen und Tiefgaragen 

Weiter resultieren aus der Konfliktbetrachtung folgende Planungsempfehlungen und Maßnah-
men für den Umgang mit dem Fehlbedarf der öffentlichen Grünflächen: 

• ek1 Herstellung eines Spielplatzes für Jugendliche außerhalb des 
Planungsgebietes innerhalb eines 1.000 m Radius 

• K1 u. K2 Berücksichtigung des Mehraufwandes für die Unterhaltung und 
des Erhalts der öffentlichen Grünflächen, welcher durch die Unterdeckung 
des Bedarfs an öffentlichen Grünflächen zu erwarten ist  

• V1 u, V2 vertragliche Regelungen für die Sicherung und Herstellung sämt-
licher öffentlicher Begrünungsmaßnahmen und der Kostenübernahme des 
Mehraufwandes für die Unterhaltung und des Erhalts der öffentlichen Grün-
flächen. 
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Zuletzt resultieren aus den Handlungsbedarfen für die Versorgung von Grünflächen im Plan-
gebiet planungsrechtliche Hinweise: 

• H1 u. H2 planungsrechtliche Hinweise für die Umsetzung der Begrü-
nungsmaßnahmen und der Anwendung der Qualitätsstandards der Stadt 
Köln und für die Vermeidung von Schäden an Baudenkmäler durch ent-
sprechende Maßnahmen bei festgesetzten Pflanzmaßnahmen. 

 

4.1.4 grünplanerische Anforderungen an die öffentliche Grünfläche mit der 
Zweckbestimmung „Parkanlage“ 

Neben den üblichen Freiraumfunktionen, die Parkanlagen für die Bevölkerung im Umfeld der 
Wohngebiete übernehmen, sind auch die im Vorfeld genannten Verbindungs- und Erschlie-
ßungsfunktionen für die Übernahme der Funktion als Freiraumkorridor von großer Bedeutung. 
In diesem Zusammenhang sind die den Freiraum vernetzenden Funktionen des Grünzug Mül-
heim Süds (vgl. Kap. 4.1.2) elementar.  
Der Grünzug Mülheim Süd übernimmt als Parkanlage und öffentliche Spielplatzfläche Aufent-
halts- und Durchwegungsfunktionen  
Ein Teil der Nutzungsabgrenzung der Spielplatzflächen im Grünzug Mülheim-Süd zeichnet 
den Verlauf dieser Wege bereits auf der Ebene der Bauleitplanung vor.  
Darüber hinaus sollen die Freiflächen des Grünzugs unter anderem auch als Spielraum für 
Kinder und Jugendliche nutzbar sein, um das Defizit an öffentlichen Spielplätzen nach Mög-
lichkeit zu reduzieren. 
Um besonders viele Nutzungsmöglichkeiten der Freiflächen zu gewährleisten ist grundsätzlich 
kein anteilig großer Besatz von Gehölzflächen sinnvoll. Dementsprechend wurden die Begrü-
nungsmaßnahmen für die öffentlichen Grünfläche mit der Zweckbestimmung Parkanlage fest-
gesetzt, die 54 Baumpflanzungen vorsehen. Hiervon sind im Maßnahmenplan (Plan Nr 3) 49 
Bäume als zwei Baumreihen und fünfergänzende Bäume als Einzelbaumpflanzungen vorge-
sehen. 
Die großkronigen Baumreihen charakterisieren die stadträumliche Silhouette des Grünzugs 
und unterstreichen die freiraumplanerische Vernetzung. 
Die Freiflächen der Parkanlage außerhalb der Kinderspielplätze werden überwiegend in Form 
von Mulden für die Retention und Versickerung von Oberflächenwassers im Falle eines 
Starkregenereignisses gestaltet, die der eigentlichen Nutzung als Sport- Spiel und Bewe-
gungsflächen nicht entgegenstehen.  

4.1.5 planungsbezogene Anforderungen an die öffentliche Grünfläche mit der 
Zweckbestimmung „Spielplatz“ 

Wegen dem Konflikt der Unterdeckung des Bedarfes an öffentlichen Kinderspielplätzen wer-
den in Kap. 3.1.1 entsprechende Planungsvorgaben formuliert. Insbesondere soll mit einer 
qualitativ höheren Ausstattung der Spielplatzflächen im Grünzug Mülheim Süd eine Kompen-
sation für den Fehlbedarf erzielt werden. 
Das Amt für Kinder, Jugendliche und Familie der Stadt Köln, nimmt in seinem Anschreiben 
vom 23. April 2020 zu der möglichen Kompensation Stellung, die mit einer qualitativ höheren 
Ausstattung erzielt werden kann: 
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„Die Anforderungen hinsichtlich des Spielangebots an die vorgesehenen insgesamt 6.779 m² 
großen, öffentlichen Kinderspielplätze sind hier weitaus höher als diejenigen, die von der 
Stadt Köln üblicherweise an einen Spielplatz gestellt werden. Dies ist darin begründet, dass 
die geplanten Spielflächen die Unterdeckung an öffentlichen Grünflächen soweit wie möglich 
kompensieren sollen.
Um dem gegebenen Bedarf gerecht werden zu können, erhält die reine Spielfläche - unter 
maximaler Ausnutzung der Fläche - eine komplexe und damit qualitativ erheblich höherwertige 
Ausstattung. Durch attraktive Spielgerätekombinationen mit vielfältigen Spielfunktionen wird 
ermöglicht, dass möglichst viele Kinder gleichzeitig spielen können. Die beplanbare Spielflä-
che wird nach den Vorgaben des Amtes für Kinder Jugend und Familien mit einem als „Spiel-
band“ gestalteten sehr hochwertigen Spielangebot ausgestattet. Da die in den Fallschutzflä-
chen aufgestellten Spielgeräte eine besonders große Vielfalt an verschiedenen Spielmöglich-
keiten aufweisen und von vielen Kindern gleichzeitig genutzt werden können, ist die Nutzbar-
keit der Spielfläche erheblich erhöht.
Der Standardausbau eines Spielplatzes, der auch im Kostenaufwand mit dem kooperativen 
Baulandmodell festgelegt ist, sieht Kombinationsspielgeräte, befestigte Flächen, Rasen- sowie 
Gehölzflächen vor.
Im vorliegenden Fall sind Vegetationsflächen, die von Natur aus günstiger im Ausbau sind, 
kaum vorgesehen. Von den geplanten 6.779 m² großen Spielplatzfläche wird vielmehr ein An-
teil von ca. einem Viertel, der grundsätzlich als Grünanteil hergestellt würde, ebenfalls mit Fall-
schutzflächen, Spielgerätekombinationen und einer Parkourfläche gestaltet. Auf der gesamten 
Spielbandfläche kann somit eine um ca. 1.500 m² größere rein baulich ausgestattete Spiel-
platzfläche nachgewiesen werden und der Ausnutzungsgrad der reinen Spielplatzfläche ohne 
Vegetation wird um etwa 1.500 m² auf 8.279 m² erhöht.
Diese Gestaltung ist in diesem besonderen Fall vertretbar auch vor dem Hintergrund, dass die 
Kinder und Jugendlichen in der südlich des Spielbandes unmittelbar angrenzenden öffentli-
chen Grünfläche eine Wiese vorfinden, auf der sie sich frei bewegen und spielen können und 
die somit einen erweiterten Spielraum darstellt.“
Die Herstellung sämtlicher öffentlichen Grünanlagen und Kinderspielplätze soll entsprechend 
der Planungsvorgabe V1 im städtebaulichen Vertrag geregelt werden.



Bebauungsplan Nr. 70470/11 „Deutz-Areal“ in Köln-Mülheim  
Grünordnungsplan / 31.08.2023, für die Offenlage aktualisiert am 12.01.2024 
 

LAND Germany GmbH 
Seite 80 von 109 

4.1.6 planungsbezogene Anforderungen an die Stadtplätze P1 bis P4 und an den Grün-
boulevard 

Abbildung 17: Darstellung der Stadtplätze und des Grünboulevards  

        
Stadtplatz P1     Stadtplatz P2      Stadtplatz P3        Stadtplatz P4 

 
Grünboulevard 
Einer, der wenigen Möglichkeiten, die Unterdeckung des Bedarfs an öffentlichen Grünflächen 
zu kompensieren, besteht mit der Nutzbarmachung der geplanten Stadtplätze für eine Frei-
raumnutzung mit Aufenthaltsqualität. Ob eine Aufenthaltsqualität gewährleistet werden kann, 
um ein Defizit von öffentlichen Grünflächen zu begegnen, ist insbesondere abhängig von der 
Lage und der Größe wie auch von der Tatsache, ob der „Stadtraum“ auch als „Grünraum“ 
wahrgenommen wird. 
Der Stadtplatz P4 wird keine Aufenthaltsqualität besitzen, da seine Insellage durch den an-
grenzenden Bergischen Ring und an den Auenweg eine vornehmliche Verkehrssituation be-
schreibt. Darüber hinaus ist dieser Platz nicht geeignet Gastronomie u. ä. zu beherbergen, wie 
vergleichsweise bei den Stadtplätzen P1 bis P3. 
Im Vergleich hierzu besitzen die Stadtplätze der Grün-Boulevard wie auch die Stadtplätze P1, 
P2 und P3 ein gewisses Potential Aufenthaltsfunktionen übernehmen zu können, die mit der 
Aufenthaltsfunktion eines grünen Freiraums vergleichsbar sind. 
Die Funktionen eines grünen Freiraums werden durch die Festsetzungen von großkronigen 
Bäumen und der Dimensionierung der Baumscheiben erzielt.  
Allerdings empfiehlt der GOP an dieser Stelle eine weitere Qualifizierung der Stadtplatze, um 
die beabsichtigte Freiraumqualifizierung zu erzielen.  
In der Anlage 6 wie auch in Kap. 3.1.1 können die Stadtplatzflächen aufgrund der vorange-
stellten Erläuterungen wie folgt für die Kompensation für die fehlenden öffentlichen Grünflä-
chen im Plangebiet herangezogen werden: 
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Tabelle 8: anrechenbare Platzflächen mit Aufenthaltsqualität 

Platzfläche Eignung Flächengröße Anteil anrechenbare 
Fläche 

P1 ja 1.073m² 10 % 107 m² 

P2 ja 1.661 m² 10 % 166 m² 

P3 ja 671m² 10 % 67m² 

P4 keine 1.504 m² 0 % 0 m² 

Grünbou-
levard 

ja 3.541 m² 10% 354 m² 

Kompensation für fehlende öffentliche Grünfläche 694 m² 
 
Da die Verkehrsflächen mit besonderer Zweckbestimmung keine Grünflächen sind, können 
diese nicht vollständig als Öffentliche Grünflächen fungieren, so dass ihnen lediglich ein Anteil 
von 10 % als „Kompensationsfläche“ für die Unterdeckung des Bedarfes an öffentlichen Grün-
flächen zugesprochen wird. 
 
Begrünung der Stadtplätze und des Grünboulevards 
Die Stadtplätze und der Grünboulevard erhalten neben den vorgesehen Baumpflanzungen 
auch teilweise vergrößerte Baumscheiben, die als Rasenflächen oder als Staudenbeete her-
gerichtet werden sollen. Der vornehmliche Grund für diese Maßnahme besteht darin, dass der 
Aufenthaltscharakter der Stadtplätze gesteigert werden soll, die ja mit einem gewissen Flä-
chenanteil als Kompensation für das Defizit an öffentlichen Grünflächen anerkannt werden 
(vgl. Kap. 3.1.1). Darüber hinaus wird der Grünanteil im städtebaulichen Quartier erhöht. 
Neben der zweifelsfreien positiven Wirkung des im urbanen Raum zu schaffenden Grünrau-
mes besteht allerdings immer eine latente Gefahr, dass diese Flächen durch schädigende 
Nutzungsformen beeinträchtigt werden. Diese könnten beispielsweise mit Verunreinigungen, 
unerwünschte Nutzungen (wie beispielsweise als Hundeklo), Laufwege/Abkürzungen sowie 
negative Auswirkungen durch die Folgen des Klimawandels (vertrocknete Flächen), auftreten. 
Allerdings kann solchen Beeinträchtigungen grundsätzlich auch entgegengewirkt werden, ins-
besondere dann, wenn durch die Lage der Grünräume eine gewisse Sozialkontrolle besteht. 
Da für die Stadtplätze eine Ansiedlung von Gastronomie zum städtebaulichen Konzept gehört 
und die Stadtplätze in einem neuen Stadtteil dieser Größenordnung auch eine gewisse „Pro-
minenz“ erhält, ist ein gewisser Grad an sozialer Kontrolle zu erwarten. 
Darüber hinaus stellt die Stadt üblicher Weise die Unterhaltung von öffentlichen Flächen ent-
sprechend dem zu erwartenden Pflegeaufwand sicher. 
 

4.1.7 planungsbezogene Anforderungen an den Verkehrsflächen 
Aufgrund der großen Unterdeckung an öffentlichen Grünflächen im Plangebiet (siehe Kap. 
3.1.1) wurden die planungsbezogenen Anforderungen an die öffentlichen Verkehrsflächen ins-
besondere durch eine besondere Freiraumqualifizierung geprägt. Um für diesen Planungsauf-
trag eine belastbare Grundlage zu schaffen wurdenvon den Fachämtern der Stadt Köln für die 
Verkehrsflächen im Plangebiet ein verbindlicher Maßnahmenkatalog formuliert.  
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Dieser Maßnahmenkatalog mit der Bezeichnung „Freiraumqualifizierung Straßenraum“ vom 
01.04.2022 stellt das Ergebnis eines kooperativen Abstimmungsprozesses zwischen dem Amt 
für Straßen und Verkehrsplanung /664, der Stadtentwässerungsbetriebe (StEB Köln) und dem 
Amt für Landschaftspflege und Grünflächen dar und formuliert unter anderem Planungsgrund-
sätze als grundsätzliche Vorgaben der jeweiligen Fachämter für die Freiraumqualifizierung der 
Verkehrsflächen. Der Maßnahmenkatalog „Freiraumqualifizierung Straßenraum“ ist als Anlage 
6 dem Grünordnungsplan beigefügt. Die Planungsgrundsätze werden als folgende Themen-
schwerpunkte benannt: 

• Straßenplanung 

• Straßenraumbegrünung 

• Wassersensible Stadtentwicklung und Starkregenvorsorge 

Für die Themenschwerpunkte werden jeweilige Maßnahmen im Zusammenhang mit der zuvor 
erfolgten Konfliktbetrachtung (siehe Kapitel 3.1) formuliert und mittels einer Maßnahmenmatrix 
mit den zusätzlichen Angaben zu den Aspekten: Wirkung, Voraussetzung/Folge und Flächen-
bedarf in den Kontext gestellt. 
Als maßgebliche Inhalte der Maßnahmen wurde die Ausbildung der Planstraßen, abgesehen 
von der Quartiersübergeordneten Planstraße A als verkehrsberuhigte Bereiche zugunsten der 
Aufenthaltsqualität gefordert. Das Platzieren von maximaler Biotopmasse im Bereich der ver-
siegelten und nutzungsbelegten Verkehrsflächen durch die Pflanzung großkroniger Bäume 
wurde mit einem  Baumkonzept (Klimabäume, Berücksichtigung von Kronenbreiten, Vor-
schläge für die Platzgestaltung) konkretisiert.  
Dieses Baumkonzept ist ebenfalls als Anlage 7 Bestandteil des GOP und ist als gesonderte 
Planungsempfehlung zu betrachten. Darüber hinaus sieht der Maßnahmenkatalog vor, die 
Versickerung von nicht klärpflichtigen Niederschlagswasser auf dafür ausgelegte Entwässe-
rungsanlagen in Form von Tiefbeeten mit Mulden-Rigolen-Elemente erfolgen zu lassen. 
Bei der Planung und Umsetzung dieser Maßnahmen ist gemäß der Verbindlichkeitserklärung 
vom 10.10.2019 für den Sanierungsplans nach §13 BBodSchG der Mull und Partner Ingeni-
eurgesellschaft mbH vom 29.03.2019 die dort aufgeführten verbindlichen Vorgaben zum Wie-
dereinbau von Boden zu berücksichtigen (siehe Kapitel 2.5.6). 
Mit der Anwendung des Maßnahmenkataloges der „Freiraumqualifizierung Straßenraum“, der 
nach wie der Bebauungsplan für einen Großteil des Planungsgebietes erlaubt, können stadt-
räumlich positive Effekte entstehen wie Aufenthaltsqualitäten, Sicherheit des öffentlichen 
Raums, Barrierefreiheit, Radverkehrsförderung, Reduzierung der Stellplatzanlagen, Verschat-
tungs- und Kühlungseffekte, Verbesserung des Mikroklimas, Feinstaubbindung, Steigerung 
der Wasserrückhaltevolumen und Grundwasserneubildung. 
Der Maßnahmenkatalog schließt zunächst die Berücksichtigung von Feuerehraufstellflächen 
in den verkehrsberuhigten Bereichen aus, weil diese grundsätzlich den Maßnahmen zur Frei-
qualifizierung widersprechen. Beispielsweise kann ein Baum dort nicht stehen, wo ein Standort 
für die Feuerwehr vorgehalten wird. 
Auf Grundlage des Maßnahmenkataloges fand daran anschließend eine Konkretisierung der 
Planung der Verkehrsflächen statt, bei denen die zuvor erarbeiteten Grundsätze zur Freiraum-
qualifizierung berücksichtigt wurden. In diesem Zusammenhang wurden dann auch Möglich-
keiten für Feuerwehraufstellflächen im Bereich der Verkehrsflächen diskutiert, unter der Vo-
raussetzung, dass diese nicht im Widerspruch zu den Vorgaben des Maßnahmenkataloges 
zur Freiraumqualifizierung stehen. 
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Als Ergebnis dieses Planungsprozesses wurde vom Stadtplanungsamt mit Datum vom 
22.06.2022 entschieden, dass ein Brandschutzkonzept zugunsten der Baumstandorte ange-
passt werden muss, wenn dieses in der Umsetzung mit den vorgesehenen Baumstandorten 
kollidiert.  
Die Freiraumqualifizierung auf Grundlage der Vorgaben aus dem Maßnahmenkatalog wird im 
Folgenden beispielhaft für ein Ausschnitt der Planstraße B dargestellt und erläutert. Das im 
Folgenden dargestellte Gestaltungsprinzip wurde aus dem Maßnahmenkatalog für das Baum-
konzept entwickelt. 
Abbildung 18: Darstellung Gestaltungsprinzip , Ausschnitt Planstraße B 

Unter anderem wird auch die Planstraße B verkehrsberuhigt als Mischverkehrsfläche ausge-
bildet, um der Verkehrsfläche als öffentlicher Raum eine Aufenthaltsqualität und Raum für Be-
grünung zu geben.  
Die Verkehrsberuhigung der Verkehrsflächen erfolgt einerseits über eine Mischverkehrsfläche, 
als auch in der einheitlichen Oberflächengestaltung und der Positionierung von geschwindig-
keitsreduzierenden Elementen, wie z.B. Fahrradanlehnbügel, Sitzbänke oder auch vereinzelte 
Stellplatzflächen für PKWs und Lastenräder. 
Großkronige Baumstandorte als Klimabäume mit ca. 15 Kronendurchmesser, die einen lichten 
Kronenschluss haben, schaffen als versetzte Baumreihen mit einem Abstand von 5m zur Fas-
sade der Gebäude verschattete Bereiche.  
Entsprechend dem Baumkonzept der Stadt Köln – Amt für Landschaftspflege du Grünflächen 
- besteht folgende Empfehlung für die Pflanzung von Straßenbäumen im Bereich der Ver-
kehrsflächen:

• Tilia americana ‚Nova (Amerikanische Linde) – Planstraße A

• Acer platanoides ‚Allershausen‘ (Spitzahorn) – Planstraße B1(Von der Planstraße G
bis zur südlichen Gebäudekante des aktuell geplanten MU 1.3.2 (Platz P1))

• Gleditsia triacanthos ‚inermis‘‘ (Dornenlose Gleditschie) – Planstraße B2 (Von der
südlichen Grenze des Stadtplatzes P1 vollständig bis zur Deutz-Mülheimer Straße)
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• Alnus x spaethii (Purpurerle) – Planstraße C

• Fraxinus pennsylvanica ‚Summit‘ (Rotsche) – Planstraße D

• Fraxinus pennsylvanica (Grünesche) – Planstraße E

• Quercus frainetto (Ungarische Eiche), Liriodendron tulipifera  (Tulpenbaum) – Plan-
straße G und H

• Die Auswahl an Straßenbäumen für die Grünstraße, Laufenbergstraße und Harden-
bergstraße wird unter der Berücksichtigung der Verwendung von den in den beste-
henden Straßen vorhandenen Straßenbäumen vorgenommen.

• Prunus serrulata ‚Kanzan‘ (Japanische Blütenkirsche) – Stadtplatz P1

• Paulownia tomentosa (Blauglockenbaum) – Stadtplatz P2

• Magnolia kobus (Baummagnolie) – Stadtplatz P3

• Sophora Japonica (Schnurbaum) - Grünboulevard

Die Darstellung der Planskizzen aus dem Konzept Mülheimer Süden (vgl Kap. 2.6.4 Abb.13 
u.14) wurden für die Freiraumqualifizierung der Verkehrsflächen im Deutz-Areal weiterentwi-
ckelt. So wurden die beabsichtigten Baumkronen in den Straßenrau dargestellt, um aufzu-
zeigen, welche Präsenz der Straßenbaum in den Verkehrsflächen besitzen wird. Da lediglich
ein Abstand des Baumes von 5 m bis zur Fassade berücksichtigt werden kann, wird der Baum
seine Krone in Richtung des Lichts entfalten. Somit kann davon ausgegangen werden, dass
ein Baum mit einer potentiellen Baumkrone von 15 m auch die gesamte Breite des Straßen-
raumes einnimmt.

Abbildung 19: Darstellung Straßenbäume, Ausschnitt Planstraße B 
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Abbildung 20: Vorschlag Stadtverwaltung zur Sicherheit des Verkehrsraumes 

Quelle: Stadt Köln; Vorschlag zur Sicherheit des Verkehrsraumes, Ausschnitt Planstraße B, Stand 15.08.2022 

Die vorstehende Abbildung stellt einen Vorschlag seitens der Stadtverwaltung zur Gewährleis-
tung der Sicherheitsaspekte im Verkehrsraum dar. Dieser Vorschlag zeigt zusätzliche Baum-
standorte als Eingangstore, welche aber nicht der Anzahl der Baumpflanzungen entspricht, 
die der GOP im Zusammenhang seiner Festsetzungsformulierungen vorschlägt. Die Skizze 
zeigt jedoch, dass zusätzliche Baumstandorte denkbar sind und gibt das Prinzip aus dem 
Maßnahmenkatalog der Stadtverwaltung Köln wieder, dass Baumstandorte gemäß den Vor-
gaben vor den Belangen der Feuerwehr vorzuziehen sind. 
Der GOP empfiehlt in Anlehnung an den Maßnahmenkatalog eine vollständige Versickerung 
des Niederschlagswassers im Bereich geeigneter Verkehrsflächen und zwar wie folgt: 
Das auf die Oberflächen anfallende, nicht belastete Niederschlagswasser wird zu den baum-
überstandenen Grünflächen in den betreffenden Planstraßen geführt. Die Baumscheiben für 
die Baumstandorte und die geplanten Mulden sind zwar optisch mit einander in der Grünfläche 
gestaltet aber funktional voneinander räumlich getrennt, so dass das gesammelte Nieder-
schlagswasser über die positionierte Entwässerungsanlage, die als Mulden- und Rigolen-     
elementen zu den Baumwurzel in der Tiefe geführt wird und das überschüssige Wasser versi-
ckert. Die Oberflächen sind so abgedichtet, dass kein Wasser durch das eingebaute Z2 Mate-
rial (siehe Kapitel 2.5.6) fließt. 
Die gesamte Planung ist in enger Abstimmung mit der unteren Wasserschutzbehörde und der 
Stadtentwässerungsbetriebe (StEB Köln) durchzuführen. Die Mulden- und Rigolenelemente 
werden als Entwässerungsanlagen definiert und unterliegen zukünftig der Pflege- und Instand-
setzung durch die StEB Köln. 
Die beschriebenen Maßnahmen zur Freiraumqualifizierung schaffen eine Aufenthaltsqualität 
in den Verkehrsflächen. 
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Auf Grund dessen können 10% der Verkehrsflächen zur Deckung des Bedarfes und zur Min-
derung der Unterdeckung an öffentlichen Grünflächen herangezogen werden. 
Mit dem integrierten und kooperativen Planungsprozess konnte für die betreffenden Straßen-
räume eine gesamtheitliche Freiraumqualifizierung erreicht werden, so dass nicht nur eine 
qualifizierte Begrünung des Verkehrsraumes ermöglicht wurde, sondern auch, dass für die 
Versickerung des Oberflächenwassers keine Kanalanbindung erforderlich wird und somit die 
Grundwasserneubildung angereichert wird. 
Die vorliegenden Planungsaspekte qualifizieren den eigentlichen Verkehrsraum als öffentli-
chen Stadtraum für eine „grüne und wassersensible Stadt“. 
 
Tabelle 9: anrechenbare Mischverkehrsflächen mit Aufenthaltsqualität 

Verkehrs-
fläche 

Eignung Flächengröße Anteil anrechenbare 
Fläche 

Planstr. B ja 6.675 m² 10 % 668 m² 

Planstr. C ja 1.230 m² 10 % 123 m² 

Planstr. D, 
E 

ja 6.030 m² 10 % 603 m² 

Harden-
bergstr. 

Ja 735 m² 10 % 74 m² 

Laufen-
bergstr. 

Ja 603 m² 10 % 60 m² 

Grünstr. Ja 618 m² 10 % 62 m²  

Kompensation für fehlende öffentliche Grünflächen 1.610 m² 
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4.1.8 Planungsbezogene Anforderungen für den Bereich der Stadtbahnlinie 
Die Stadt Köln plant eine Erweiterung der Stadtbahn als Verlängerung der Stadtbahnlinie zwi-
schen der Kölnmesse und dem Wiener Platz. Der Bebauungsplanentwurf und die Verkehrs-
anlagen- und Freiraumplanung berücksichtigt die Realisierung der Stadtbahn als planerischer 
Endzustand im Bereich der Deutz-Mülheimer Straße und Danzierstraße.  
Die Stadtbahnlinie wird in einem gesonderten Planfeststellungsverfahren behandelt, so dass 
zum Zeitpunkt der Erstellung des Grünordnungsplanes keine verbindlichen Aussagen zu grün-
planerischen Festsetzungen für den Bereich getroffen werden können. 
Im Folgenden benennt der Grünordnungsplan folgende Planungsempfehlungen: 

• stadträumlich-freiraumplanerische Integration der Haltstelle Danzierstraße im Zusam-
menhang mit dem Grünzug Mülheim Süd und dessen Wegeverbindungen 

• Aufwertung des Straßenraums Danzierstraße 

• Schaffung von Aufenthaltsqualitäten im Bereich von Verkehrsinseln und Begrünung 
dessen mittels Baumstandorten (Klimabäume) und Berücksichtigung der Maßnahmen 
aus der Freiraumqualifizierung (siehe Kapitel 4.1.7) 

• Berücksichtigung von Photovoltaikanlagen und Dachbegrünungen für bauliche War-
teanlagen 

 

4.1.9 externe Kompensationsmaßnahme für die Reduzierung der Unterdeckung an 
öffentlichen Grünflächen 

Da die Kompensationsmöglichkeiten für das Defizit an Öffentlichen Grünflächen innerhalb des 
Plangebietes ausgeschöpft sind, werden außerhalb des Plangebietes Kompensationsflächen 
gesucht. Hierfür wurden Suchräume mit entsprechenden Radien gebildet, mit denen für be-
stimmte Anlage geeignete Entfernungen zum Planungsgebiet definiert wurden.  

• Suchraum für die Kompensation von Parkanla-
gen und Kinderspielplätze für Jugendliche 1.000 m Radius 

• Suchraum für die Kompensation von Kinder-
spielplätzen 300 m Radius 

Wie in dem Übersichtsplan des Anhangs 1 der Anlage 6 und auch in Kap. „Grünsituation im 
Umfeld des Planungsgebietes“ deutlich wird, ist der umgebene Stadtraum an öffentlichen 
Grünflächen unterversorgt. Hieraus resultiert, dass kaum Grundstücke für die Herstellung von 
Parkanlagen und Öffentlichen Spielplätzen für die Bauleitplanaufgabe „Deutz-Areal“ zur Ver-
fügung stehen. 
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Abbildung 21: Suchräume und Lage externer Kompensationsmaßnahmen für das Defi-
zit an öffentlichen Grünflächen im Plangebiet 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: Stadt Köln 

Eine Ausnahme besteht mit einem Grundstück in einer Entfernung von ca. 900 m zum Plan-
gebiet. Es handelt sich um eine insgesamt 790 m² große Fläche in Köln Buchforst, die an 
einem bestehenden Bolz- und Spielplatz angrenzt.  
Hier besteht die Möglichkeit, den bestehenden Bolzplatz mit Aufenthaltsangebote für Jugend-
liche zu erweitern. So stehen 600 m² als Öffentlicher Spielplatz und 190 m² als umschließende 
Parkanlage als externe Kompensationsmaßnahme für das Defizit an Öffentlichen Grünflächen 
zur Verfügung. Diese Maßnahmen erhält die Bezeichnung eK1; „Im Bischofsacker in Köln-
Buchforst“. 
 
Abbildung 22: Externe Kompensationsmaßnahme ek1 „Im Bischofsacker, Köln-Buch-

forst“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: Stadt Köln 
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4.1.10 Letzte mögliche bzw. erforderliche Kompensationsmaßnahmen 
Mit der Anlage 5 und der Konfliktbeschreibung in Kap.3.1.1 wird deutlich, dass eine erhebliche 
Überlastung der geplanten öffentlichen Grünflächen erwartet werden muss. Diese lässt sich 
dadurch beschreiben, dass die Grünanlagen, die insgesamt für 1.512 Einwohner ausgelegt 
ist, dreimal so viele Einwohner bedienen muss, nämlich 4.234 Einwohner mehr, als vorgese-
hen. 
Da eine Kompensation des Fehlbedarfes an öffentlichen Grünflächen nicht mehr durch die 
Verfügungstellung sonstiger Freiflächen erfolgen kann, liegt die einzige Möglichkeit der Kom-
pensation darin, die Folgen des hieraus resultierenden Konfliktes, also der Überlastung der 
geplanten Anlagen, mit entsprechenden Mitteln handhaben zu können. 
Der dauerhafte Erhalt einer öffentlichen Grünfläche wird gewährleistet durch eine sachge-
rechte Pflege, Unterhaltung und Instandsetzung der bestehenden Anlagen. An einem Punkt, 
an dem Anlagen und Geräte nicht mehr instandgehalten bzw. repariert werden können, muss 
ein Ersatz der Anlage bzw. des Gerätes erfolgen. So schließt sich an die Maßnahmen einer 
Pflege, Unterhaltung und Instandsetzung die Maßnahme der Ersatzbeschaffung an. 
Durch die zu erwartende Überlastung der öffentlichen Grünflächen, wird der Mehraufwand für 
diese zwei Maßnahmengruppen erheblich erhöht, so dass dieser Mehraufwand als notwen-
dige Kompensation für den Konflikt der Unterdeckung an öffentlichen Grünflächen formuliert 
wird. Folgende Kompensationsmaßnahmen werden hierdurch erforderlich: 

• K1 Berücksichtigung des Mehraufwandes für die 
Pflege, Unterhaltung und Instandsetzung der über-
lasteten Grünanlagen 

• K2 Berücksichtigung des Mehraufwandes für die Er-
satzbeschaffung der überlasteten Grünanlagen 

Mit dem Anhang 3 der Anlage 5 werden die dauerhaften Pflegekosten der konkret geplanten 
Anlagen aufgeführt und der betreffende Mehraufwand beschrieben. 

4.1.11 Kosten  
Der gesamte Kostenaufwand für: 

• die Herstellung der öffentlichen Grünflächen,  

• deren Pflege und Unterhaltung (K1),  

• deren Ersatzbeschaffung (K2) wie auch  

• für die Herstellung der externen Kompensationsmaßnahme (eK1) 
wurden für den GOP ermittelt und mit der Anlage 5 ausführlich dargestellt.  
Grundlage für die Ermittlung dieser Kosten ist die Entwurfsplanung, LPH 3 HOAI aus dem Jahr 
20220, die von dem Landschaftsarchitekturbüro LAND erstellt wurde. 
Die Ermittlung der Kosten für die Herstellung und der Erhaltung sind in den Jahren 2016 (Park-
anlage) und 2015 (Spielplatz) festgestellt worden. Somit wird der Preissteigerungsindex aus-
gehend von den Quartalen zum Zeitpunkt der Kostenfeststellung 2016/2015 (100,8/104,4) im 
Vergleich zum Preissteigerungsindex des aktuellen Quartals aus November 2023 (177,7) des 
statistischen Bundesamtes für Landschaftsbauarbeiten berücksichtigt. Bei der Darstellung der 
Rechenweges in den Tabellen wird die Preissteigerung als Prozentzahl dargestellt!! 
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Eine Übersicht der Kosten, unter Berücksichtigung des Mehraufwandes, welcher sich durch 
den Konflikt der Unterdeckung an öffentlichen Grünflächen ergibt, wird im Folgenden darge-
stellt: 

Herstellungskosten Flächengröße Kosten 

Standardkosten für die Herstellung aller öffentli-
chen Grünflächen im Plangebiet 
(entsprechend den Angaben des KoopBLM für die 
Herstellung von Öffentlichen Grünflächen und öf-
fentlichen Spielplätzen unter Berücksichtigung des 
Baupreisindexes) 
Spielplatz: 77,7%, Parkanlage 73,3%, Ausgangswert gem. Anl.5, Anh.4 

18.228 m² 
Parkanlage: 11.449 m² 
+ Spielplatz:  6.779 m²

2.745.387 € 
1.119.744 € + 77,7% 

von 1.119.744 € = 
1.989.785 € 

436.008 € + 73,3% von 
436.008 € = 755.602 € 

1.989.785 € + 755.602 
€ =2.745.387 €

Kosten des Mehraufwandes für die Herstellung 
aller öffentlichen Grünflächen im Plangebiet 
(entsprechend der Entwurfsplanung des Vorhaben-
trägers mit Stand vom 04.02.2020, bei Berücksich-
tigung des aktuellen Preissteigerungsindexes des 
statistischen Bundesamtes zum Standard n. koop-
BLM und des Preissteigerungsindex) 
Spielplatz: 77,7%, Parkanlage 73,3%, Ausgangswert gem. Anl.5, Anh.4 

1.287.616 € 
468.773 € + 77,7% von 
468.773 € = 833.009 € 

+ 

 262.324 € + 73,3% von 
262.324 € = 454.607 

833.009 € + 454.607 € 
= 1.287.616 €

Gesamtkosten für die Herstellung aller öffentli-
chen Grünflächen im Plangebiet  
(entsprechend der Entwurfsplanung des Vorhaben-
trägers mit Stand vom 04.02.2020, bei Berücksich-
tigung des aktuellen Preissteigerungsindexes des 
statistischen Bundesamtes) 
Erstes Quartal, 2020 (120,4) - Preissteigerungsindex November 2023 
(177,7) 57,3% 

3.597.213 € 
2.286.849 € + 57,3 % 

von 2.286.849 €

Kosten für die Herstellung der externen Kom-
pensationsmaßnahme eK 1; Spiel- und Bolz-
platzerweiterung „Im Bischofsacker in Köln-
Buchforst“ 
(entsprechend den Kostenansätzen der Richtlinie 
zum KoopBLM unter Berücksichtigung des Bau-
preisindexes des statistischen Bundesamtes) 
Spielplatz: 77,7%, Parkanlage 73,3%

790 m² 
Grünanlage: 190 m² + 

Spielplatz:  600 m²

163.406 € 

30 €/m² + 73,3 % von 
30 €/m² = 51,99 €/m² 

190 m² x 51,99 € = 
9.878 € 

144 €/m² + 77,7 % von 
144 €/m² = 255,88 €/m² 

600 m² x 255,88 € = 
153.528 € 

153.528 € + 9.878 € = 
163.406 € 
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Kosten für die Erhaltung der öffentlichen Grünflä-
chen Flächengröße Kosten 

Kosten für die üblich zu erwartenden Pflege- 
und Unterhaltungsmaßnahmen für alle öffentli-
chen Grünflächen im Plangebiet 
(Pflege, Unterhaltung und Instandsetzungskosten 
für einen Zeitraum von 100 Jahren, bei Berücksich-
tigung des aktuellen Preissteigerungsindexes des 
statistischen Bundesamtes) 
Letztes Quartal, 2018 - Preissteigerungsindex November 2023 (66%) 

18.228 m² 
Parkanlage: 11.449 m² 
+ Spielplatz:  6.779 m²

10.149.969 € 
1.668.430 € + 66 % von 

1.668.430 € = 
2.769.593 € 

4.446.010 € + 66 % von 
4.446.010 € = 
7.380.376 € 

2.769.593 € + 
7.380.376 € = 
10.149.969 € 

Kosten für die üblich zu erwartende Ersatzbe-
schaffung für den Erhalt für alle öffentlichen 
Grünflächen im Plangebiet 
Kosten der Ersatzbeschaffung für den dauerhaften 
Erhalt der Anlagen (100 Jahre), bei Berücksichti-
gung des aktuellen Preissteigerungsindexes des 
statistischen Bundesamtes) 
Letztes Quartal, 2018 - Preissteigerungsindex November 2023 (66%) 

7.116.505 € 
439.692 € + 66 % von 
439.692 € = 729.888 € 

3.847.360 € + 66 % von 
3.847.360 € = 
6.386.617 € 

729.888 € + 6.386.617 
€ = 7.116.505 €

Kosten der Maßnahme K1 
Mehraufwand bei der üblich zu erwartenden 
Pflege- und Unterhaltungsmaßnahmen für alle öf-
fentlichen Grünflächen im Plangebiet durch die 
Überlastung der Anlagen, bei Berücksichtigung des 
aktuellen Preissteigerungsindexes des statisti-
schen Bundesamtes 
Letztes Quartal, 2018 - Preissteigerungsindex November 2023 (66%) 

4.467.268 € 
356.225 € + 66% von 
356.225 € = 591.333 € 

2.334.901 € + 66% von 
2.334.901 € = 
3.875.935 € 

591.333 € + 3.875.935 
€ = 4.467.268 €

Kosten der Maßnahme K2 
Mehraufwand bei der üblich zu erwartenden Er-
satzbeschaffung für alle öffentlichen Grünflächen 
im Plangebiet durch die Überlastung der Anlagen, 
bei Berücksichtigung des aktuellen Preissteige-
rungsindexes des statistischen Bundesamtes)  
Letztes Quartal, 2018 - Preissteigerungsindex November 2023 (66%)

3.112.848 € 
264.540 € + 66% von 
264.540 € = 439.136 € 

1.610.670 € + 66% von 
1.610.670 € = 
2.673.712 € 

439.136 € + 2.673.712 
€ = 3.112.848 € 

Gesamtkosten für die Erhaltung aller öffentli-
chen Grünflächen im Plangebiet  
(entsprechend der Entwurfsplanung des Vorhaben-
trägers mit Stand vom 04.02.2020, bei Berücksich-
tigung des aktuellen Preissteigerungsindexes des 
statistischen Bundesamtes) 

24.846.590 € 
10.149.969 € + 
7.116.505 € + 
4.467.268 € + 
3.112.848 € 

Die Kosten, die für den dauerhaften Erhalt der öffentlichen Grünflächen im Planungsgebiet 
veranschlagt werden müssen, gliedern sich in Standardkosten, die üblicherweise bei der 
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Pflege und Unterhaltung der betreffenden Anlagen anfallen und in Kosten, die durch den Mehr-
aufwand durch die Überlastung der öffentlichen Grünflächen begründet werden. Die Standard-
kosten für den dauerhaften Erhalt der öffentlichen Grünflächen belaufen sich für einen Zeit-
raum von 100 Jahren auf voraussichtlich insgesamt 17.266.474 €. Die Kosten des Mehrauf-
wandes für den dauerhaften Erhalt der öffentlichen Grünflächen belaufen sich für den gleichen 
Zeitraum auf 7.580.116 €. Die Gesamtkosten für den dauerhaften Erhalt aller öffentlichen 
Grünflächen lassen sich auf insgesamt 24.846.590 € beziffern. 
Die Ermittlung der Pflege und Unterhaltungskosten, werden in den Anhängen 2 und 3 der 
Anlage 5 ausführlich dargestellt. Hierbei werden unter anderem die Kostenansätze der Gar-
tenamtsleiterkonferenz (GALK) nach Eschenbruch und die Leistungsschlüssel der FFL-Bor-
schüre zugrunde gelegt. 
Die Kosten wurden zu einem Zeitpunkt von 6 Wochen vor Offenlage des GOPs anhand des 
Baupreisindizes des statistischen Bundesamtes ermittelt. Es wurde der Preissteigerungsindex 
von November 2023 (177,7) angenommen. (Quelle: https://www.destatis.de/DE/Themen/Wirt-
schaft/Preise/Baupreise-Immobilienpreisindex/Tabellen/_tabellen-innen-bauwirtschaft.html). 

4.2 Begrünung von privaten Frei- und Gemeinbedarfsflächen 
Neben der Festsetzung von öffentlichen Grünflächen nimmt die übrige Begrünung des Pla-
nungsgebietes für eine sachgerechte Grünordnungsplanung eine wichtige Rolle für das Pla-
nungsgebiet ein.  
Zum einen wirkt die Begrünung des Planungsgebietes dem Defizit an öffentlichen Grünflächen 
bis zu einem gewissen Grad entgegen. Zum anderen erfolgt mit jeder Begrünung des Pla-
nungsgebietes ein Transport von Biomasse in den urbanen Raum und mindert somit die ne-
gativen Folgewirkungen der Versiegelung. 
In diesem Zusammenhang sind insbesondere die Konflikte mit der Aufheizung versiegelter 
Flächen (vgl. Kap. 3.1.4) und die Konflikte durch die Auswirkungen von Starkregenereignisse 
(vgl. Kap. 3.1.5) hervorzuheben. 
Darüber hinaus beeinflusst die Begrünung im Planungsgebiet das Landschafts- bzw. Stadtbild 
positiv auf die Wahrnehmung der Bevölkerung. 

Die Bereiche der Gemeinbedarfsflächen und der privaten Grundstücke haben gemeinsam, 
dass für etwaige Stellplatzanlagen, deren Lage und Größe noch nicht festgelegt sind, die Min-
destanzahl für eine Pflanzung von Bäumen festgesetzt wird. So ist in den entsprechenden 
Bereichen pro 4 Stellplätze ein Baum zu pflanzen. 
Im Gegensatz zu den Freiflächen der privaten Grundstücke, sind die Außenspielflächen der 
Kitastandorte und die Schulhofflächen der Schulen nicht parzellenscharf abgegrenzt. Für diese 
Fläche beschränken sich die Festsetzungsvorschläge für Begrünungsmaßnahmen des GOP 
für ein absolutes Mindestmaß. In diesem Zusammenhang ist allerdings davon auszugehen, 
dass, aufgrund der kommunalen Fürsorgepflicht für diese Gemeinbedarfsflächen bzw. Kita-
standorte auf der Ebene der Baugenehmigung und unter Beteiligung der betreffenden 
Fachämter, eine situationsgerechte Begrünungsvorgabe erfolgen wird. 
Anders stellt sich die Notwendigkeit für die Sicherung einer Begrünung für die privaten Grund-
stücke dar. Somit schlägt der GOP die Festsetzung von Flächen für das Anpflanzen von Bäu-
men, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen vor, so dass die hierfür konkret formulierten 
Bepflanzungsmaßnahmen eindeutig bestimmt werden können. 
Eine Ausnahmeregelung für konkrete bauliche Nebenanlagen garantiert, dass die privaten 
Freiflächen vornehmlich als private Grünflächen fungieren können, obwohl diese als solche 

https://www.destatis.de/DE/Themen/Wirtschaft/Preise/Baupreise-Immobilienpreisindex/Tabellen/_tabellen-innen-bauwirtschaft.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Wirtschaft/Preise/Baupreise-Immobilienpreisindex/Tabellen/_tabellen-innen-bauwirtschaft.html
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nicht festgesetzt werden. Allerdings werden diese Ausnahmen, bis auf die Größe der erlaubten 
Platzflächen, nicht für die jeweiligen Flächen für das Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und 
sonstigen Bepflanzungen formuliert, sondern bei den Festsetzungen für die Begrünung der 
Tiefgaragen und Dachbegrünung. Die Festsetzungen für die Begrünung der Tiefgaragen und 
Dachbegrünung stellen zunächst die Grundlage für die konkret festzusetzenden Begrünungs-
maßnahmen dar. 

Für die Berücksichtigung eines möglichen Konfliktes mit dem Denkmalschutz (vgl. Kap. 3.1.3) 
soll in dem Bebauungsplan ein planungsrechtlicher Hinweis aufgeführt werden, dass bei der 
Umsetzung der festgesetzten Begrünungsmaßnahmen durch entsprechende Maßnahmen, 
wie beispielsweise ausreichende Pflanzabstände, sicherzustellen ist, dass Schäden an den in 
die Denkmalliste der Stadt Köln eingetragenen Baudenkmäler ausgeschlossen werden kön-
nen. 
Um die Pflanzung von Straßenbäumen im öffentlichen Straßenraum zu gewährleisten, soll im 
Gegenzug hierzu der Verzicht von großkronigen Bäumen im Bereich von Innenhöfen die dor-
tige Berücksichtigung von Feuerwehraufstellflächen ermöglichen. 

4.3 Planerische Berücksichtigung der naturschutzrechtliche Eingriffsregelung 
Der GOP stellt in seiner Konfliktbetrachtung zur naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung in 
Kap. 3.2.3 grundsätzlich fest, dass keine Ausgleichspflicht besteht und somit die Planung von 
Ausgleichsmaßnahmen für diesen Bebauungsplan nicht erforderlich ist. 
Somit reduziert sich die Notwendigkeit für eine planerische Berücksichtigung der naturschutz-
rechtlichen Eingriffsregelung auf die Vermeidung und Minderung des Eingriffes in Natur und 
Landschaft im Sinne von § 1a Abs. 3 S.1 BauGB, welcher in Kap. 3.2.1 verbal-argumentativ 
beschrieben und begründet wird. 
Die Vermeidung des Eingriffs in Natur und Landschaft erfolgt überwiegend in zwei grundsätz-
lichen Maßnahmenarten, nämlich mit: 

• der Vermeidung durch den Erhalt von Biotopstrukturen und

• der Vermeidung durch Begrünungsmaßnahmen, die zu einer Minderung und somit zu
einer „teilweisen“ Vermeidung beitragen.

Da durch die Baureifmachung auf der Grundlage von Abrissgenehmigungen ein großer Teil 
des zuvor bestehenden Biotop- und Baumbestandes im Planungsgebiet entfernt wurde, befin-
den sich zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses voraussichtlich wenig Biotop- und Baumin-
ventar, deren Erhalt im Bebauungsplan gesichert werden könnte. 
Die wenigen erhaltenswerten Biotopstrukturen, für die der GOP die Festsetzung des Erhalts 
gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB vorschlägt befinden sich im MU8 Gebiet mit drei Bäumen und 
einer Fläche zum Erhalt von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen und im Be-
reich des Bergischen Ringes mit dem Erhalt von Straßenbäumen. 
Die Planung von öffentlichen Grünflächen, von Flächen für das Anpflanzen von Bäumen und 
Sträuchern sowie die Planung von sämtlichen Begrünungsmaßnahmen einschließlich der Be-
grünung von Tiefgaragen und Dachflächen stellen eine Vermeidung des Eingriffes in Natur 
und Landschaft da, da die lokalen Minderungsmaßnahmen eine „teilweise“ Vermeidung dar-
stellt. Erst bei einem vollständigen Verlust von Biotopstrukturen und dem anstehenden Boden, 
wäre ein vollständiger Eingriff zu verzeichnen. 
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5 Planungsrechtliche Realisierung 
Die in Kap. 3 entwickelten Maßnahmen, die wiederum in Kap. 4 zu einem gesamt grünordne-
rischen Konzept zusammengefügt wurden, sind nun als zu übernehmenden Inhalt für den Be-
bauungsplan aufzuarbeiten. Der Bebauungsplan übernimmt die betreffenden Inhalte, für den 
Fall, dass als Ergebnis einer städtebaulichen Abwägung über die Übernahme des betreffen-
den Inhalts in den Bebauungsplan entschieden wird. Die Inhalte können in folgender Form in 
den Bebauungsplan aufgenommen werden: 

• als Festsetzung,

• als planungsrechtlicher Hinweis oder

• als Bestandteil eines städtebaulichen Vertrags

5.1 Formulierung von Festsetzungen 
Für die Formulierung von Festsetzungen, die Begrünungsmaßnahmen beschreiben, sind ins-
besondere die Qualitätsstandards der Stadt Köln zu berücksichtigen. Diese sind als Anlage 
der Satzung der Stadt Köln zur Erhebung von Kostenerstattungsbeträgen gem. §§ 135 a bis 
135 c BauGB beigefügt 5 und werden in der Regel in den Festsetzungen des Bebauungspla-
nes aufgenommen. Die Qualitätsstandards, auch Standards genannt, werden mit einem Kür-
zel gekennzeichnet. So steht beispielsweise das Kürzel BF31 (GH741) für die Pflanzung von 
einheimisch und standortgerechten Baumpflanzungen. Für den Fall, dass bei einer Maßnahme 
nicht auf die Qualitätsstandards zurückgegriffen werden kann, werden die Qualitätsmaßstäbe 
in der Festsetzung selbst formuliert. 
Bei den im Folgenden formulierten Festsetzungen handelt es sich ausschließlich um textliche 
Festsetzungen, also um Festsetzungen, die textlich im Bebauungsplan festgelegt bzw. formu-
liert werden. Festsetzungen die zeichnerisch dargestellt werden, bedürfen oft auch keiner 
textlichen Festsetzungen, wenn die zeichnerische Festsetzung ausreichend ist. Hierbei han-
delt es sich grundsätzlich um folgende Festsetzungen:  

• Festsetzung von Öffentlicher Grünfläche gem. § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB

• Grünzug Mülheim-Süd

 F1  Festsetzung von öffentlichen Grünflächen mit der Zweckbe-
stimmung „Parkanlage“ 

 F2  Festsetzung von öffentlichen Grünflächen mit der Zweckbe-
stimmung „Spielplatz“ 

 F5  Festsetzung eines Retentionsraumes im Bereich Grünzug
„Mülheim Süd“ 

5  Satzung der Stadt Köln zur Erhebung von Kostenerstattungsbeträgen gem. §§ 135 a bis 135 c BauGB vom 15.12.2011 
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• Bäume und Gehölzbestände zum dauerhaften Erhalt gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB 

 F3 Festsetzung von Flächen für den Erhalt von Bäumen, Sträuchern 
und sonstigen Bepflanzungen 

 F4 Festsetzungen für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und 
sonstigen Bepflanzungen 

• Gestalterische Festsetzungen gemäß §9 Abs. 4 BauGB in Verbindung mit § 89 Abs. 1 
und 2 BauO NRW 

 F6 Die privaten Grünflächen sind vollständig zu bepflanzen. Davon 
sind ausgenommen die notwendigen Zuwegungen sowie Standflä-
chen für Fahrräder. 
 

Die genannten Festsetzungen sind im GOP zeichnerisch dargestellt und als solche entspre-
chend der gültigen Planzeichenverordnung in den Bebauungsplan-Entwurf zu übernehmen. 

5.1.1 Begrünungsmaßnahmen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB 
Begrünungsmaßnahmen im Bereich von öffentlichen Verkehrsflächen 
M1 Begrünung „Stadt-Platz Süd“ (P1) 
Innerhalb der festgesetzten Verkehrsflächen mit besonderer Zweckbestimmung P1 sind ins-
gesamt mindestens 7 Laubbäume (BF41/GH742) zu pflanzen. Mindestens 5 Bäume sind als 
großkronige Arten zu pflanzen. Maximal 3 begehbare Baumscheiben sind zulässig. 
M2 Begrünung „Stadt-Platz Mitte“ (P2) 
Innerhalb der festgesetzten Verkehrsflächen mit besonderer Zweckbestimmung P2 sind min-
destens 5 großkronige Laubbäume (BF41/GH742) zu pflanzen Die Baumscheibe von mindes-
tens 1 Baum ist mit einer Flächengröße von mindestens 20 m2 als Rasenfläche 
(EA31/LW4112) zu begrünen. Zulässig sind hier auch Gräser, Stauden- und bodendeckende 
Gehölzpflanzungen. Die Gesamtfläche aller begrünten Baumscheiben muss mindestens 
80 m2 betragen. Begehbare Baumscheiben sind darüber hinaus zulässig.  
M3 Begrünung „Stadt-Platz Nord“ (P3) 
Innerhalb der festgesetzten Verkehrsflächen mit besonderer Zweckbestimmung P3 sind min-
destens 5 großkronige Laubbäume (BF41/GH742) zu pflanzen Die Baumscheibe von mindes-
tens 1 Baum ist mit einer Flächengröße von mindestens 30 m2 als Rasenfläche 
(EA31/LW4112) zu begrünen. Zulässig sind hier auch Gräser, Stauden- und bodendeckende 
Gehölzpflanzungen. Die Mindestgröße aller begrünten Baumscheiben darf 100 m2 nicht unter-
schreiten. Begehbare Baumscheiben sind darüber hinaus zulässig. 
M4 Begrünung „Stadt-Platz Bergischer Ring“ (P4) 
Innerhalb der festgesetzten Verkehrsfläche mit besonderer Zweckbestimmung P4 sind min-
destens 10 großkronige Laubbäume (BF41/GH742) zu pflanzen. 
M5 Baumpflanzungen „Planstraße A“ 
Innerhalb der festgesetzten Verkehrsfläche „Planstraße A“ sind mindestens 28 mittel- oder 
großkronige Laubbäume (BF41/GH742) als gleichmäßige Baumallee zu pflanzen. 
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M6 Baumpflanzungen „Planstraße B“ 
Innerhalb der festgesetzten Verkehrsfläche „Planstraße B“ sind mindestens 27 mittel- oder 
großkronige Laubbäume (BF41/GH742) als Baumreihen zu pflanzen. Die Baumscheiben an 
sich sind mit einer Größe von mindestens 6m² je Baum zu begrünen.  
M7 Baumpflanzungen „Planstraße C“ 
Innerhalb der festgesetzten Verkehrsfläche „Planstraße C“ sind mindestens 6 mittel- oder 
großkronige Laubbäume (BF41/GH742) als Baumreihen zu pflanzen. Die Baumscheiben an 
sich sind mit einer Größe von mindestens 6m² je Baum zu begrünen.  
M8 Baumpflanzungen „Planstraße D“ 
Innerhalb der festgesetzten Verkehrsfläche „Planstraße D“ sind mindestens 18 mittel- oder 
großkronige Laubbäume (BF41/GH742) als Baumreihen zu pflanzen. Die Baumscheiben an 
sich sind mit einer Größe von mindestens 6m² je Baum zu begrünen.  
M9 Baumpflanzungen „Planstraße E“ 
Innerhalb der festgesetzten Verkehrsfläche „Planstraße E“ sind mindestens 3 mittel- oder 
großkronige Laubbäume (BF41/GH742) als Baumreihe zu pflanzen. Die Baumscheiben an 
sich sind mit einer Größe von mindestens 6m² je Baum zu begrünen.  
M10 Baumpflanzungen „Planstraße G“ 
Innerhalb der festgesetzten Verkehrsfläche sind keine Bäume, sondern Grünbeete mit Ent-
wässerungsmulden vorzusehen. Diese sind als Rasenfläche (EA31/LW4112) zu begrünen. 
M11 Baumpflanzungen „Planstraße H“ 
Innerhalb der festgesetzten Verkehrsfläche sind keine Bäume, sondern Grünbeete mit Ent-
wässerungsmulden vorzusehen. Diese sind als Rasenfläche (EA31/LW4112) zu begrünen. 
M12 Baumpflanzungen „Hardenbergstraße“ 
Innerhalb der festgesetzten Verkehrsfläche „Hardenbergstraße“ sind mindestens 3 mittel- oder 
großkronige Laubbäume (BF41/GH742) zu pflanzen. Die Baumscheiben an sich sind mit einer 
Größe von mindestens 6m² je Baum zu begrünen.  
M13 Baumpflanzungen „Laufenbergstraße“ 
Innerhalb der festgesetzten Verkehrsfläche „Laufenbergstraße“ sind mindestens 2 mittel- oder 
großkronige Laubbäume (BF41/GH742) zu pflanzen. Die Baumscheiben an sich sind mit einer 
Größe von mindestens 6m² je Baum zu begrünen.  
M14 Baumpflanzungen „Grünstraße“ 
Innerhalb der festgesetzten Verkehrsfläche „Grünstraße“ sind mindestens 2 mittel- bis groß-
kronige Laubbäume (BF41/GH742) zu pflanzen. Die Baumscheiben an sich sind mit einer 
Größe von mindestens 6m² je Baum zu begrünen.  
M15 Baumpflanzung „Bergischer Ring“ 
Innerhalb der festgesetzten Verkehrsfläche „Bergischer Ring“ sind mindestens 3 großkronige 
Laubbaum (BF41/GH742) zu pflanzen.  
M16 Begrünungsmaßnahmen im Bereich der Verkehrsfläche „Boulevard“ 
Innerhalb der festgesetzten Verkehrsfläche „Boulevard“ sind mindestens 12 Laubbäume 
(BF41/GH742) als alternierende Baumreihe auf der gesamten Länge des Boulevards in einem 
mindestens 3 m breiten Rasenstreifen (EA31/LW41112) zu pflanzen. Zulässig sind hier auch 
Gräser und Stauden. In dem Grünstreifen sind Querungsmöglichkeiten und Wege mit einer 
maximalen Breite von 2 m zulässig. 
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„Die Baumstandorte im Bereich der öffentlichen Verkehrsflächen werden in der Planzeichnung 
dargestellt und werden für bestimmte Planstraßen in folgenden Straßenabschnitten verteilt: 
Planstraße B, Abschnitt B1 > mind. 2 Bäume
Planstraße B, Abschnitt B2 > mind. 8 Bäume
Planstraße B, Abschnitt B3 > mind. 2 Bäume
Planstraße B, Abschnitt B4 > mind. 7 Bäume
Planstraße B, Abschnitt B5 > mind. 8 Bäume
Planstraße A, Abschnitt A2 > mind. 9 Bäume
Planstraße A, Abschnitt A3 > mind. 6 Bäume
Planstraße A, Abschnitt A4 > mind. 8 Bäume
Planstraße A, Abschnitt A5  > mind. 5 Bäume
Bergischer Ring       > mind. 3 Bäume

Begrünungsmaßnahmen im Bereich von öffentlichen Grünflächen 
M17 Begrünungsmaßnahmen für den Bereich der Parkanlage des Grünzugs „Mülheim Süd“ 
Innerhalb der festgesetzten öffentlichen Grünflächen „Grünzug Mülheim-Süd“ mit der Zweck-
bestimmung Parkanlage sind mindestens 54 Bäume (BF41/GH742), zu pflanzen. Innerhalb 
der festgesetzten öffentlichen Grünflächen mit der Zweckbestimmung Parkanlage sind mit 
Ausnahme der in öffentlichen Grünflächen zulässigen baulichen Anlagen die Freiflächen zu 
begrünen. Auf diesen Flächen ist eine Raseneinsaat (EA31/LW41112) vorzusehen. Zulässig 
sind hier auch Gräser, Stauden- und Gehölzpflanzungen. 
M18 Begrünungsmaßnahmen für den Bereich des Spielplatzes des Grünzugs „Mülheim Süd“ 
Innerhalb der festgesetzten öffentlichen Grünflächen „Grünzug Mülheim-Süd“ mit der Zweck-
bestimmung Spielplatz sind mindestens 25 Bäume (BF41/GH742), zu pflanzen. Innerhalb der 
festgesetzten öffentlichen Grünflächen mit der Zweckbestimmung Spielplatz sind mit Aus-
nahme der in diesen öffentlichen Grünflächen zulässigen baulichen Anlagen die Freiflächen 
zu begrünen. Auf diesen Flächen ist eine Raseneinsaat (EA31/LW41112) vorzusehen. Zuläs-
sig sind hier auch Gräser, Stauden- und Gehölzpflanzungen. 

Begrünungsmaßnahmen im Bereich der Gemeinbedarfsfläche sowie der Kitastandorte 
Baumpflanzungen im Bereich von Stellplatzflächen auf Gemeinbedarfsflächen 
Im Bereich von Stellplatzflächen innerhalb der festgesetzten Gemeinbedarfsfläche ist pro 4 
Stellplätze ein Baum (BF41/GH742) zu pflanzen. 
M19 Begrünung Kita 1 –Außenspielflächen 
Die Außenspielflächen der Kita im WA6 sind zu begrünen und mit mindestens 3 Bäumen 
(BF41/GH742) und 1 Strauchgruppe mit 3 Solitärsträuchern zu bepflanzen. 
M20 Begrünung Kita 2 -Außenspielflächen 
Die Außenspielflächen der Kita im MU10 sind zu begrünen und mit mindestens 3 Bäumen 
(BF41/GH742) und 1 Strauchgruppe mit 3 Solitärsträuchern zu bepflanzen zu bepflanzen. 
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M21 Begrünung Kita 3 -Außenspielflächen 
Die Außenspielflächen der Kita im WA2 sind zu begrünen und mit mindestens 2 Bäumen 
(BF41/GH742) zu bepflanzen. 
M22 Begrünung der festgesetzten Flächen für den Gemeinbedarf 
Die Schulhofflächen sind mit mindestens 12 großkronigen Bäumen (BF41/GH742) und min-
destens 4 Strauchgruppen mit jeweils 3 Solitärsträuchern zu bepflanzen. 
 
Begrünungsmaßnahmen im Bereich von privaten Grundstücken 
Baumpflanzungen im Bereich von privaten Stellplatzflächen 
Im Bereich von Stellplatzflächen innerhalb der festgesetzten Allgemeinen Wohngebiete (WA), 
urbanen Gebiete (MU) und des Gewerbegebietes (GE) ist pro 4 Stellplätze ein Baum 
(BF41/GH742) zu pflanzen. 
M23 Begrünung WA1, WA2 und WA5 
Die festgesetzten Flächen M23 im WA1, WA2 und WA5 ist zu begrünen und mit jeweils min-
destens 1 Baum (BF41/GH742) und jeweils mindestens 3 Strauchgruppen mit je 3 Solitär-
sträuchern zu bepflanzen. Jeweils ein Platz mit einer Größe von 100m² ist zulässig. 
M24 Begrünung WA3 
Die festgesetzten Fläche M24 im WA3 ist zu begrünen und mit mindestens 1 Baum 
(BF41/GH742) und mit mindestens 1 Strauchgruppen mit je 3 Solitärsträuchern zu bepflanzen. 
M25 Begrünung WA4 
Die festgesetzten Fläche M25 im WA4 ist zu begrünen und mit mindestens 1 Strauchgruppen 
mit je 3 Solitärsträuchern zu bepflanzen. 
M26 Begrünung WA6, MU1 und MU7 
Die festgesetzte Fläche M26 im WA6, MU1 und MU7 ist zu begrünen und jeweils mit 1 Baum 
(BF41/GH742) und jeweils mindestens 6 Strauchgruppen mit je 3 Solitärsträuchern zu bepflan-
zen. Plätze mit jeweils einer Größe von 100m² sind zulässig. 
M27 Begrünung MU2 und MU4 
Die festgesetzten Flächen M27 im MU2 und MU4 sind zu begrünen und jeweils mit mindestens 
1 Baum (BF41/GH742) und mit mindestens 3 Strauchgruppen mit je drei Solitärsträuchern zu 
bepflanzen. Plätze mit einer Größe von jeweils 100 m² sind zulässig.“ 
M28 Begrünung Stich1 und Stich2 
Innerhalb der festgesetzten privaten Grundstücksflächen „Stich 1“ und „Stich 2“ sind jeweils 
mindestens 5 Laubbäume (BF41/GH742) als Baumreihen auf der gesamten Länge der Stiche 
in einem 7 m breiten Grünstreifen zu pflanzen. Auf den Flächen des Grünstreifens ist eine 
Raseneinsaat (EA31/LW41112) vorzunehmen. Zulässig sind hier auch Gräser und Stauden. 
In dem Grünstreifen sind Querungsmöglichkeiten und Wege mit einer maximalen Breite von 2 
m zulässig sowie in den Randbereichen zur Planstraße A und Planstraße D Schotterrasen, 
Rasenwaben, Rasengittersteine o.ä. 
M29 Begrünung MU3 
„Die festgesetzten Fläche M29 im MU3 ist zu begrünen und mit mindestens 4 Strauchgruppen 
mit je drei Solitärsträuchern zu bepflanzen. Plätze mit einer Größe von jeweils 100 m² sind 
zulässig.“ 
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M30 Begrünung MU 9 
Die festgesetzten Flächen M30 sind zu begrünen und mit mindestens 1 mittelkronigen Baum 
(BF41/GH742) und mindestens jeweils 1 Strauchgruppe mit je drei Solitärsträuchern zu be-
pflanzen. Plätze mit einer Größe von 50 m² auf der nördlichen Fläche und 100 m² auf der 
südlichen Fläche sind zulässig 
M31 Begrünung MU 9 
Die festgesetzte Fläche M31 ist zu begrünen und mit mindestens 1 mittelkronigen Baum 
(BF41/GH742) zu bepflanzen.  

Sämtliche Begrünungsmaßnahmen sind dauerhaft zu erhalten. Sämtliche Baumscheiben dür-
fen eine Mindestgröße von 6 m² nicht unterschreiten. 

Begrünung der Dachflächen und Tiefgaragen 
Tiefgaragen 
Tiefgaragen (TGA) oder unterirdische Gebäudeteile sind, soweit sie nicht mit Gebäuden, We-
gen, Platzflächen, Kinderspielflächen oder sonstigen Nebenanlagen überbaut werden, intensiv 
zu begrünen. Die Vegetationstragschicht ist mit einer Stärke von mindestens 80 cm zzgl. Filter 
und Drainschicht herzustellen. 
Für Baumpflanzungen auf den Tiefgaragen oder unterirdischen Gebäudeteilen ist eine Vege-
tationstragschicht von mindestens 1,20 m zzgl. Filter- und Drainschicht herzustellen. Der Wur-
zelraum muss mindesten 25 m³ betragen. 
Dachbegrünung 
Die Flachdächer der Gebäude im WA1 bis WA6, MU1 bis MU7 und im MU 9 und MU11 und 
die Flachdächer der Gemeinbedarfsflächen sind mit einer extensiven Dachbegrünung zu be-
pflanzen. Ausgenommen hiervon sind die Flachdächer der in die Denkmalliste der Stadt Köln 
eingetragenen Baudenkmäler Die Vegetationstragschicht ist mit einer Stärke von mindesten 8 
cm zzgl. Filter- und Drainschicht herzustellen. Ausgenommen hiervon sind Dachterrassen und 
technische Aufbauten auf max. 30% der jeweiligen Dachfläche. Photovoltaikelemente sind 
über der Dachbegrünung zulässig.  
Die Flachdächer des Erdgeschosses der Gebäude im MU 3 und MU 11 sind mit einer intensi-
ven Dachbegrünung zu bepflanzen. Die Vegetationstragschicht ist mit einer Stärke von min-
destens 40 cm zzgl. Filter- und Drainschicht herzustellen. Bei Baumpflanzungen ist eine Tiefe 
der Vegetationstragschicht von 120 cm zzgl. Filter- und Drainschicht herzustellen. Ausgenom-
men hiervon sind Dachterrassen, Kinderspielflächen, Wege, Abfallbehälter, Bänke und tech-
nische Aufbauten auf max. 30 % der jeweiligen Dachfläche.  
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5.1.2 Maßnahmen zur Vorbeugung von Schäden durch Starkregenereignisse gem. § 9 
Abs. 1 Nr. 16 c BauGB 

F5 Retentionsraum Grünzug Mülheim Süd 
Maßnahmen zur Vorbeugung von Schäden durch Starkregenereignisse 
Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 16 c) BauGB wird festgesetzt:  
Innerhalb der öffentlichen Grünfläche „Grünzug Mülheim Süd“ mit der Zweckbestimmung 
„Parkanlage“ sind Vertiefungsflächen als Rückstauflächen für das 100-jährliche Starkregener-
eignis in einem Volumen von ca. 1.300 m³ zu berücksichtigen. Die konkrete Menge des Stau-
volumens und die Abgrenzung der Vertiefungen werden im Rahmen der Ausführungs- und 
Genehmigungsplanung (Ebene der Bauantragstellung) näher bestimmt. 
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5.2 Formulierung von planungsrechtlichen Hinweisen 

Umsetzung der Begrünungsmaßnahmen 
H1: 
Die Umsetzung der im Bebauungsplan formulierten Festsetzung von Begrünungsmaßnahmen 
erfolgt nach der Anlage, die der Satzung der Stadt Köln zur Erhebung von Kostenerstattungs-
beträgen gemäß §§ 135a bis 135c BauGB vom 15 Dezember 2011 beigefügt ist. In dieser 
Anlage sind mit der Angabe von Kürzeln Qualitätsmaßstäbe für Begrünungsmaßnahmen der 
Stadt Köln formuliert, die bei der Formulierung von Begrünungs- und Ausgleichsmaßnahmen 
verwendet werden. (Amtsblatt der Stadt Köln Nr.1 vom 04. Januar 2012). 
H2: 
Bei der Umsetzung der Begrünungsmaßnahmen sind durch entsprechende Maßnahmen, wie 
beispielsweise ausreichende Pflanzabstände, sicherzustellen, dass Schäden an den in die 
Denkmalliste der Stadt Köln eingetragene Baudenkmäler ausgeschlossen werden können. 
gesetzlicher Artenschutz 
H3: 
Es wurde eine Artenschutzprüfung durch den Gutachter Oliver Tillmanns, Stand: 26.02.2019, 
erstellt. Auf dieser Grundlage ist gemäß § 44 Absatz 1 Nummer 1 BNatSchG eine Maßnahme 
zur Vermeidung der Tötung von Gebäudebrütern (Vögeln) und Zwergfledermäusen erforder-
lich. Des Weiteren ist eine vorgezogene Ausgleichsmaßnahme (CEF-Maßnahme) nach $ 44 
Absatz 5 BNatSchG wegen der Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Zwerg-
fledermaus (§ 44 Absatz 1 Nummer 3 BNatSchG) durchzuführen. Die Maßnahmen lauten im 
Einzelnen wie folgt: 

• ASP-V3: Kontrolle der zu sanierenden und umzubauenden Gebäudestrukturen auf
Vorkommen von Gebäudebrütern und Zwergfledermäusen vor Beginn der Bautätigkei-
ten

• ASP-CEF1: Anbringung von 15 künstlichen Fledermausquartieren im Umfeld der be-
troffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätte der Zwergfledermaus als vorgezogene Aus-
gleichsmaßnahme vor Beginn der Sanierungs- und Umbaumaßnahmen. “Städtebauli-
cher Vertrag

5.2.1 Regelung für die Herstellung und Sicherung von Maßnahmen durch den 
Vorhabenträger 

Für bestimmte Maßnahmen ist es erforderlich, die Planungsleistungen und Realisierungs-
schritte in einem städtebaulichen Vertrag zu regeln. Die Notwendigkeit hierfür besteht in der 
Regel für Maßnahmen zur Herstellung von öffentlichen Teileinrichtungen oder für Maßnahmen 
zur Herstellung von Anlagen, die für das öffentliche Interesse und Allgemeinwohl eine Bedeu-
tung haben und durch den Vorhabenträger für die Stadt Köln durchzuführen sind. 
Für den aufzustellenden Bebauungsplan handelt sich hier insbesondere um die Herstellung 
der öffentlichen Grünflächen (M17 bis M18) und um die Begrünung der öffentlichen Verkehrs-
flächen (M1 bis M15). Die Sicherung der betreffenden Maßnahmen sind mit den Planungsvor-
gaben V1 und V2 mit dem GOP formuliert worden. 
Die hierbei relevanten Planungsleistungen und Realisierungsschritte sind in dem aktuellen 
Mustervertrag des Erschließungsvertrages aufgeführt. Mit dem Muster eines über Jahrzehnte 
angewendeten und entwickelten Erschließungsvertrages, mit dem auch Begrünungsmaßnah-
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men und die Herstellung öffentlicher Grünflächen geregelt werden, steht eine gute Orientie-
rungshilfe für die Regelung von Planungsleistungen und Realisierungsschritten zur Verfügung. 
Somit werden in Anlehnung an diesen Mustervertrag die bewährten Regelungen für Maßnah-
men aufgeführt, die ebenfalls in dem zu schließenden städtebaulichen Vertrag aufgenommen 
werden sollten: 

• Entwurfs- und Ausführungsplanung (§2 gem. Mustervertrag)

• Garten- und Landschaftsarchitekt (§4 gem. Mustervertrag)

• Ausführende Unternehmen (§6 gem. Mustervertrag)

• Verdingung / Überprüfung der Leistungsverzeichnisse (§7 gem. Mustervertrag)

• Ausbau / inklusive der Regelung von Fertigstellungs- und Entwicklungspflege (§8
gem. Mustervertrag)

• Bauleitung und Schadenshaftung (§9 gem. Mustervertrag)

• Technische Funktionsprüfung und Prüfung der Pflanzungen und Einsaaten (§12 gem.
Mustervertrag)

• Abnahme und Übernahme der Maßnahme in die städtische Unterhaltung (§13 gem.
Mustervertrag)

Darüber hinaus wird die Sicherung der vertraglichen Vereinbarungen über Vertragsstrafen und 
Sicherungsbürgschaften im städtebaulichen Vertrag geregelt. 
Bei einem Angebotsbebauungsplan im Regelverfahren wird die Herstellung von öffentlichen 
Teileinrichtungen, wie beispielsweise die Herstellung einer Öffentlichen Grünfläche, über die 
besondere Form des städtebaulichen Vertrages, dem Erschließungsvertrag, geregelt. 
Verpflichtungen zu anderen Maßnahmen wie Ausgleichsmaßnahmen oder Verpflichtungen zu 
einer Ablöse von Folgekosten für die Gemeinde können darüber hinaus in einem gesonderten 
städtebaulichen Vertrag geregelt werden. 
Der GOP trifft an dieser Stelle keine Aussagen zu möglichen Entscheidungen, in welchem 
Vertrag welche Regelungen getroffen werden. Diese werden im weiteren Verfahren erörtert. 
Mit der vom GOP formulierten Planungsvorgabe V3 wird formuliert, dass im Zusammenhang 
des gesetzlichen Artenschutzes die Vermeidung von Beeinträchtigungen nachtaktiver Wirbel-
loser und Fledermäuse durch Lichtemissionen vertraglich zu regeln ist. Hierbei handelt es sich 
um gesonderte vertragliche Regelungen, die zunächst nicht mit den zuvor genannten Rege-
lungen für die Herstellung und Sicherung von Begrünungsmaßnahmen in Verbindung gebracht 
werden müssen. 

5.2.2 Anwendung des kooperativen Baulandmodells 
Das Ziel des kooperativen Baulandmodells besteht entsprechend der Richtlinie und Umset-
zungsanweisung in der Fassung der Bekanntmachung vom 10.05.2017 darin: 
„… sowohl den öffentlichen geförderten Wohnungsbau und das preiswerte Wohnungsmarkt-
segment zu stärken, als auch die Vorhabenträger eines Bebauungsplanverfahrens an den 
planbedingten Folgekosten (zum Beispiel Kindertagesstätten, öffentliche Spielplätz, etc) zu 
beteiligen. Als Maßnahmenbestandteil des Stadtentwicklungskonzepts Wohnen steht es für 
eine transparente Gleichbehandlung aller Vorhabenträger, die ein Bebauungsplanverfahren 
mit Wohnungsbau durchführen müssen.“ 

Mit der Richtlinie und Umsetzungsanweisung in der Fassung der Bekanntmachung vom 
10.05.2017 zum Kooperativen Baulandmodell (KoopBLM) formuliert die Stadt Köln Richtwerte 
für die Ermittlung von städtebaulichen Kennzahlen wie beispielsweise für die Definition von 



Bebauungsplan Nr. 70470/11 „Deutz-Areal“ in Köln-Mülheim 
Grünordnungsplan / 31.08.2023, für die Offenlage aktualisiert am 12.01.2024 

LAND Germany GmbH 
Seite 103 von 109 

Erstbelegungsquoten oder für die zu erwartenden Bedarfe an öffentlichen Grünflächen und 
Kinderspielplätzen.  
Somit lassen sich auf der Grundlage dieser Richtlinie zunächst Bedarfszahlen von öffentlichen 
Kinderspielplätzen und öffentlichen Grünflächen ermitteln. Die entsprechenden Ergebnisse 
sind ersichtlich in Kap. 3.1.1 und in der Anlage 5 zum GOP.  
Darüber hinaus lassen sich auf der Grundlage der Richtlinie zum kooperativen Baulandmodell 
(Koop BLM) Kompensationsmöglichkeiten für die Unterdeckung des Bedarfes an öffentlichen 
Grünflächen und eine entsprechende Kostenübernahme durch den Vorhabenträger 
herleiten. Die Herleitung dieser Kosten erfolgt in der Anlage 5 des GOP: 
Für die Kompensation fehlender öffentlicher Grünflächen im Plangebiet lässt sich, entspre-
chend den durch die Richtlinie in Ansatz zu bringenden Herstellungskosten, eine 
Ablöse-summe von insgesamt 3.105.694 € beziffern. Hierbei sind die Herstellungskosten für 
die Kompensationsmaßnahme eK1 in Höhe von 163.406 € enthalten. 
Aus dieser Gesamtsumme ist eine Teilsumme von 2.942.288 € zu nennen, mit der die Her-
stellung von erforderlichen öffentlichen Grünflächen mit einer Flächengröße von insgesamt 
44.698 m² finanziert werden könnte. Allerdings können diese Gelder nicht zweckgebunden 
verwendet werden, weil keine 44.698 m² großen Flächen für die Herstellung geeigneter Grün-
flächen zur Verfügung stehen. 
Somit fehlt zunächst eine erforderliche Zweckbindung, die eine Kostenübernahme seitens des 
Vorhabenträgers für den Fehlbedarf an öffentlichen Grünflächen begründen könnte.  
Über die Anwendung des Kooperativen Baulandmodelles hinaus lassen sich allerdings die 
tatsächlichen Folgekosten aufzeigen, die im Sinne von § 11 Abs. 3 BauGB der Gemeinde für 
städtebauliche Maßnahmen entstehen und die eindeutig Folge der Unterdeckung des Bedar-
fes an öffentlichen Grünflächen und somit natürlich auch Folge des Vorhabens sind. Diese 
städtebaulichen Maßnahmen bestehen mit einer zweckgebundenen Herstellung der öffentli-
chen Grünfläche außerhalb des Planungsgebietes (eK1; vgl. Kap. 4.1.7) mit Kosten in Höhe 
von 163.406 € und insbesondere mit den Kompensationsmaßnahmen bzw. den 
Mehraufwen-dungen, die zukünftig mit der Überlastung der geplanten Grünanlagen im 
Plangebiet erforder-lich werden (vgl. Anlage 5 (14)) mit Kosten in Höhe von 7.674.703 €. 
Insgesamt betragen die tatsächlichen Folgekosten, die der Stadt Köln wegen der Unter-
deckung des Bedarfes an öffentlichen Grünflächen im Plangebiet entstehen, 7.674.703 €. 
Die Entscheidung über die Höhe einer möglichen Kostentragung bzw. einer möglichen 
An-wendung des koopBLM erfolgt außerhalb der Erstellung des GOP, da der GOP als 
planeri-scher Beitrag für das betreffende Bauleitplanverfahren ausschließlich die Grundlagen 
für eine etwaige städtebauliche Abwägungsentscheidung zur Verfügung stellt. 
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6 Zusammenfassung 
Ausgangssituation und Planungsinhalte 
Der Grünordnungsplan wird als grünplanerisches und naturschutzfachliches Gutachten erstellt 
und dient bei der Aufstellung des Bebauungsplanes mit anderen Gutachten als Grundlage für 
eine sachgerechte städtebauliche Abwägung gemäß §1 Abs. 7 BauGB. 
Somit werden mit dem GOP sämtliche naturschutzfachliche und grünplanerische Maßnahmen 
erarbeitet, die für eine sachgerechte städtebauliche Abwägung erforderlich werden. Dies er-
folgt ausschließlich unter der Bezugnahme der Belange, die bei der Aufstellung von Bebau-
ungsplänen im Sinne von § 1 Abs. 6 BauGB zu berücksichtigen sind. 
Als Grundaufgaben arbeitet der GOP folgende drei Themenbereiche ab: 

• Grünordnungsplanung

• naturschutzrechtliche Eingriffsregelung

• naturschutzfachliche Maßnahmen für die Berücksichtigung anderer Rechtsvorschriften
(z.B. Artenschutz)

Die zuvor ausschließlich industriell genutzte und städtebaulich isolierte Fläche im Mülheimer 
Süden wurde im Rahmen des Werkstattverfahrens (2013-2014) zu einem urbanen und durch-
grünten Stadtquartier entwickelt und aufgewertet. Aufbauend auf dem Rechtsrheinischen Ent-
wicklungskonzept REK wurden sogenannte „Freiraumkorridore“ als zentrale grün- und frei-
raumplanerische Vernetzungsaufgabe entwickelt und als Leitbild formuliert. 
Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes werden unter anderem diese Städtebaulichen Ziele 
konkretisiert. Neben einer Bestandssicherung wohnverträglicher gewerblicher Nutzungen, 
werden in hohem Maße Wohnnutzungen und wohnverträgliches Gewerbe entwickelt. Die 
Wohnnutzung mit 2.501 Wohneinheiten generiert den Bedarf an Gemeinschaftseinrichtungen 
(Kindergärten und Schulen) sowie öffentlichen Grünflächen und Spielplätzen. 
Planbedingte Aufgabenstellung und Konfliktbewältigung des GOP 
Der GOP betrachtet sämtliche Konflikte, die entsprechend der zuvor beschriebenen Themen-
bereiche, im Zusammenhang der Planung des aufzustellenden Bebauungsplanes stehen. Aus 
dieser Konfliktbetrachtung resultieren Handlungsbedarfe aus denen konkrete Planungsvorga-
ben entwickelt werden. 
Grünordnungsplanung 
Im Zusammenhang der Grünordnungsplanung werden insgesamt 5 Konflikte definiert und pla-
nerisch behandelt.  

• Konflikt mit dem Bedarf an öffentlichen Grünflächen

• Konflikt mit Altlasten und Grundwasser

• Konflikt mit den Belangen der Baukultur und dem kulturellen Erbe

• Konflikt mit der Aufheizung versiegelter Flächen und der Bildung von Wärmeinseln

• Konflikt durch die Auswirkungen von Starkregenereignissen
Der Konflikt mit dem Bedarf von öffentlichen Grünflächen ist besonders hervorzuheben, da ein 
erheblicher Bedarf an öffentlichen Grünflächen nicht gedeckt werden kann. Anstelle von ins-
gesamt 69.036 m² öffentlicher Grünflächen, bestehend aus 57.530 m² Parkanlage und 11.506 
m² Kinderspielplätzen, konnten lediglich 18.228 m² für das Plangebiet planerisch berücksich-
tigt werden. Hierbei handelt es sich um Parkanlagen mit einer Flächengröße von 11.449 m² 
und um Kinderspielplätze mit einer Flächengröße von 6.779 m². 
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Unter Berücksichtigung von Maßnahmen, die den Fehlbedarf an öffentlichen Grünflächen ent-
gegenwirken bzw. kompensieren, verbleibt immer noch ein Fehlbedarf an öffentlichen Grün-
flächen von insgesamt 50.808 m² Bei den betreffenden Maßnahmen handelt es sich um die 
Gestaltung der Stadtplatzflächen zur Nutzung städtischen Freiraums mit Aufenthaltsqualität, 
der qualitativ höheren Ausstattung von Kinderspielplätzen und der Herstellung einer öffentli-
ches Spielplatzes „im Bischofsacker“ in Köln-Buchforst für Jugendliche. 
Der immense Fehlbedarf lässt eine Überlastung der geplanten öffentlichen Grünflächen und 
damit einen erheblichen Mehrbedarf für den dauerhaften Erhalt der öffentlichen Grünflächen 
erwarten. Für diesen Erhalt sind ein Mehrbedarf an Pflege, Unterhaltung und Instandsetzung 
(K1) wie auch ein Mehrbedarf einer Ersatzbeschaffung (K2) erforderlich. Diese Maßnahmen 
werden als Kompensationsmaßnahmen für die Unterdeckung des Bedarfes an öffentlichen 
Grünflächen deklariert. 
Im Zusammenhang der Betrachtung aller vorgenannten Konflikte, die im Zusammenhang der 
Grünordnungsplanung betrachtet wurden, formuliert der GOP insgesamt 58 Planungsvorga-
ben für das Planungsgebiet. Diese bestehen aus 12 Planungsvorgaben (PV), 31 Festsetzun-
gen von Begrünungsmaßnahmen (M), 6 übrige Festsetzungen (F), 3 Vorgaben für vertragliche 
Regelungen (V), Formulierung von 3 planungsrechtlichen Hinweisen (H), 1 externe Kompen-
sationsmaßnahme (Ek) und 2 Kompensationsmaßnahmen für die Überlastung der öffentlichen 
Grünflächen (2). 
Der Planungsschwerpunkt liegt, unter Berücksichtigung der städtebaulichen Planungskon-
zepte wie dem rechtsrheinischen Entwicklungskonzeptes (REK) und des Werkstattverfahrens 
für den Mülheimer Süden, mit der Planung von zwei öffentlichen Grünflächen und der Gewähr-
leistung einer Mindestbegrünung für die urbanen Freiflächen. Hierbei ist insbesondere die Re-
alisierung von zwei öffentlichen Grünflächen, dem Boulevard und dem Grünzug Mülheimer 
Süden, die Begrünung der Stadtplätze und der öffentlichen Verkehrsflächen wie auch die Be-
grünung der Gemeinbedarfsflächen, Kita-Grundstücken und den privaten Baugrundstücken zu 
nennen. 
Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung 
Der GOP beschreibt den maßgeblich voraussichtlichen Eingriff zum Zeitpunkt des Satzungs-
beschlusses des aufzustellenden Bebauungsplanes, der überwiegend mit der Überbauung 
von vegetationsfreien und zunächst entsiegelten Flächen für ein Großteil des Planungsgebie-
tes besteht. 
Hierbei geraten allerdings nicht die Biotopstrukturen und Baumbestände in Vergessenheit, die 
im Rahmen einer vorgezogenen Baureifmachung auf der Grundlage von Abrissgenehmigun-
gen bereits beseitigt wurden, auch wenn diese grundsätzlich nicht Gegenstand der Eingriffsbe-
trachtung sein dürfen. 
Auf der Grundlage einer Feststellung der bauplanungsrechtlichen Zulässigkeit von Bauvorha-
ben und der bauplanungsrechtlichen Genehmigungslage kann der GOP die Aussage treffen, 
dass in einem geringen Maße ausgleichpflichtige Eingriffe erfolgen. Diese werden aber durch 
die Festsetzungen von zu erstellenden Grünanlagen und durchzuführenden Begrünungsmaß-
nahmen kompensiert, so dass im Sinne von § 1a Abs. 3 BauGB kein Ausgleich für den Be-
bauungsplan erforderlich wird. 
Der GOP beschreibt darüber hinaus die Berücksichtigung des Vermeidungsgebotes der na-
turschutzrechtlichen Eingriffsregelung. Diese Berücksichtigung erfolgt insbesondere durch 
den Erhalt von Vegetationsstrukturen (F3 und F4) und den bereits im Rahmen der Grünord-
nungsplanung formulierten Planungsvorgaben (PV2, PV4 und PV7) und den 31 Begrünungs-
maßnahmen (M1 bis M31).  
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naturschutzfachliche Maßnahmen für die Berücksichtigung anderer Rechtsvorschriften 
Zu den o g. genannten Vermeidungsmaßnahmen gehören auch die Maßnahmen, die im Zuge 
der notwendigen Berücksichtigung von Rechtvorschriften außerhalb des Bauleitplanverfah-
rens bestehen und berücksichtigt werden müssen, damit der Bebauungsplan keine Verbots-
tatbestände auslöst. 
In diesem Zusammenhang ist der gesetzliche Artenschutz zu nennen, der auf der Ebene der 
Baugenehmigung voraussichtlich zwei Maßnahmen erforderlich macht und für den eine Maß-
nahme im städtebaulichen Vertrag zu regeln ist. 
Somit sind im Vertrag die Maßnahmen zu Vermeidung von Beeinträchtigung von nachtaktiven 
Wirbellosen und Fledermäuse durch Lichtemissionen zu regeln (v3). Mit den planungsrechtli-
chen Hinweisen zum gesetzlichen Artenschutz (H3) wird auf die Maßnahmen ASP-V3 und 
ASP CEF1 des Artenschutzgutachtens für die Ebene der Baugenehmigung hingewiesen. 
Grünplanerisches Gesamtkonzept und Realisierung 
Die durch die Konfliktbetrachtung des GOP entwickelten Maßnahmen und Planungsvorgaben 
fügen sich zu einem grünplanerischen Gesamtkonzept zusammen. Dieses Gesamtkonzept 
stellt der GOP in einem eigenen Kapitel dar.  
Hierbei werden die aus den Konflikten generierten Planungsvorgaben und Maßnahmen in ei-
nem Kontext mit der städtebaulichen Planung und der bauplanungsrechtlichen Realisierung 
gestellt. Die Beschreibung des Gesamtkonzeptes gibt beispielsweise Aufschluss über die kon-
kreten Anforderungen an die geplanten öffentlichen Grünflächen und über die Kosten, die der 
Stadt Köln als Folgekosten entstehen. 
Die Herstellungskosten aller planbedingten öffentlichen Grünanlagen belaufen sich auf insge-
samt 3.485.158 €. 
Die Kosten, die für den dauerhaften Erhalt der öffentlichen Grünflächen im Planungsgebiet 
veranschlagt werden müssen, gliedern sich in Standardkosten, die üblicherweise bei der 
Pflege und Unterhaltung der betreffenden Anlagen anfallen und in Kosten, die durch den Mehr-
aufwand durch die Überlastung der öffentlichen Grünflächen begründet werden. Die Standard-
kosten für den dauerhaften Erhalt der öffentlichen Grünflächen belaufen sich für einen Zeit-
raum von 100 Jahren auf voraussichtlich insgesamt 16.756.834 €. Die Kosten des Mehrauf-
wandes für den dauerhaften Erhalt der öffentlichen Grünflächen belaufen sich für den gleichen 
Zeitraum auf 7.356.367 €. Die Gesamtkosten für den dauerhaften Erhalt aller öffentlichen 
Grünflächen lassen sich auf insgesamt 24.113.201 € beziffern. 
Abschließend werden die Planungsvorgaben und Empfehlungen für die Berücksichtigung im 
Bebauungsplan aufbereitet. Dies erfolgt durch die Formulierung von Festsetzungen, durch die 
Formulierung von planungsrechtlichen Hinweisen und durch die Darstellung, welche Pla-
nungsinhalte in einem städtebaulichen Vertrag geregelt werden können. 
Hier wird auch die Übernahme von Folgekosten, die der Stadt Köln durch das Bauvorhaben 
entstehen behandelt. Eine Entscheidung über die Höhe der Folgenkosten erfolgt allerdings 
nicht mit dem GOP, da diese Entscheidung im Rahmen der städtebaulichen Abwägung zu 
erfolgen hat. Der GOP stellt lediglich eine Grundlage für die städtebauliche Abwägung dar. 
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Stadt Köln: Das Kooperative Baulandmodell Köln, Richtlinie und Umsetzungsanweisung in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 10.05.2017  
Die Oberbürgermeisterin,  
Stadtplanungsamt, Amt für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Stadt Köln: Umsetzungsanweisung zur Anwendung des Kooperativen Baulandmodells Köln 
in Bebauungsplanverfahren (UA KoopBLM) in der Fassung von Januar 2017 
611/1 Geschäftsstelle Kooperatives Baulandmodell 

Beschlüsse: 
Stadt Köln: Beschluss über die Aufstellung eines Bebauungsplanverfahrens und zur Durch-
führung der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung 
Arbeitstitel: Deutz-Areal in Köln-Mülheim 
Sitzung: 03.12.2015 STA/0012/2015 

Gesetze und Rechtsvorschriften: 
Baugesetzbuch (BauGB) 
In der Fassung der Bekanntmachung vom 23 September 2004 ( BGBl I S 2414 ) 
Zuletzt geändert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 31 Juli 2009 ( BGBl I S 2585 ) 

Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - 
BNatSchG) Vom 29 Juli 2009 ( BGBl I S 2542 ) 

Gesetz zur Sicherung des Naturhaushaltes und zur Entwicklung der Landschaft 
(Landschaftsgesetz – LG In der Fassung der Bekanntmachung vom 21 Juli 2000 ( 
GV NRW S 568 ) Zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 16 März 2010 

„Satzung zum Schutz des Baumbestandes“ innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ort-
steile und des Geltungsbereiches der Bebauungspläne im Gebiet der Stadt Köln (Baumschutz-
satzung – BSchS vom 17.01.2002 Stadt Köln - Der Oberbürgermeister-Umwelt und Verbrau-
cherschutzamt (Hrsg.), 

Bundesartenschutzverordnung vom 16. Februar 2005 
 (BGBl. I S. 258, 896), die zuletzt durch Artikel 10 des 
Gesetzes vom 21. Januar 2013 (BGBl. I S. 95) geändert worden ist 
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Sanierungsdetailplan gemäß §13 BBodSchuG vom 29.03.2019  
Mull und Partner Ingenieurgesellschaft mbH 
 
Verbindlichkeitserklärung zum Sanierungsdetailplan gemäß §13 BBodSchuG vom 
29.03.2019, 10.10.2019 
 
Richtlinien Stadtentwässerungsbetriebe (StEB) wie formuliert in dem Handbuch: „Leitfaden für 
eine wassersensible Stadt- und Freiraumgestaltung in Köln“.  
 
Gutachten: 
DR. TILLMANNS & PARTNER GMBH 
Kopernikusstr. 5.50126 Bergheim 
Tel.: 02271/801-0 • Fax: 02271/801-108: 

- 10.04.2002 Bodenluft- und Bodenuntersuchungen zur Erfassung möglicher Boden-
verunreinigungen auf dem KHD-Gelände zwischen Deutz-Mülheimer-Str., Danziger 
Straße und Grünstraße in Köln-Deutz 

- Abbruch- und Verwertungs- /Beseitigungskonzept für die 
Gebäude und Anlagen in einem Teilbereich des 
Betriebsgeländes der Deutz AG (Motorenwerk) in Köln-Deutz 

 
Naturgutachten Oliver Tillmanns 
Angewandter Naturschutz und Ökologie. Gutachten, Beratung, Forschung. 
Diplom-Biologe Oliver Tillmanns 
Orkener Straße 17, 41515 Grevenbroich, Telefon 02181-5789, 
mail@natur-gutachten.de, www.natur-gutachten.de 

- Artenschutzrechtliche Prüfung zum Bebauungsplan „Deutz AG“ (Arbeitstitel) – 
 Erfassung von Lebensraumpotenzial für geschützte Arten, 
 Konzept und Methodik faunistischer Erhebungen sowie erste Ergebnisse, 26.04.2016 
 

- Artenschutzrechtliche Prüfung Abbrucharbeiten im Deutz-Areal in Köln-Mülheim, 
Stand: 20. Oktober 2016 

- Artenschutzrechtliche Prüfung, 1. Überarbeitung, Deutz-Areal in Köln-Mülheim, Stand: 
26. Februar 2019 

http://www.natur-gutachten.de/
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